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mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

graftrad“, „Fürs junge Volk.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Familien- und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 A Aufſchlag. Porto
auslagen extra.

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl Kitterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Paoſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.
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Rabatt nach Vereinbarung.
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Schluß der

Zweiaſtelle Leung- Jnduſtrietor 1.

Freitag, den 19 Hezember 1930

Ber preußische nnenminister verfeidigt sich

57. Jahrgang

Severing vor dem Landtags
Remarque-Fiſm und Preußen- Polizei

Die Polizei ist ihrer Aufgabe
gewachsen

Die Donnerstagſitzung des Preußiſchen Landtages
brachte die Fortſezung der am Vortage unterbroche
nen politiſchen Ausſprache. Nach einer kurzen Ge
ſchäftsordnungsdebatte ergriff der preußiſche Jnnen
miniſter Severing das Wort, um zu den Mißtrauens
anträgen gegen ſeine Perſon und der langen Zahl der
Kleinen und Großen Anfragen, die an die Regierung
gerichtet worden waren, Stellung zu nehmen.

Er führte dabei u. a. aus:
Das Mißtrauensvotum gegen mich wird damit be

gründet, daß ich mich über die Vorführung der ameri
kaniſchen Faſſung des. Remarque Films lobend ge
äußert hätte. Tatſächlich habe ich mich über dieſe Vor
führung überhaupt nicht geäußert. Selbſt wenn ich
mich aber in der Offentlichkeit lobend über den Film
geäußert hätte, könnte man nicht ſagen, daß ich damit
dem Gutachten des Auswärtigen Amtes widerſpreche.

Es liegen zwei Gutachten des Auswärtigen Amkes
vor. Als ich die amexikäniſche Faſſung ſah, war nur
das erſte Gutachten bekannt, das ſich günſtig über den
Film äußerk. (Heiterkeit.)

Es iſt auch nicht wahr, daß die Vorführung des
RemarqueFilms ſofort die Empörung der national
geſinnten Kreiſe hervorgerufen habe. Bei der erſten
und heit der zweiten Vorführung zeigte ſich keiner-
e m ernng, und die Empörung bei der dritten

i errur geweſen ſein W
Drohencdestiiegung des Mans-

felder Kupferbergbaues
Die Verhandlung über den Stkillegungsankrag der

Mansfeld AG. vom 5. d. M. fand am 11. d. M. unker
Vorſitz des Regierungspräſidenten v. Har
nack in Eisleben ſtatt. Da die Frage der Forkzahlung
der ſtaatlichen Subvenkionen bisher nicht entſchieden,
der Weitkerbetrieb des Bergbaus und der Hülten alſo
nicht geſichert iſt, mußte gemäß den geſetzlichen Be
ſtimmungen dem Ankrage auf Slkillegung zum
3. Januar 1931 ſtatkgegeben werden. Bis zu dieſem
Zeitpunkt ſoll alles verſucht werden, um Klarheit über
die Subventionsfrage zu erhalten, die allerdings end
gültig erſt nach Zuſammentritt des Reichskages
(3. Februar n. Jahres) entſchieden werden kann, da
für weitere Subventionierungen ein beſonderes Geſetz

eine Lex Mansfeld geſchaffen werden muß. Jn
der Verhandlung kam der feſte Wille der Direklion zum
Ausdruck, alle Schritkke zu kun, um ein gänzliches Er
liegen der Betriebe zu verhindern. Der Demobil
machungskommiſſar verſprach jede mögliche Anker
ſtützung, um dieſes Ziel zu erreichen.
S

ſich von dem Gefühl der inneren Empörung über einen
Film leiten läßt, der fängt nicht vorher weiße
Mäuſe und Blindſchleichen ein. (Sehr gut!)

Ganz unabhängig von der Beurteilung des Films
hat die Polizei dafür zu ſorgen, daß Hausfriedens
brecher aus Theatern entfernk werden. Würde die
Polizei die Demonſtrationen gegen den Remarque-
Film zulaſſen, dann würde morgen demonſtriert wer
den gegen ein SchillerDrama, das pazifiſtiſche Stellen
enthält Vielleicht demonſtriert ein nationalſozialiſtiſcher
Schülerbund gegen die Stelle aus Schillers Glocke:
„Holder Friede, ſüße Eintracht weilet, weilet freund
lich über dieſer Stadt!“ (Heiterkeit.)

Wenn die Nationalſozialiſten rufen, Hitler ſtehe vor
den Toren Berlins, ſo meine ich, er ſoll ruhig ein
freten, er bekommt ſonſt kalte Füße. (Heiterkeit.)
Wenn behauptet wird, es ſei an eine Heranziehung desReichsbanners zur Unterſtützung der Polizei debacht ſo

iſt das vollkommen falſch. Der Schutz der ſtaatlichen
Einrichtungen iſt Sache der ſtaatlichen Organe. An
dieſem Grundſatz wird in Preußen nichts geändert. Wir
brauchen weder auf das Reichsbanner noch auf irgend
eine andere Organiſation zurückzugreifen. Was wäre
ich für ein elender Stümper als Polizeiminiſter, wenn
ich erklären müßte daß die Schutzpolizei zur Erfüllung
ihrer Aufgabe nicht ausreiche. Die preußiſche Polizei
iſt ihrer Aufgabe gewachſen, und ihr Aufbau ſoll auch
in dieſem Winter nicht geändert werden.

Auf die gegen mich geäußerken Drohungen kann ich
nur antworten: Jch erwerbe weder in Dänemark noch
in der Schweiz eine Villa, ich bleibe in Deutſchland,
und ich kaufe mir auch keine bläue Brille. („Sehr gut!“
links.)

Es iſt auch
ſationen für
Dazu reichen

nicht wahr, daß wir auf private Organi
den Grenzſchutz zurückgreifen müßten.
die ſtaatlichen Organe aus. (Beifall.)

Unſer Dank gebührt allen Sparten der Polizei für
das, was ſie in den letzten ſchweren Monaten geleiſtet
haben. Dieſe Anerkennung gilt nicht nur den Mann
ſchaften, ſondern auch den Offizieren. Auch das Offi
zierskorps der Polizei iſt ſtagtstreu ünd wird in jeder
Siluation ſeine vaterländiſche und republikaniſche

Pflicht tun. (Beifall.) Um dem Dank an die Polizei
auch einen ſichtbaren Ausdruck zu geben, wollen wir
vom 1. Februar 1931 ab den Exekükivbeamten wenig-
ſtens einen Teil des Gehaltsabzugs wieder erſetzen.
e

ie Nationalſozialiſten irren, wenn ſie meinen,daß ich Material hir das Verbot ihrer Organiſation

funmi Wenn ich ſie verbieten will, dann genügt
azu ein Entſchluß. (Rufe: „Der ſtarke Mannl“)

Das hat nichts zu kun mit der Skärke, ſondern nur
mit der Vereinfachung des Verfahrens. (Beifall.)

Ich habe Verſtändnis für Studentenulk, und es
berührt mich nicht, wenn Berliner Studenten ſingen:
Alle Ringe rollen, bloß der kleine Severing nicht!
Geiterkeit) Wenn aber ein Mann wie Geheimrat
Baumgarten in der übelſten Weiſe als Landesverräter
beſchimpft wird, wenn junge Studenten gewaltſam
beſtimmte Profeſſoren an ihren Vorleſungen hindern
wollen, dann hört die Gemütlichkeit auf.

über die Menſuren habe ich mich ſchon 1924
geäußert. Mir perſönlich erſcheint Fechten äſthetiſcher
als etwa ein roh betriebener Boxſport. (Lebhafte
Zuſtimmung rechts Aber es gibt vorläufig noch
einen Paragraphen im Strafgeſetz, der die Menſur
unter Strafe ſtellt. Die Polizei iſt daher gezwungen,

ſolchen Dingen
Delikateſſe.Ich bin ein Freund der Jugend, aber ich mache

die übertriebene Umſchmeichelung der Jugend nicht
init, die jetzt von allen Parteien geübt wird.

Sie führt dazu, daß junge Studenten glauben ſie
brauchten nichts mehr von der Erfahrung der Allen
zu lernen, ſie ſeien ſchon die berüfenen Herrſcher
Deutſchlands, während oft ein ſolch junger Menſch

reiſenhafter iſt als ein gereifter talkräftiger alker.
Lebhafte Zuſtimmung.)

Unberechligt iſt e die Darſtellung volksparkei
licher Redner, als ſei die preußiſche Verwalkung
heute viel ſchlechter als früher. Wer die Memoiren
des Fürſten Bülow aufmerkſam lieſt, wird dieſer
Auffaſſung nicht zuſtimmen. Es muß auch daran
erinnert werden, daß Freiherr vom Stein flüchten
mußte, weil er ſich mit der e Verwal
tungsmaſchinerie nicht verſtändigen konnte.

Nach längerer Ausſprache vertagte ſich der Preu
ßiſche Landtag auf Freitag.

Mißtrauensantrag
gegen Braun und Severing abgelehnt.

Berlin, 19. Dez. Der Preußiſche Landtag lehnke
am Freitag den deutſchnationalen Mißkrauensankrag
gegen den Miniſterpräſidenten Dr. Braun und IJnnen
miniſter Sepering, der in der Stellungnahme der
beiden Miniſter zu dem Remargque-Film begründet
war, in namentlicher Abſtimmung mit 224 gegen 182
Stimmen bei 2 Enkhaltungen ab.

nachzugehen, und ſie tut das mit

Krach m Auswägigen Ausschesß3
2wischen Natſoncallsozieisten nd Sozfcaldemokraten

Berlin, 18. Dez. Jm Auswärtigen Ausſchuß des
Reichstages erſtattete heute zunächſt Graf Bernſtorff
einen ausführlichen Bericht über die Vorbereitende Genfer
Abrüſtungskonferenz Als dann der Vorſitzende des
Ausſchuſſes, Dr. Frick, einen nationalſozialiſtiſchen An
trag zur Verleſung brachte, und von ſozialdemokratiſcher
Seite dazwiſchen gerufen wurde: „Das iſt ja Unſinn!,
kam es zu heftigen Zuſammenſtößen. Ein national
ſozialiſtiſches Mitglied des Auswärtigen Ausſchuſſes rief
den Sozialdemokraten zu: „Ihr ſeid ja die Hoffnung
der franzöſiſchen Generalität.“ Dieſer Zuruf veranlaßte
die Sozialdemokraten, den Zurufer als „Lumpen“ zu be
zeichnen Es entſtand dann eine heftige Debatte über
die Ordnungsmaßnahmen, die wegen dieſer Zurufe zu
ergreifen ſeiten Zunächſt wollte ſich der Ausſchußvor
ſitzende zu keinen Ordnungsrufen verſtehen. Nach einer
einſtündigen Geſchäftsordnungsdebatte wurden dann nach
beiden Seiten hin Ordnungsrufe erteilt, wodurch die
Fortſetzung der Ausſprache geſichert war.

Rach dem Bericht des Botſchafters Grafen Bern
ſtorff begann im Auswärtigen Ausſchuß die Ausſprache
über die Abrüſtungsfrage. Als erſter ſprach der Natip
naſſozialiſt Hierl. Seine Ausführungen riefen den leb
haften Proteſt und erregte Zwiſchenrufe der Linken
hervor. Die Folge war eine ſtundenlange Geſchäfts
e die zeitweiſe ſtürmiſche Formen an
nahmSchon bei Beginn der Ausſchußſitzung war bekannt
geworden, daß in den frühen Morgenſtunden der in
Warſchau akkreditierte deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher
einer ſchweren Krankheit erlegen war.

Im parlamentariſchen Kreiſen erregte es Befremden,
daß weder das Auswärtige Amt noch der Ausſchuß
vorſitzende Dr. Frick (Nat.Soz.) Veranlaſſung nahmen,
dem Auswärtigen Ausſchuß offiziell vom Ableben
Rauſchers Mitteilung zu machen. Man führte das
Verhalten der Regierung darauf zurück, daß ſchon in
der letzten Sitzung beinahe ein Antrag der National
ſozialiſten und der Deutſchnationalen angenommen
worden wäre, der die Abberufung Rauſchers verlangte.
In dieſem Zuſammenhang war die ſchwere Erkrankung
Rauſchers von der Oppoſition als eine „politiſche Krank
heit bezeichnet worden.

In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß
die Regierung einen Hinweis auf den Tod Rauſchers
vermieden habe, weil ſie bei der gegenwärtigen Zu
ſammenſetzung und Leitung des Auswärtigen Ausſchuſſes
eine neue abfällige Kritik an dem Toten befürchtet habe.

Nationalſoßialiſtiſcher
Mißtrauensantrag gegen Curtius.
Berlin, 19. Dez. (TU.) In der Sitzung des

Auswärtigen Ausſchuſſes am Donnerstagnächmittag
brachten die Nationalſozialiſten einen Mißtrauens
antrag gegen den Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ein,
über deſſen Zuläſſigkeit ſich eine längere Geſchäfts
ordnungsausſprache entwickelte.

Der Antrag hat folgenden Wortlaut „Der Aus
wärtige Ausſchuß möge beſchließen: Der Auswärtige
Ausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung vom 2. d. M.
beſchloſſen, die Reichsregierung zu erſuchen, nachdem
die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion ſich als Komödie erwieſen hatten,
die deutſche Delegation mit dem Grafen Bernſtorff
ſofort von Genf zurückzurufen. Der Reichsaußen
miniſter hat dieſem Erſuchen abſichtlich nicht ent
ſprochen. Der Auswärtige Ausſchuß ſpricht aus dieſem
Anlaß und weil er mit der mattherzigen, dem am
14. September kundgetanen Willen des deutſchen
Volkes in keiner Weiſe Rechnung tragenden Führung
unſerer Außenpolitik, wie ſie ſich vor allem in der
Frage der YoungTribute, in der Abwehr des Polen
kerrors und in der Abrüſtungsfrage gezeigt hat, nicht
einverſtanden iſt, dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
das Mißtrauen aus.“

Jm Laufe der Beratungen haben die Ralional-
ſozigliſten einen weiteren Ankrag eingebracht, nach
dem der Ausſchuß beſchließen ſoll, die Reichsregierung
zu erſuchen, auf der nächſten Tagung des Völkerbunds-
rates zu beantragen und mit allem Nachdruck darauf
hinzuwirken, daß die ſeit Jahren fällige allgemeine
Abrüſtungskonferenz nun endlich ſpäkeſtens im Früh-
jahr 1931 zuſammenkreke und, falls dem deutſchen
Verlangen, wie vorauszuſehen nicht enkſprochen werde.
genau wie für Frankreich auch für Deutſchland an
Stelle der Abrüſtungsfrage die Sicherheitsfrage voran-
zuſtellen und ab 1. Oktlober 1931 mit der deutſchen
Wehrverſtärkung zu beginnen.

Ein Jnitiativantrag
zur Entſchuldung der Land wirtſchaft.

Hugenberg für durchgreifende Maßnahmen.

Berlin, 19. Dez. Jm „Tag“ veröffentlicht Ge
heimrat n un rer einen Aufſatz über ein „Geſetz
betr. Entſchuldung der Landwirtſchaſt“, in dem er darauf
hinweiſt, daß zur Abwendung der die Landwirtſchaft
bedrohenden e duxrchgreifende Maßnahmen not
wendig ſeien. Dieſe lägen einerſeits auf dem Gebiete
der Wiederherſtellung des Reinertrages, andererſeits in
der Richtung einer Löſung der Schuldfeſſeln, die ſeit
1924 um die Landwirtſchaft gelegt ſeien. Der erſten
Aufgabe hätten eine große Anzahl von Anträgen ge-
dient, die die Deutſchnationalen im Reichstag geſtellt
hätten. Um auch das Gebiet der land wirtſchaftlichen
Verſchuldung aufzugreifen, hätten ſich die Deutſch
nationalen nunmehr entſchloſſen, im Reichstage ein
Jnitiativgeſetz einzubringen, ein

„Geſetz betreffend Entſchuldung der Landwirtſchaft“.
Das Geſetz iſt, wie Geheimrat Hugenberg mitteilt, ein

Rahmengeſetz, das nur die weſentlichen Geſichtspunkte
feſtlegen und in dieſem Rahmen durch Verordnungen
ausgeſtaltet werden ſoll. Es gilt zunächſt für Oſt
preußen, ſoll dann aber alsbald auf Pommern und
Grenzmark, weiter auf die öſtlichen Provinzen und
Länder und ſchließlich, ſoweit das Bedürfnis vorliegt,
auf andere Teile des Reiches ausgedehnt werden.

Es ſollen auf Grund des Geſetzes drei Verordnungen
erlaſſen werden, und zwar

1. eine Verordnung betreffend Vollſtreckungsſchutz
zwecks einſtweiliger Aufrechterhaltung der bedrohten
Exiſtenzen ſowohl auf der Schuldner wie auf der
Gläubigerſeite:

eine Verordnung betreffend Entſchuldung zwecks
Regelung der Schuldverhältniſſe der gefährdeten
Betriebe und Schaffung geſunder Grundlagen für
eine inländiſche Anſiedlung ländlicher Arbeiter und
Bauernſöhne;

eine Verordnung betreffend Rechtsverhältniſſe der
Entſchuldungsbetriebe zwecks ſpäterer Aufrecht
erhaltung geſunder Rechtsgrundlagen der Ent
ſchuldungsbetriebe. d

Franzen- Prozeß
in Breunschweis
Die Berufungsverhandlung im Fall Franzen konkra

„Volksfreund“ vor der Zivilkammer des Oberlandes
gerichts Braunſchweig ſpielt ſich wieder vor überfülltem
Zuhörerraum ab. Es geht dabei um die einſtweilige
Schweigeverfügung, die der braunſchweigiſche Miniſter
gegen das ſozialdemokratiſche Organ erwirkt und die
durch die Entſcheidung des Braunſchweiger Land
gerichts vom 17. November beſtätigt worden iſt.

Die Berufung gegen die gerichtliche Entſcheidung
erſter Jnſtanz, die zugunſten Franzens ausging, richtet
ſich vor allem gegen das Argument der Urteils
begründung, das Franzen in ſeiner Eigenſchaft als
Miniſter Und Juriſt abſolute Glaubwürdigkeit zu
billigt. Rechtsanwalt Dr. Jaſper, der Anwalt des Re
dakteurs des „Volksfreund“, weiſt darauf hin, daß das
Gericht unter dieſer Vorausſetzung überhaupt auf jede
Beweis aufnahme hätte verzichten können.

Die Darſtellung Franzens von den Vorgängen auf
der Poligeiwache iſt gegenüber ſeinen Ausſagen erſter
Inſtanz erheblich abgeſchwächt.

Die mehrſtündige Beweisaufnahme ging mit dem
gleichen Reſultat zu Ende wie die. Verhandlung erſter
nſtanz: die Zeugen ſind auf Gerichtsbeſchluß unver

eidigt geblieben. Die Polizeibeamten haben überein
ſtimmend ausgeſagt, daß Franzen auf Guth gezeigt
habe (nicht auf das Paßhbild Lohſes) und dazu erklärt
habe: Das iſt Lohſe. Polizeimajor Heinrich, der Leiter
der Poligeiwache, ergänzte dieſe Darſtellung mit der
Feſtſtellung, daß Franzen der Abführung Guths mit
den Worten entgegengetreten ſei:Sie dürfen den Herrn Abgeordneten nicht ab

führen und nicht feſtnehmen, er iſt immun!“
Der Vorſitzende fragte Lohſe, weshalb er bei ſeinem
Beſuch auf dem Polizeipräſidium, bei dem er Guth
entlaſten wollte, nicht auch gleich den Miniſter Franzen
von dem Verdacht der Begünſtigung zu reinigen ver
ſucht habe. Lohſe erklärt, er habe das aus politiſchen
Gründen nicht getan. Auf die weitere Frage, ob er
damit ſagen wolle, daß er aus politiſchen Gründen
keine Veranlaſſung habe, die Wahrheit zu ſagen, ant
wortete er:

„Jawohl, zum mindeſten habe ich keine Ver
anlaſſung, der preußiſchen Polizei die Wahrheit
zu ſagen!“

Der Landwirt Guth, der ſeinerzeit auf dem Polizei
präſidium ſeine und Franzens Abſicht protokollariſch
freiwillig eingeſtand, behauptet heute, wie ſchon in der
erſten Verhandlung, er habe ſeine Ausſage nur ge
macht, um möglichſt ſchnell entlaſſen zu werden. Wie
von nationalſozialiſtiſcher Seite durch Drohungen auf
die Polizeigeugen eingewirkt wurde, zeigt die Ausſage
eines Beamten, dem brieflich angekündigt wurde, er
werde „ſeine Kaldaunen eines Tages auf dem Pots
damer Platz wiederfinden

Das Gericht vertagte die Sitzung auf nachmittags
256 Uhr. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erfolgten
die Plädoyers. Die Entſcheidung wurde auf den
20. Dezember vertagt.

2um Tode Rauschers
Anläßlich des Todes des deutſchen Geſandten in

Warſchau, Ulrich Rauſcher, wird folgende amtliche
Würdigung bekannt:

„Dr. Rauſcher war nach Abſolvierung ſeiner juriſti
ſchen Studien und Ablegung der Referendarprüfung
zunächſt als Journaliſt tätig. U. a. gehörte er der
Frankfurter Zeitung“ als Redakteur an. Jm Kriege
war er von 1914 bis 1916 als Referent bei der politi
ſchen Abteilung des Generalgouvernements in Brüſſel
kätig. 1918/19 war er als Miniſterialdirektor Preſſee der Reichskanzlei und ſodann Leiter der
vereinigten Preſſeabteilung des Reichskanzlers und des
Auswärtigen Amtes. 1920 erfolgte ſeine Entſendung
als deutſcher Geſandter in außerordentlicher Miſſion
nach Tiflis (Georgien). Seit 1922 vertrat er das Reich
als Geſandter in Warſchau.

Dr. Rauſcher hat auf den verſchiedenen wichtigen
Poſten, die er innehatte, ſich hervorragend bewährt
und Ausgezeichnetes geleiſtet. Mit ihm iſt ein Mann
dahingegangen, der dank ſeiner großen politiſchen Er
fahrung dazu berufen war, dem Reich noch wertvolle
Dienſte zu leiſten. Ein dauerndes, ehrenvolles Ge
denken iſt ihm ſicher.“

Der Reichspräſident von Hindenburg und der
Reichskanzler Dr. Brüning haben Frau Rauſcher tele
graphiſch ihre Teilnahme ausgedrückt.

Annahme des Schiedsſpruchs im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

durch die Arbeitgeber.
Der Arbeitgeberverband für den mitteldeutſchen.

Braunkohlenbergbau hat den Schiedsſpruch in der
Arbeitsſtreitſache, der am 16. Dezember in Leipzig
tet worden war, und der die Beibehaltung der

isherigen Arbeitszeit vorſah, angenommen. Die am
Tarifvertrag für den mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau beteiligten Gewerkſchaften werden zu dem
Schiedsſpruch in einer am Sonntag in Halle ſtatt
findenden Konferenz Stellung nehmen und jedenfalls
zu einem ablehnenden Ergebnis kommen,
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Revolufion n Guatemas a
Nun iſt die Reihe an Guatemala gekommen. Dieſe

kleine mittelamerikaniſche Republik, anſcheinend durch
ſüdamerikaniſche Beiſpiele verleitet, hat ihrerſeits eine
Art Revolution veranſtaltet. Hiermit hat die Gärung,
in der ſich Südamerika ſeit Monaten befindet, nach
Mittelamerika übergegriffen. Schon die kubaniſchen
Ereigniſſe haben gezeigt, daß die Unruhe, in der ſich
die Neue Welt befindet, immer weiter um ſich greift
Guatemalag wird ſicherlich nicht der einzige mittel
amerikaniſche Staat bleiben, der revoltiert. Die Um
ſturzwelle wird weiter fortſchreiten. Dafür gibt es
genug wirtſchaftliche und politiſche Gründe. Die Ab-
atzkriſe auf den Rohſtoffmärkten einerſeits, der Ex
panſionswille der Vereinigten Staaten von Nord
amerika andererſeits das ſind Faktoren, die die
revolutionäre Bewegung in den iberiſchen Republiken
jenſeits des Ozeans begünſtigen. Zum Teil iſt es
Waſhington, das die ihm nicht genehmen Perſönlich
keiten auf gewaltſamem Wege zu beſeitigen ſucht, zum
Teil iſt es der Drang der Bevölkerung nach einem beſſeren
Neuen. Jnwieweit dieſer Drang durch die zahlreichen
Revolten befriedigt wird, bleibt abzuwarten. Es liegt
aber nahe, zu vermuten, daß die Ungausbleibliche Ent
täuſchung zu weiteren Ausſchreitungen führen wird.

Sieg der Aufſtändiſchen.
Neuyork, 19. Dez. u Nach heftigen

Straßenkämpfen, bei denen der Kriegsminiſter getötet
wurde, iſt die Regierung von Gugkemalag am Miltwoch
geſtürzt worden. Die neue vorläufige Regierung ſteht
unter der Führung des Generals Hrellang.

Die Verluſte der ſpaniſchen Aufſtändiſchen.
Madrid, 19. Dez. Wie die Generaldirektion des

Sicherheitsdienſtes mitteilt, haben die Aufſtändiſchen in
Südſpanien bei den Kämpfen der letzten Tage insgeſammt
23 Tote und 103 Verwundete verloren. In der Pro
vinz Alicante ſtellte die Fremdenlegion die Ordnung
wieder her.

Die deutsche Ausfunhr
nach Frankreich
Paris. (WTB) Die franzöſiſche Außenhandels

ſtatiſtik, die den Außenhandel mit den einzelnen Län
dern verzeichnet, weiſt den Wert der in den erſten zehn
Monaten dieſes Jahres aus Deutſchland nach Frankreich
eingeführten Waren mit 6671 387 000 Frank aus gegen
über 5357 470 000 Frank im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Deutſchland ſteht ſomit als Einfuhrland
nach Frankreich bei weitem an erſter Stelle, gefolgt von
Amerika mit rund 5 Milliarden und von Großbritan
nien mit 428 Milliarden Frank. Die gleiche Statiſtik
weiſt den Wert der in den erſten zehn Mongten des
Jahres von Frankreich nach Deutſchland gelieferten
Waren von 3 532 229 000 Frank auf gegen 3 967 252 000
Frank jn den erſten zehn Monaten des Vorjahres.

Engliſche Farbſtoffzölle bleiben.
London, 19. Dez. Das Unterhaus nahm am

Donnerstag die Forderung des Oberhauſes an die
Zölle auf Farbſtoffe noch bis Mitte Januar 1952 in
Kraft zu laſſen.

Um en Kirehenverfrag
Verhandlungen im Kultusminiſterium.

Seit Mittwoch finden im preußiſchen Kultus
miniſterium Verhandlungen mit den ſieben evangeliſchen
Kirchen Preußens über den Abſchluß eines Kirchen
vertrages ſtatt. Die früheren Verhandlungen hatten
bekanntlich nur den Charakter der unverbindlichen Vor
beſprechung. Auf Grund dieſer Vorbeſprechungen war
dann der Vertragsentwurf durch die preußiſche Regie
rung aufgeſtellt, Und über dieſen Vertragsentwurf wird
nun offiziell verhandelt.

Der wichtigſte Streitpunkt iſt die ſog. politiſche
Klauſel, die für die evangeliſche Kirche unannehmbariſt, wenn nicht die Sicherheit einer unabhängigen und

unparteiiſchen Schiedsſtelle geboten wird. Es ſcheint,
daß die preußiſche Regierung zu einem Entgegen
kommen bereit iſt. Die Ausſichten der Vertragsver
handlungen werden daher nicht ungünſtig beurteilt.

Das heue Waffengesetz
Aus dem Gesetzenewurf

Der Reichsminiſter des Jnnern hat dem Reichs
vat den Entwurf eines Geſetzes gegen Waffenmiß
brauch vorgelegt

Die entſcheidenden Beſtimmungen lauten u. a.
Wer außerhalb ſeiner Wohnung, ſeiner Geſchäfts

räume oder ſeines befriedeten Beſitztums eine Waffe
führt, die ihrer Natur nach dazu beſtimmt iſt, durch
Hieb, Stoß oder Stich Verletzungen beizubringen
(Hieb oder Stoßwaffen), wird mit Gefängnis bis
zueinem Jahre, wenn mildernde Umſtände vor
liegen, mit Geldſtrafe beſtraft.

Der Erlaß weitergehender Beſchränkungen des
Führens von Hieb vder Stoßwaffen durch die
Länder iſt unzuläſſig; auch dürfen die Länder die
Herſtellung, den Handel, den Erwerb und den Beſitz
von Hieb oder Stoßlwaffen nicht beſchränken. So
weit Beſchränkungen dieſer Art beſtehen, treten ſie
mit dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes außer Kraft.

Wer gemeinſam mit anderen zu politiſchen Zwecken
an öffenklichen Orten erſcheint und dabei bewaffnet
iſt, wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
beſtraft.

e der Begründung zu dieſem Geſetzentwurf wird
geſagt

Nachdem durch das Geſetz über Schußwaffen und
Munition vom 12. April 1928 der Verkehr mit Schuß
waffen einheitlich für das ganze Reichsgebiet geregelt worden iſt iſt das Bedürfnis für den Erlaß
einheitlicher Vorſchriften auch für den Verkehr mit
Hieb- und Stoßwaffen in ſteigendem Maße hervor
getreten. Gerade infolge der Exrſchwerung des Er
werbes von Schußwaffen durch das bezeichnete Ge
ſetz hat das Führen von Hieb- und Stoßwaffen in
der Offentlichkeit ſtark zugenommen und ſich immer
mehr zu einer Gefahr für die öffentliche Sicherheit
und Ordnung ausgewachſen.

Der zur Zeit hinſichtlich des Verkehrs mit Hieb
und Stoßwaſfen in Deutſchland geltende Rechts
zuſtand iſt höchſt unüberſichtlich.

Eine Reihe von Vorkommniſſen in den letzten
Monaten hat jedoch gezeigt, daß ein grundſätzliches
Verbot des Führens von Hieb und Stoßwaffen in
der Offentlichkeit nicht genügt, um die vielfach be
obachteten ſchweren Erſchütkerungen der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit wirkſam und ausreichend
bekämpfen zu können. Jmmer wieder iſt bei Zu
ſammenſtößen politiſcher Gruppen auf den Straßen
von Waffen aller Art Gebrauch gemacht worden.
Zahlreiche Tötungen und ſchwere Körperverletzungen
waren die Folge dieſer Ausſchreitungen. Wenn auch
die Strafvorſchriften des Schußwaffengeſetzes gegen

das unbefugte Führen von Schußwafſen und die im
1 des vorliegenden Geſetzentwurfs enthaltenen

Strafvorſchriften gegen das ünbefugte Führen von
Hieb und Stoßwaffen für den Regelfall ausreichen,
ſo genügen ſie nicht, um den Gewalttätigkeiten vor
zubeugen, die neuerdings in immer ſteigendem Maße
aus politiſchen Motiben gegen politiſch Anders
denkende in der Offentlichkeit an der Tagesordnung
ſind. Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und
zur Befriedigung des politiſchen Lebens muß der
artigen Ausſchreitungen mit aller Strenge entgegen
getreten werden. Der Abſchnitt II des Geſetzentwurfs
enthält daher eine ſcharfe Strafandrohung gegen das
bewaffnete politiſche Bandentum.

Der Zweck einer wirkſamen Bekämpfung des be
waffneten politiſchen Bandentums kann nur verwirkt
licht werden, wenn Zuwiderhandlungen eine empfind-
liche Strafe zur Folge haben. Nur ſo kann erreicht
werden, daß die Waffe als Ausdrucksform der poli

erſcheint eine Geldſtrafe nicht ausreichend.

nisſtrafe nicht unter drei Monaten vor.
Es beſteht die Hoffnung, daß die al der

politiſchen Gegenſätze und ihre Austragung durch
Gewalktätigkeiten, die zur Zeit eine beſondere Be
kämpfung durch die Beſtimmungen des S erfordern,

ſchriften des Schußwaffengeſetzes als ausreichende
Schutzmaßnahmen erſcheinen werden. Der Entwurf

Strafrecht einfügen, ſondern ſie nur ſo lange in
beſondere Maßnahmen notwendig machen. Da die
geſetzgeberiſchen Gründe, die der Beſtimmung zugrunde liegen, nämlich die Bekämpfüng elliſcher

Gewalttätigkeiten und die Befriedung des poli
tiſchen Lebens, dieſelben ſind, die auch zum Exrlaſſe
des Geſetzes zum Schutze der Republik geführt haben,
beſtimmt der Entwurf das Außerkrafttreten des
8.4 zugleich mit dem Außerkvafttreten des Republikchübgereres alſo ſpäteſtens am 31. Dezember 1982.

Muss on ber de Wire-
s re„Die Friedensverträge ſind reviſions

bedürftig.“
Rom, 19. Dez. (TU.) Muſſolini ſprach am

Donnerstag im Senat über das Geſetz zur Kürß ung
der Begmtengehälter. Er gab dabei einen
ausführlichen Überblick über die italieniſche Wirtſchafts
lage, die am Ende des Sommers 1929 befriedigend
geweſen ſei. Jm Oktober 1929 ſei dann überraſchend
die amerikaniſche Kriſe gekommen. Seit jener Zeit
ſei auch die Lage in Jkalien ſchwierig. Das neue
Haushaltsjahr weiſe einen

Fehlbetrag von 900 Millionen Lire
auf. Das ſei eine ſehr ernſte Angelegenheit, die
weitere Ausgaben verbiete. Muſſolini erklärte weiter,
es ſei unmöglich, neue Steuern einzuführen oder die
beſtehenden zu erhöhen. Unter dieſen Umſtänden ſei
ihm nichts anderes übriggeblieben, als die Truppen
in Bewegung zu ſetzen, auf die er rechnen konnte ünd
deren Diſgziplin ſicher war. Muſſolini meinte damit
die Beamten und Angeſtellten des Staates und der
öffentlichen Körperſchaften. Jm ganzen handle es ſich
um rund 527 000 Perſonen, die Bezüge in einer Höhe
von 9,1 Milliarden Lire erhielten

e
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der Präſident des Danziger Oberverwaltungs
gerichts, gilt als Kandidat der Deutſchnationalen

zum Poſten des Senatspräſidenten.

Wer wirck Banzigs Senatspräsicent?

Der Dangiger Senatspräſident Dr. Sahm
der dieſes Amt ſeit zehn Jahren bekleidet und
deſſen Wiederwahl gegen die Stimmen der

Rechtsparteien zweifelhaft iſt.

S

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen fragte
Muſſolini, ob es andere Gebiete gebe, auf denen Er
ſparniſſe hätten durchgeführt werden können.
öffentliche Schuld ſei Unantaſtbar. Unmöglich ſei es
auch, die Kriegspenſionen herabzuſetzen, da es ſich hier
um eine Dankesſchuld handle. Ebenſo ſtehe es init den
militäriſchen Ausgaben. Es ſei zwar wahr, daß der
Militärhaushalt von 650 Millionen Lire in der Vor
kriegszeit auf e 5 Milliarden Lire geſtiegen ſei.
„Aber“, ſo ſagte Muſſolini, „iſt jemand unter euch, der
da glauben könnte daß in dieſem Augenblick, in dem
alle Mächte rüſten, wenn ſie auch vom Frieden ſprechen,

Verkeidigung denken ſollen, und uns dieſem ködlichen
Riſiko ausſehen ſollen?!“ Durch die Gehalis- und Lohn
kürzungen ſeien etwa 3 Milliagrden Lire freigeworden.

Muſſdlini fuhr fort „Heute liegt eine Meldung vor,
die ihre Aufmerkſamkeit verdient. Deutſchland hat

moraliſchen Geſundung, die Hand in Hand mit der
wirtſchaftlichen Geſundung geht.“ Muſſolini wandte
ſich dann der Weltwirtſchaftskriſe zu. Einer der
Gründe dieſer Kriſe ſei die politiſche Unſicherheit.

Die Friedensverkräge, die in den Jahren 1919 und
1920 entſtanden ſeien, entſprächen zweifellos nicht
mehr den Erforderniſſen der Gegenwart. In der
allgemeinen Wellkwiriſchaftskriſe könne man aber
guch Anzeichen einer Geſundung ſehen. Er ſei

überwenden werde.

Schwere Ausſchreitungen in Köln.
Rowdykum im Villenvierkel.
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H Sigrid Undſetk: Das Weihnachkswunder. 80. Text
zweifarbig. 32 S. Text. 8. Kupfertiefdruckbilder.
Büttenumſchlag. 1,25 Mark, 2,10 Schilling, 1,55 Frank.
Verlag „Krs sacra“ Joſef Müller, München 13.
Kriſtin Lavranstochter in der einſamen Kirche zur
heiligen Weihenachtl! Mit dieſer ſo menſchlich warmen
und doch ſo himmelnahen Schilderung in der großen
Kriſtintrilogie hat ſich Sigrid Undſet auf unvergeßliche
Art als Dichterin der Weihnacht gezeigt. Und wenn
ſie uns wieder von Dingen um die Weihnacht erzählt,
werden wir ihr als der Wiſſenden mit vertrauender
Hingabe horchen. Sigrid Undſet iſt Mutter. Und einer
Mutter traue ich das tiefſte Erfühlen und Erleben der
Weihnacht zu. Wenn ſie uns im „Weihnachtswunder
an aller Pöeſie vorbei an die gottgegebene Wirklichkeit
der Krippe führt, daß wir aus der mütterlichen Nähe
Marias das Weihnachtswunder beſtaunen können, ſo
ſind wir wohl der Wirklichkeit am allernächſten ge
bracht. So klein das Büchlein iſt, ſo wertvoll iſt es.
Wer es richtig lieſt, wird von dieſem Weihnachts
wunder auch zur unvergleichlichen Weihnachtspoeſie
kirchlichen Betens kommen. Ja, jenes „Ave Maria“,
mit dem das Büchlein bedeutungsvoll abſchließt, wird
ihm zum „Weihnachtsgebet“ an dem er ſtändig Weih-
nachten feiern kann, wie Undſet ja ſelbſt ſagt: „Jm
Grunde läßt ſich das Weihnachtswunder an beliebigen
Tagen feiern. Denn es iſt der Durchbruch ewiger
Wirklichkeit in die Zeit.“ Und ſo wünſcht man dies
feine Büchlein in die Hand aller beſinnlichen Leute
nur ſolche können Undſet verſtehen daß ſie vom
Weihnachtswunder zutiefſt erfaßt und von ihm ge
tragen würden durchs ganze Jahr.

Lowoſitz 1756. Von Hellmut von Schweinitz. Adolf
Klein Verlag, Leipzig S 83. Preis elegant gebunden
4 RM. Jn einprägſamen Bildern voll innerer
Leuchtkraft, der geſchichtlichen Situation lebendig nach
empfunden, erweckt der Verfaſſer in dieſem Buche das
aufwühlende Geſchehen des 7jährigen Krieges zu blut
vollem Leben. Der Roman „Lowoſitz 1756“ erzählt
die Lebensgeſchichte eines ſchleſiſchen Junkers, der auf
der Flucht aus einer Anſtalt der Herrnhuter Brüder,
in der er erzogen wird, zuſammen mit ſeinem Freunde
von preußiſchen Werbern geſchnappt wird und zuerſt
gezwuüngen, dann mit innerer Begeiſterung unter den
grimmigen Reiterſcharen des Alten Fritz für Branden-
burg Preußen ficht. Jm Mittelpunkt der Handlung

teht das herrliche Freundſchaftsverhältnis des jungen
Helden zu einem um Jahrzehnte älteren preußiſchen
Obriſten, der ihm die Augen darüber öffnet, daß
Preußens Schickſal Deutſchlands Zukunft iſt und
Deutſchland nie einig werden kann unter Hſterreichs
Kaiſerhaus. Das ſpannend geſchriebene Buch, das von
der erſten bis zur letzten Seite feſſelt, hat ſtarke Gel
tung gerade für die Gegenwart, in deren religiöſen und
politiſchen Kämpfen ſo manches wieder anklingt, was
vor nun bald zweihundert Jahren die Beſten der
Nation bewegte. Vor allem der reiferen Jugend dürfte
der Roman des Verfaſſers, der ein offenes Herz für
die Jugend hat, viel zu ſagen haben.

Aus rauhem Grund. Von Karl Burkert. 20 Dorf
geſchichten, elegant gebunden 6 Mark. Adolf Klein
Verlag, Leipzig S 3, Kantſtraße 75. Der ſtete Um
gang des Landmannes mit der Natur, der Wunder
über Wunder erleben läßt, harmoniſches Jneinander
greifen von Kräften vor Augen führt, oft von ſolcher
Großartigkeit, daß es mehr geahnt als erfaßt werden
dann, ſchafft ein ſeeliſches Jnnere, das grundverſchieden
iſt von dem des Großſtädters. Der Bauer aber kapſelt
ſein ſeeliſches Erlebnis ab, gegen ſeinesgleichen, ſelbſt
gegen die Angehörigen und erſt recht gegen Freunde.
Es reicht nicht aus, einige Jahre unter dem Landvolke
zu leben, um ſein tiefſtes Jnnere kennenzulernen. Ein
ganzes Leben muß mit ihm gelebt werden, dann mag
man es vielleicht erahnen. Wie ſelten ein Dichter hat
Karl Burkert, der „zwiſchen Kornſtrich und Wälder
gründen, zwiſchen Dorfrain und Wieſenrain“ ſeine
glückliche Jugendzeit dürchträumte und durchtollte, in
das tiefſte bäuerliche Seelenleben hineingeblickt. Darum
ſind ſeine Dorfgeſtalten ſo tief und ſo wahr und ſo echt.
Wie zeichnen andere das Seelenleben ländlicher Be
wohner! Zugeſtanden, oft ſehr geiſtpolll Aber es er
ſcheint dem Kenner gemacht, nicht geſehen und erfühlt,
wie bei Buürkert. Und weil Burkerts Bauerngeſtalten
nichts Angedichtetes anhaftet, ſondern aus ihren ſee
liſchen Tiefen heraus gezeichnet ſind, werden ſie in der
Geſchichte des deutſchen Schrifttums zu dem zählen
„Was bleibt. Germaniſche Auffaſſung von Kampf
und Treue, Liebe zur Heimatſcholle deutſches Weſen
ſprechen aus den Werken des Dichters Karl Burkert.
und ein feiner Humor durchwebt die meiſten Er
zählungen.

Sturmgewalten, ein kulturhiſtoriſcher Roman
aus der Mitte des 14. Jahrhunderts, von Otto Elze.
Adolf Klein Verlag, Leipzig S 8, geſchmackvoll gebun
den 6 Mark. Gab die „Radegunde“ einen Einblick

in die Zeit von Thüringens Untergang 553, ſo iſt der
Hintergrund des vorliegenden neuen Romans „Sturm-
gewalten“ die Zeit der Reformation. „Das finſtere
Mittelalter“, die Zeit, die ſich im beſonderen dadurch
charakteriſiert, daß alles in Gärung und im Werden
iſt, in der die Enkwicklung ſteht von der Naturalwirt
ſchaft weg zur Geldwirtſchaft, im Flagellantentum der
Kampf des Pauperismus gegen Kapital, Staat und
Kirche, im Judenſchlagen der Kampf des Deutſchtums
gegen das Judentum. Jn trefflich gezeichneten Zügen
erlebt der Leſer die Entwicklung der Stadt Erfurt im
14. und 15. Jahrhundert, er ſieht gegenſtändlich das
Leben und Treiben der großen Kaufherren und der
Junker, er erlebt die Furchtbarkeit der Judenhetze und
das Maſſenſterben der an der Peſt Erkrankten. Treff
liche Charakterbildung zeichnet der Verfaſſer, lebenswahr
die Schilderung des Pfarrers und des alten Kaufherrn
nicht minder die des Junkers und des alten Juden
Zalip, der Hauptperſonen dieſes Heimatromanes, der
es verdient, von weiten Kreiſen geleſen zu werden. Be
ſonders ſei er denen empfohlen, die noch das rechte
Verſtändnis für Heimat und ſomit auch für Heimat
literatur beſitzen.

S „Wille hald Geiſtaller und ſein Haus“, von Natha
nael Jünger. Der Roman eines Buchhändlers, eines
feinen, gütigen Menſchen. Verlag Otto Klein, Leipzig
S3. Gebunden 6 RM. Nathangel Jünger tritt mit
einem neuen Buche vor ſeine Leſer. Wieder ſchildert
er Menſchen aus einer kleinen Stadt mit ihren Vor
zügen und kleinen Schwächen. Jn dem idhylliſchen
Mikrokosmus eines deutſchen Landſtädtchens lebt
wenn man einmal ſo ſagen darf ein Makrokosmus,
eine Art Geiſteszentrum, das ſeine Umwelt weit über
ragt und doch darin gefeſſelt iſt. Man muß dieſe
Problemſtellung lieben, wenn man Sinn für Deutſch
tum hat: für Kant, der das All durchſchweift und
doch an die eine Stadt gebunden iſt, für Schiller, der
die Schweiz meiſterlich beſingt und ſie nie ſieht, für alle
unſere Dichter, Denker, Schwärmer, denen ſich
ahnungsvoll Welten erſchließen, die ſpäter Wiſſenſchaft
und Forſchung überraſchend richtig beſtätigen. So
bringt das melodiſche Glockenſpiel an Geiſtallers Buch
laden ſymboliſch auch die Saiten derer zum fein
nervigen Mitſchwingen, die über die Schwelle Natha
nael Jüngerſcher Erzählungskunſt eintreten in das
„Viermäderlhaus“ am „Heumarkt“: goldüberſonnt
leuchtet hier und da der Humor auf; klar heraus-
gemeißelt tritt die Reliefarbeit der Charaktere hervor.

Liebenswürdig umſponnen liegt ſo etwas wie von
Familientradikion, Glück, Leid, Stolz, Arbeit und Not
über dem Ganzen, und ein feſter Grund iſt da, nicht
auf Sand gebaut. Verbildete Romanleſer geben ſich
damit zufrieden, wenn das Geleſene in ein großes,
hilfloſes Fragezeichen endet. Bei Nathangel Jünger
iſt immer das Ufer zu finden: die ſelige Ewigkeit
Jhm fehlt niemals auf gleichviel welche Schickſals
fragen die begückende Antwort. So auch hier. Auch
ſein Humor dient dem ernſten Gedanken und verirrt
ſich nie in ſpitzige Witzeleien. Kaum ein Buch des
Dichters greift mit dieſem Humor ſo tief und ſtark
ins Gemüt wie dieſer Roman aus einer kleinen
deutſchen Stadt mit ihrem geruhſamen Leben. Zwang
los, ohne Sprunghaftigkeit, ohne Senſation, ohne
Spekulation auf die Gunſt des Leſers ſtellt Nathangel
Jünger die Vorgänge vor uns hin und ſchlägt dadurch
beſinnliche Leſer in ihren eignen Bann.

Die Brücke zur Heimat.“ Oktoberheft 1930.
Dieſes Heft iſt dadürch bedeutungsvoll, daß es den
Bericht über die diesjährige Hauptverſammlung des
Deutſchen Kolonialvereins, Geſellſchaft für nationale
Siedlungs und Auslandpolitik, in Kuxhaven bringt.
Aus ihm geht hervor, daß dieſe Organiſation innerhalb
der deutſchen Kolonialbewegung ſehr rührig und be
ſonders kämpferiſch wirkt. Die gefaßten Entſchließungen
für aktive Koloniälpolitik laſſen an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig und zeigen eine erfreuliche Unäb
hängigkeit und Selbſtändigkeit dieſes Vereins Aus
dem vielſeitigen Jnhalt der Zeitſchrift ſei nur erwähnt,
daß ſie bedeutſame Aufſätze über „Weltwirtſchaftskriſe“,
„Zur Lage in China“, „Parteien und Kolonialfrage“
uſw. enthält. Probehefte ſtellt auf Wunſch koſtenlos
der Deutſche Kolonialverein, Geſellſchaft für nationale
Siedlungs und Auslandpolitik, Berlin SW 11, Bern
burger Straße 24/25, zur Verfügung.

J Goktesminne. Gebete des Mittelalters von
O. Karrer. 162. 296 Seiten und 21 Bilder in Kupfer-
tiefdruck. Leinen 4 M., 6,65 Schill., 5, Frank.
Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller, München, Friedrich-
ſtraße 18. Es iſt eine Freude, dieſe farbigen Gebet
bücher aufzuſchlagen. Von den Großen vor allem, den
reinen Menſchen, geführt. Dänte und Meiſter Eckhart,
Franz von Aſſiſi und Walter von der Vogelweide,
Savonarola und Thomas von Kempen Dichter und
gehe Menſchen der Tat und Menſchen der milden

iebe.

tiſchen Meinung von der Straße verſchwindet. Hier

Entwurf ſieht daher bei Zuwiderhandlung Gefänge

mit der Zeit verſchwinden und wieder normale Ver
hältniſſe eintreten werden, unter denen die Vor

will daher die Beſtimmungen über das volitiſche
Bandentum nicht als Dauervorſchrift in das deutſche

Kraft halten, als die gegenwärtigen unruhigen Zeiten

Die

ausgerechnet wir es ſein müſſen, die nicht an unſere

wieder den Pfennig in Umlauf geſetzt den wir nicht
mehr kannten. Es handelt ſich hier um ein Werk der

überzeugt, daßz das italieniſche Volk die Kriſe

e



gie Eidinger ernannt.
rig iſt unter überkragung der Veterinärratsſtelle des
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Merſeburg und Umgegend
19. Dezember.

Chriſtmarkt.
Es iſt ein eigenartiger Zauber, der von dem Chriſt

markt ausgeht, der kleinen Budenſtadt, die jedesmal
eine Woche bor Weihnachten auf dem Marktplatz er
ſteht. Büden ſtadt iſt ja eigentlich ſchon zuviel ge
ſagt, es iſt mehr ein kleines Vörfchen, ein Weiler, mit
kaum zwei Dützend Häuschen, in denen Petroleum
lampen oder die offenen Flammen der Karbidbrenner
ängſtlich im kalten Wind flackern. Gegen die prächtigenSchaufenſter und die Lichtfitlle großer Geſchaftsſtraßen
iſt es nur eine kleine Ausſtellung, aber doch zieht mich
der Chriſtmarkt jedesmal wieder in ſeinen Bann, ver
ſetzt in die Stimmung froher Weihnachtserwartung,
die uns einſt alle beſchlich, als wir noch Kinder waren,
mit einem frommen Kinderglauben an das Chriſtkind
chen, Knecht Ruprecht und den langbärtigen Weih
nachtsmann. Geheimnisvolles Dämmerlicht ſchimmerte
damals über die e aus Holz geſchnitzt, die
Puppen mit verlangend ausgeſtreckten Armchen, die
bunten Kerzenſchachteln und das glitzernde Engelshaar.
Trompeten lockten zu ſchmetternden Fanfaren,
Trommeln luden zu rollendem Wirbel ein Und über
allem lachte der Hampelmann aus Pappe, der jeden
Fadenzug mit luſtigem Beineſchlenkern beantwortete.

Es iſt ganz wie einſt, nur iſt der Markt jetzt etwas
größer geworden und auch materielle Genüſſe für die
Erwachſenen drängen ſich vor. Würſtchenbuden wollen
den Magen wärmen, an Kleiderſtänden werden warme
Wollſachen verkauft, aber daneben harren auch Apfel
und Nüſſe der vergoldeten Auferſtehung am glißzernden
Lichterbaum und Zuckerwerk läßt die Kinderaugen begehrlich aufleuchten. Sogar ein „Drigmal Ruſe mit

öriginälruſſiſchem, holzgeſchnitztem Spielzeug iſt vor
handen. Raffiniert ausgeklügelte techniſche Kunſtwerke
wird man hier vergebens ſuchen, teüre Beluſtigungen
ſind nur hinter den Spiegelſcheiben der großen Ge
ſchäfte zu finden, und die Kinder unſeres techniſchen
Zeitalters drängen ſich davor, mit ſachkundigen Fach
äusdrücken die Einzelheiten der mechaniſchen Spiele
erörternd. Sie können dem kleinen Chriſtmarkt nur
noch wenig Geſchmack abgewinnen, freuen ſich lieber
über die Dampfmaſchinen, die elektriſchen Kinos, die
raſſelnden Eiſenbahnen und ſchnurrenden Blechauto
mobile. Mich aber zieht es jedes Jahr wieder auf den
Chriſtmarkt, der die Seele mit erinnerungsvollem
Zauber froher Weihnachtserwartung umfängt, zurück
führt in ſeliges Kinderländ.

Perſonalien.
Die Meiſterprüfung beſtand mit gutem Er

folg der Automechaniker Werner Wirth, wohnhaft
Parkſtraße 5, vor dem Prüfungsausſchuß der Hand
werkskammer zu Halle. Er hat ſich dadurch das
Recht erworben, den Meiſtertitel in Verbindung mit
ſeinem Handwerk zu führen, und die Befugnis, Lehr
linge in ſeinem Beruf anzuleiten.

Perſonalien von der Regierung.
1. RegierungsbüroaſſiſtentenAnwärter Georg Bo

lender iſt mit Wirkung vom 1. Dezember 1930 zum
Regierungsſekretär ernannt worden.

2. Regierungsrat Kaufmann iſt an Stelle des Re
gierungsrates Hagemann zum Landesbeamten der
3. Kammer des bei dem Landesfinanzamt Magdeburg
gebildeten Oberbewertungsausſchuſſes für die aus dem
Regierungsbezirk Merſeburg zu bearbeitenden Sachen
beſtellt worden. Zu ſeinem Stellvertreter wurde an
Stelle des Geheimen Regierungsrats Dr. Thiele. Re

kerinäraſſeſſor Dr. Erwin Meyer in Schles
Kreiſes Torgau nach Torgau verſetzt worden.

Wandertag im Domgymnaſium. Recht friſch,
dabei aber doch angenehm Zum Wandern in Gottes
herrlicher Natur war das geſtrige Wetter. Den
einzelnen Klaſſen des hieſigen Domghmnaſiums war es
daher gewiß eine Freude, die Umgebung unſerer alten
Saaleſtadt noch einmal zu durchwandern, ehe der rauhe
Winter ſeinen weißen Schleier über ſie ausbreitet.
Meiſt waren es Spaziergänge am Vormittag, die bei
den unteren Klaſſen noch dürch fröhliche Spiele ver
ſchönt wurden.

Der Kampf gegen den S 218. Der morgigeVortrag in der elho liſchen Kirche hat ſich ein eigen

artiges Thema geſtellt: „Der Kampf um S 218.“ Zu
dieſem Thema wird vielerorts geredet: im Theater, in
der Preſſe und im Kino. Auch in Merſeburg. Der
Kampf gegen den S 218 ſoll der Befreiung der Frau
dienen und ebenſo dem Wohle des Arbeiters. Der
Redner wird verſuchen, die Zuſammenhänge aufzudecken
und die e zu enthüllen, die Geiſt und Seele des
Volkes bedrohen.

Weihnachtsmärchennachmittag im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“. Am Sonntag, dem 21. Dezember, nachmittags
2.30 Uhr, veranſtaltet die Direktion des Lichtſpielpalaſtes
„Sortne“ für unſere Kleinen ihren diesjährigen Weih
nachtsmärchennachmittag. Es iſt ein Programm zu
ſammengeſtellt, welches an Reichhaltigkeit und echter
Weihnachtsſtimmung nichts zu wünſchen übrig läßt. Der
Hauptfilin Durch Zauberwald zum Märchenland“ iſt ein
neues Weihnachtsmärchen, welches unſerer Jugend echte
Weihnachtsfreude bringt. Auch der Weihnachtsmann
wird, wie in den Vorjahren, wieder perſönlich er
ſcheinen. Die Eintrittspreiſe ſind ſo niedrig gehalten,
daß alle Eltern ihren Kleinen dieſe Feſtvorfreude be
reiten können. (Siehe heutiges e

Ein Weihnachslegendenſpiel wird am Sonn
tagabend im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ auf
geführt werden. Es handelt ſich um eine Weihnachts
geſchichte nach Selma Lagerlöf und wird von den
hieſigen Grund und Wehrlogen des Deutſchen
Guttemplerordens zur Darſtellung gebracht. (Siehe
Anzeige.

Zeitungsverbot.
Durch Erlaß des Oberpräſidenken der Provinz

Sachſen vom 17. Dezember 1930 O P 15738 H.
iſt die nationalſozialiſtiſche r r „DerKampf auf Grund des S 5 Nr. 1 und S 13 des Ge
ſetzes zum Schutze der Republik vom 25. März 1930
auf die Dauer von vier Wochen, und zwar für die
Zeit vom 17. Dezember 1930 bis zum 13. Januar 1931
einſchließlich, verboten worden. Das Verbot umfaßt
auch jede angeblich neue Drucſſchrift, die ſich ſachlich als
die alte darſtellk.

Elſter-Saale-Kanal.
Die Vorarbeiten ſollen zu Ende geführt werden.
Rach einer Verordnung des Reichsverkehrsminiſters

wird die durch Verorb nung vom 14. Juli 1927 der
Elbſtrombarv waltung in Magdeburg bzw. dem ſtaat
lichen Kanalbauamt in Leipzig zur Vorbereitung der
Maßnahmen für den Bau des Elſter-Saale-Kanals,
insbeſondere zur Aufſtellung des Planes und zur Ver
anſchlagung der Koſten, erteilte Ermächtigung, Vor
arbeiten auf fremden Grundſtücken vorzunehmen, weiter
bis zum 31. Dezember 1931 verlängert. Die Befug-
niſſe des inzwiſchen aufgelöſten Kanälbauamts Leipzig

(D. Vp.), der ebenfalls gegen die Vorlage ſprach. Er

einen Bruüchteil der heutigen Höhe hakten, zu hoch im

Mit begrüßenswerter Pünktlichkeit eröffnete Ge
meindevorſteher Cornely die Sitzung, welche von ſämt
lichen Gemeindevertretern beſucht war. Auch in dem
Zuhörerraum waren ſehr viele Neugierige anweſend.

Vor Eintritt in die Tagesordnung führte der
Gemeindevorſteher den neuen kommuniſtiſchen Ge
meindevertreter Wagenbrenner in ſein Amt ein und
verpflichtete ihn. Es kam ſodann zu einem Zwiſchen
fall, als Gemeindevertreter Münzner (Volksnat.) ſich
ſcharf gegen den neuen Gemeindevertreter wendet,
weil ſich dieſer in einer Erwerbsloſenverſammlung in
ungezogenſtem Ton über die Gemeindevertretung aus

elaſſen habe. Da ſich Gemeindevertreter agen
renner weigert, die beleidigenden Ausdrücke zurückzu

nehmen, behält ſich die Gemeindevertretung weitere
Schritte vor.

Nun nimmt der Gemeindevorſteher Cornely
das Wort zu folgender

Erklärung:
Die nalionalſozigliſtiſche Hälbwochenzeitung „Der

Kampf brachte in ihrer 9. November- Ausgabe 1930,
Nr. 52, einen Arkikel, überſchrieben: „Leung-Ausleſe.“
Dieſer Arkikel, un anſtändig in ſeiner Form und
unwahrhafkig im Jnhalt, verunglimpft die
ſaubere Verwalkung der Gemeinde Leung.
Er hat die öffentliche Meinung in Leung ver
gifket. Es iſt notwendig, daß zu ihm äffenklich
Stellung genommen wird, damit die vielen Unwahr
haftigkeiten des Artikels ſelbſt und die unwahren
Gerüchte, die ſich an ihn angehängt haben, öffentli
richtiggeſtellt werden. Der Gemeindevorſteher wir
zu dieſem Zwecke eine öffentliche Gemeinde
bürgerverſammlung in die Turnhalle der
Ludwig Jahn Schule in Leung für Mille Januar
1931 einberufen, in der er ſelbſt Bericht erſtattet und
dieſen Bericht zur freien Ausſprache ſtellt. Die Ge
meindeverwaltung und die Gemeindeverkrekung in
Leung haben nichts zu verbergen Sie können
ihre faſt einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe und deren
Durchführung mit gutem Gewiſſen vor den Gemeinde
bürgern verkreken.

Auf Antrag von Gemeindevertreter Dr. Zepf wird
die Erklärung debattelos zur Kenntnis genommen und
zur Tagesordnung übergegangen.

Die Gemeindevertretung beſchäftigt ſich nun in
ausgiebigſter Weiſe mit der m

Feſtſtellung des Haushalksplans für 1930
nebſt Arbeitsbeſchaffung.

Wir haben bereits ausführlich über die beiden
Probleme berichtet, auch darüber, daß in dem neuen
Haushaltsplan eine nicht unbeträchtliche Erhöhung der
Realſteuern ſowie die Einführung der erhöhten Bier
ſteuer vorgeſehen war. Es war daher von vornherein
mit einer ausgiebigen Debatte zu rechnen.

Jn längeren Ausführungen begründet Gemeinde
vorſteher Cornely die Vorlage und betont dabei

anz beſonders, daß die Steuererhöhungen nicht dasKerſchuden der Gemeindevertretung und »verwaltung

ſeien, e durch verſchiedene
begründet ſeien.

Jn der Debatte lehnen zunächſt der Kommuniſt
Wagenbrenner und der Nationalſozialiſt
Simon die Vorlage ab.

Allgemeines Intereſſe weckten die Ausführungen
des Gemeindevertreters v. Dehn-Rotfelfer

wangsläufigkeiten

findet die Steuerſätze, die noch vor einigen Jahren

relativen Vergleich mit anderen Orten. So komme
in Merſeburg auf den Kopf der Bevölkerung 1,4 Mark
Gewerbeſteuer, in Leung aber 25 Mark. Der Reichs
durchſchnitt liege zwiſchen 1 bis 5 Mark. Man dürfe
doch nicht vergeſſen, daß das Werk auch eine Reihe
von kommunalen Aufgaben von ſich aus löſe. Auch
die Zahl der in der Gemeindeverwaltung beſchäftigten
Beamten und Angeſtellten erſcheine ihm reichlich hoch
im Vergleich mit anderen, auch größeren Orten. Da
er der Meinung ſei, daß alle Steuermöglichkeiten aus

Eine 6 stüncige Gemeincdevertretersitzung

leuna nimmt den Haushaltspſan an
Erhöhte Realſteuern und erhöhter Bierſteuerzuſchlag. Bürgerſteuer abgelehnt. Licht wird noch nicht billiger.

Nationalſozialiſtiſche und Kommuniſtiſche Anträge.
geſchöpft werden müßten, ſtellte er den Antrag auf
Einführung der Bürgerſteuer.

Gemeindevorſteher Cornely weiſt in ſeiner Er
widerung darauf hin, daß man die Verwaltung der
Großgemeinde Leung nicht vergleichen könne mit
anderen, organiſch gewachſenen Stadtverwaltungen.
Die Steuerſätze waren in Leung in früheren Jahren
künſtlich niedrig gehalten, weil das Leunawerk Dar
lehen gewährte. Heute habe aber die Gemeinde ganz
außergewöhnlich, große Abgaben an Kreis, Arbeiter
e e e re uſw. zu leiſtenJn der weiteren Ausſprache gab Gemeindevertreter
Tenhagen, (SPD.), der im übrigen die Zuſtimmung
ſeiner Fraktion zu der Vorlage erklärte, ſeinem Er
ſtaunen Ausdruck, daß v. Dehn-Rotfelſer, der
doch alle Ausgaben mit bewilligt habe, nun plötzlich
den Deckungsvorſchlag ablehne. Die Bürgerſteuer ſei
nicht eine „Erziehüngsſteuer“, ſondern ungerecht. Da
her lehne er ſie ab.

Jn der weiteren Ausſprache, die ſich vielfach in
perſönlichen Auseinanderſetzungen, beſonders zwiſchen
den Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten, ver
flacht, kommen ſchließlich noch Dr. Zepf (Zentr.),
Schmidt (Staatsp.) und Sange (D. Vp.) zum
Wort, die ſich für die Vorlage ausſprechen. Schließ
lich wird ein Antrag auf Schluß der Debatte
angenommen und dann in der

Abſtimmung
ein Ankrag von Dehn Rokfelſer auf Einführung der
Bürgerſteuer, die zur Senkung der Realſteuerzuſchläge
verwendet werden ſoll, mit 19:4 Stimmen abgelehnt.
Der Haushalksplan, das Arbeiksbeſchaffungsprogramm,
die erhöhfe Bierſteuer und die erhöhten Realſteuer-
zuſchläge werden darauf mit 18:3 Slimmen an
genommen.

Der Gemeindevertretung lag dann der Entwurf
eines Vertrages über die

Verſorgung mit elektriſchem Strom
vor, der eine beträchtliche Herabſetzung der Strom
tarife vorſah. Nach kurzer Ausſgrache wurde be
ſchloſſen, den Vertrag nochmals in einer Kommiſſion
duürchzuberaten, zu welcher auch einige Sachverſtändige
herangezogen werden ſollen. Man hofft, auf dieſe
Weiſe noch einige Vorteile herauszubringen.

Ohne Ausſprache wurde darauf der Haushalt s
plan für Benshauſen genehmigt.

Eine längere Debatte gab es dann wieder über
einen Grunderwerb im Hrksteil Daspig. Die Aus
ſprache endete damit, daß mit einem der Verkäufer
noch Unterhandlungen gepflogen werden ſollen.

Debattelos wurde dann dem Verkauf des Kirſch
berghauſes bei Göhlitzſch zugeſtimmt. Die Gemeinde
Leuna verkauft an Gaſtwirt Guſtav Böhme die be
treffende Parzelle zum Preiſe von 2,50 Reichsmark
pro Quadratmeter. Für das auf der einen Parzelle
ſtehende ſog. Kirſchberghaus fordert die Gemeinde 700
Reichsmark. Das Kirſchberghaus darf von Böhme nach
anderweitiger Unterbringung des jetzigen Bewohners
nicht mehr vermietet werden und muß ſofort danach
abgebrochen werden.

Die Altgemeinden Leung und Cröllwitz hatten
mit der Landwirtſchaftskammer in Halle a. d. S
ein Abkommen getroffen, wonach der

Grundwaſſerſtand in den Gemeindebezirken
durch die Landwirtſchaftskammer laufend zu beob
achten war. Eröllitz bildete zuſammen mit den Ge
meinden Spergau, Fährendorf und Wengelsdorf
einen Grundwäaſſerbeobachtungsberband. Seinerzeit
haben ſich die Vertragſchließenden verpflichtet, die
Meſſungen mindeſtens 30 Jahre durchzuführen. Das
Vertragsverhältnis läuft noch 190 Jahre. Für den
Bezirk der Altgemeinde Leung beſtehen keine Ver
pflichtungen mehr zur Weiterführung der Beob
achtungen. Da es jedoch zweckmäßig ſein dürfte, auch
in dieſem Bezirke die Beobachtungen weiterzuführen,
da gerade hier von den Alteinwohnern beſonders

über Grundwaſſerentziehung geklagt wird, beſchloß
die Gemeindevertretung vhne Ausſprache einſtimmig,
dieſe Beobachtungen fortzuſetzen. Die Beobachtungen
laufen teilweiſe ſchon ſeit 1914. Es werden von
der Landwirtſchaftskammer insgeſamt in der Ge
markung Leung-Ockendorf 21 Kontrollbrunnen und
18 Wirtſchaftsbrunnen beobachtet. Von den 21 Kon-
trollbrunnen gehören 7 dem Ammoniakwerk und 14
der Gemeinde

Eine kleine Debatte rief die
Neubennung von Straßen

hervor. So war Gemeindevertreter Burckhardt nicht
damit einverſtanden, daß man in Cröllwitz einen
Weg „Malzdarre“ nennt. So wird ſie den Namen
des Eröllwitzer Pfarrerdichters Cramer (1748 bis
1750 Pfarrer in Eröllwitz, geſt. 1788 in Kiel] tragen.
Den Nationalſozialiſten war der Name Heinrich
HeineStraße nicht angenehm, und ſie ſchlugen daher
vor, eine Freiligrathſtraße aus ihr zu ſchaffen, wäh
rend Gemeindevertreter San ge anregt, die Straße
nach Streſemann zu nennen. Bei der Abſtim-
mung ſiegte indeſſen Heinrich Heine, deſſen Namen
alſo fürderhin die Straße tragen wird. Auch in
Daspig war man nicht damit zufrieden, daß man
eine Straße „Winkeleiſen“ nennen wollte. So wird
ſie zu der „Wendenſtraße“ umgewandelt.

Trotz gegenteiliger Anſicht der Reichsbahn hält
die Gemeindevertrekung an ihrem Beſchluß feſt, den
Bahnhof an der Thüringer Eiſenbahnſtrecke „Leunga-
werke“, den Siedlungsbahnhof „Leuna“ zu nennen.

Zur weiteren Beratung liegen dann nicht
weniger als

ſieben nationalſozialiſtiſche Anträge
vor. Schon bei dem erſten Antrag, der fordert, daß
die Gemeindevertreter vorſchußweiſe Sitzungsgelder
erheben ſollen, die ſie den Erwerbsloſen zur Ver
fügung ſtellen, kommt es zu einem großen Hallo, als
nämlich die Sozialdemokraten erklären, keine Vor
ſchüſſe zu nehmen, nachdem doch gerade die Nativnal
ſozialiſten die „Vorſchußwirtſchaft“ in der Leunger
Gemeindeverhaltung ſo heftig kritiſiert haben.
Schöffe Mödersheim erklärt, daß für die Weih
nachtsunterſtützung der Erwerbsloſen Mittel bereit
ſtünden, worauf auch die bürgerlichen Vertreter den
Antrag ablehnen.

Zwei nationalſozialiſtiſche Anträge, die ſich mit
der Berufsſchule befaſſen, werden ohne Ausſprache
der zuſtändigen Kommiſſion überwieſen. Ein weiterer
Antrag, der ſich mit der Frage der Dopvelverdiener
beſchäftigt, erfährt das gleiche Schickſal, nachdem die
Antragſteller ſelbſt eine Anderung beantragt hatten.
Nach längerer Ausſprache wird einſtimmig ein
anderer nationalſozialiſtiſcher Antrag angenommen,
der die Gewährung von Leiſtungszulagen von der
Genehmigung der Gemeindevertretung abhängig
macht Einſtimmig angenommen wird auch der An
krag, in Zukunft mehr Haushaltspläne drucken zu
laſſen, die dann an intereſſierte Gemeindeangehörige
verkauft werden ſollen. Der letzte nationalſozialiſtiſche
Antrag behandelt die viel erörterten Vorſchuß
zahlungen an Beamte und Angeſtellte.

Wieder gehen die Wogen der Leidenſchaft hoch.
Schließlich einigt man ſich dahin, die Angelegenheit
in die Perſonalkommiſſion zu verweiſen. Aus der Be
handlung der Angelegenheit konnte man indeſſen den
Eindruck gewinnen, daß die Gemeindeverkretung ge
willt iſt, in Fällen von wirklicher Notlage Vorſchüſſe
bis zur Höhe eines Monatsgehaltes zu geben.

Zum Schluß der Sitzung kamen noch zwei kommu
niſtiſche Ankräge zur Sprache. Der eine fordert die
Bereitſtellung von Mitteln für die Erwerbsloſen (dieſer
Antrag iſt bereits überholt). Der andere die Offen
haltung. der Wärmehalle bis in die Abendſtunden.
Dieſer Antrag wurde abgelehnt.

Trotz der vorgerückten Stunde es war bereits
1 Uhr morgens ſchloß ſich noch eine Geheimſitzung
an.

Weihnachtsfeier
beim „Kyffhäuſerbund“.

Am Mittwoch hielt die Kreisgruppe des Kyff
häuſerbundes der Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen im „Tivoli“ ſeine diesjährige Weih
nachtsfeier ab. Ein von Fräulein Holz hauſen
geſprochener Prolog, verbunden mit einem lebenden
Bild, fanden als Einleitung viel Beifall. Der Vor
ſitzende, Oberſekretär Hanſen, begrüßte in einer
kurzen Anſprache die Erſchienenen, insbeſondere Ver
treter der Stadt, während Frau Raſch und Frl.
Manig die Gäſte mit einem wundervollen Weih
nächtsduett erfreuten. Ein gut geſpieltes Theaterſtück
in 3 Aufzügen fand viel Anklang. Bei den Kindern
fand ein allerliebſt aufgeführtes Puppentheaterſtück
jubelnden Beifall. Muſikſtücke rahmten die einzelnen
Teile der Feier ein, die mit einer Verloſung und dem
Erſcheinen des Weihnachtsmannes ihren Abſchluß fand.

Die Weihnachtsfeier im Schloßgarten.
Zu der Wohltätigkeitsveranſtaltung im Schloß

gartenſalon am Sonnabendnachmittag, dem 20. De
zember 1930, 16.30 Uhr, wird uns vom ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamt geſchrieben:

Erfreulicherweiſe regen ſich viele Hände und
Herzen, um in manches Haus und in viele Familien
eine Weihnachtsfreude zu bringen. Groß iſt aber
die Zahl derer, die da hoffen! Und namentlich die
vielen Kinder ſind es, die mit fragenden Augen und
heißen Wünſchen in dieſen Tagen all die Herrlich
keiten in Schaufenſtern und Läden anſehen und be
ſtarnen. Meiſtens wird es dabei bleiben müſſen,
denn zum Kaufen langt das Geld der vielen Mütter
und Väter, die ohne Arbeit ſind, nicht. Es langt
oft nicht für die allernötigſten Anſchaffungen, die
mit der Dauer der Arbeitsloſigkeit immer dringender
werden. Und da tut noch viel Hilfe not!

Handarbeitsausſtellung

Die Schülerinnen der Handarbeits- und Nähkurſe
des St. -Joſephs-Heims veranſtalten am kommenden
Sonntag Und Monkag, wie im vergangenen Jahre, eine
Weihnachtsausſtellung aus ihren diesjährigen Arbeiten.
Sicherlich werden viele Freunde der ſeit zwei Jahren
eingerichteten Kurſe der Ausſtellung im St. Joſephs
Heim einen Beſuch machen. Alle ſind willkommen.
Die Ausſtellung läßt ahnen, daß dieſe Einrichtung der
Handarbeitskurſe (Ganz- und Halbtags- und Abend-
kurſe) von großer ſozialer Bedeutung für Stadt und
Land ſind. Die Ausſtellung iſt geöffnet Sonntag von

ſind auf das mit der Abwicklung der Vorarbeiten be
auftragte Kanalbauamt Halle übergegangen.

In dulci jubilo
Abendmuſik auf Weihnachten vom Singkreis Röſſen.

Rufend klangen die Glocken vom Turm der neuen
Friedenskirche. Es war keine prieſterliche Handlung,
zu der ihr eherner Mund lud, kein Paſtor predigte
heute Gottes Wort. Nur das Lied und der Klang
der Jnſtrumente ſollte zu der Gemeinde ſprechen vom
Gottesſohn, der im Stall zu Bethlehem auf die Erde
kam. Jſt das nicht auch Predigt, Lobpreiſung,
Gottesdienſt Eine „Abendmuſik auf Weihnachten“
nannte der Singkreis Röſſen dieſe Abendfeier, die
er als Wiederholung der Feier im kleinen Dorf
kirchlein zu Leung am Donnerstagabend in der
Friedenskirche bot. Weihnachten und Muſik gehören
zuſammen, man kann das erſte nicht ohne das zweite
dewnken; daher waren auch die Gemeindeglieder in
reicher Zahl in das Gotteshaus gekommen, ſich zu
freuen, zu hören, mitzuſingen. Und eine wunder
ſchöne Folge von Darbietungen hatte der Leiter des
Singkreiſes, Lehrer Hans Krahmer, zuſammen
geſtellt von Chören, Einzelgeſang und Saitenſpiel,
die auch der Gemeinde Gelegenheit gab aus vollem
Herzen mitzuſingen.

Kräftig leiteke der Chor „Wie ſchön leucht' uns
der Morgenſtern in dem' prächtigen Satz
unſeres Altmeiſters für Kirchenmuſik Joh. Seb.
Bach, ein, und dann folgte eine klangvolle Reihe
alter Lieder, aus dem kindlich-frommen Gottes

Weihnachten beim „Hutzelmann“
am Montag 15 Uhr, im „Kaſin v.

Karken im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3.

glauben unſerer Ahnen geboren, jenem herzlichen
Miterleben, das ſich nicht mit dem geſchriebenen
Wort begnügte, ſondern noch einen leuchtenden Kranz
von Legenden um die Perſon des heiligen Kindes
wand, die fromme Mär der Bibel in einfachem,
naivem Empfinden neu formte und Deutung gab.
Wie innig klang das wundergläubige „Marig durch
einen Dornwald ging in dem ſtillen Gottes
haus, wenn man auch hier der Geigenbegleitung noch
mehr Zurückhaltung wünſcht, damit das zarte Piano
der Frauenſtimme nicht übertönt wird. Lebendig
war dann der Wechſelgeſang „Marxia und Joſef ſuchen
Herberge“, die Szene mit dem Wirt von Bethlehem,
die auch die alten Laienſpieler ſo gern dramatiſch
ausgeſtalteten. Das fromme Gleichnis „Es iſt ein
Ros entſprungen in dem vierſtimmigen Saß
von Michael Prätorius fand ſeine Deutung in dem
Wiegenlied „Still, weils Kindchen ſchlafen will

9 bis 16 Uhr und Montag von 10 bis 16 Uhr. (Wir
verweiſen auf die heutige Anzeige!)

und der Jubel der himmliſchen Heerſcharen hallte
wieder in dem kräftigen Kanon „Ehre ſei Gott in

der Höhe!“ Eine Weihnachtsmuſik für Geigen, Cello
und Orgel von Torelli leitete dann über zu den
Freudengeſängen, welche ihren Höhepunkt in der
Weihnachtskantake von H. Spitta fanden, deren
Einzelſtrophen feine Zwiſchenſpiele der Violinen ver
banden. Von der
Seb. Bach und leitete über zum machtvollen Schluß-
geſang der Gemeinde, in den jeder Hörer aus vollem
Herzen einſtimmte „Gelobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt m

t

Münzenfund.
Aus der Beratungsſtelle für Heimatpflege im

Regierungsbezirk Merſeburg wird uns geſchrieben
Bei Gelegenheit des in Nr. 293 des „Merſeburger
Korreſpondent“ abgedruckten Berichtes über einen
großen Geldfund bei Gleinag (Kreis Huerfurt) ſei
daran erinnert, daß um die Jahrhundertwende auch
in Geuſa ein Sammelfund alter Münzen gemacht
wurde bei der Erneuerung des Pflaſters in einem
Pferdeſtalle. Obgleich damals der Geuſaer Chroniſt
Pfarrer Otto Küſtermann, noch im Amte war,
ſcheint er keinen Fundbericht darüber geſchrieben zu
haben; oder man hat ihm dieſe Tatſache überhaupt
verheimlicht. Das wäre ſehr zu bedauern in Hinſicht
auf die numismatiſche Wiſſenſchaft. Leider werden
alte Münzen von Unkundigen oft zum Einſchmieden
an Goldſchmiede verkauft zu dem nur geringen, meiſt
wenige Pfennige betragenden Metallwert, wo der Alter
tumswert viel höher bemeſſen wird. Das einzige
vorliegende Geuſaer Fundſtück trägt auf der Vorderſeite
das Bild eines Doppeladlers mit der Urnſchrift:
DEVS SPES NOSTRA EST (S Gott iſt unſere Hoff
nung). Die Rückſeite zeigt das redende Wappen der
ſchweigeriſchen Stadt Schafhauſen, nämlich einen
aus einem Haus herausſpringenden Schafbock
nebſt der Jahreszahl 1621 und der ringsumlaufenden
Legende: MONETA NOVA SCAFVSENSIS, d. h. neue
Schafhäuſer Münze. Daß die Schweizer ihre Kanton
hauptſtadt Schafhauſen mit Doppel-F ſchreiben und
dementſprechend auch die erſte Silbe kurz ſprechen,
das mögen ſie ſelbſt Duden gegenüber rechtfertigen
Vermutlich iſt die 1621 geprägte Münze durch einen
Teilnehmer am Dreißigjährigen Kriege hierher ver
ſchleppt worden.

Tageskalender.
Freitag, 19. Dezember.

„Union“: Die ungekrönte Königin. „Sonne“:
2 X Hochzeit. Allg. Turnverein: Kinder Weih
nachtsfeier. „Tivoli“: Tanzabend.

Sonnabend 20. Dezember.
Muſikaliſche Weihnachtsfeier im Schloßgartenſalon.

Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter: Weih
nachtsfeier. Katholiſche Kirche Der Kampf um
den 8 218. „DTivoli“: Tangzabend.

Orgel klang ein Vorſpiel von Joh.



Nr. 297. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebutger Korreſpondent. Freitag, den 19. Dezember 1930. Nr. 297.

Wieder ein GrubenStillegungsantrag.
Grube „Walthers Hoffnung ſoll ſtill

gelegt werden.
Die Verwaltung der zum Konzern der J. G. Farben

(Riebeck) gehörigen Grube „Walthers Hoffnung hat
Stillegungsanzeige für die Tagebaue Etzdorf und
Stedten der Brikettfabrik, ſowie einzelne Teile der
Grube „Walthers Hoffnung geſtellt. Die Verhand
lungen über dieſe Anzeige fanden am Mittwoch ſtatt.
Von dieſer Maßnahme würden 420 Bergarbeiter be
troffen werden, von denen ein Teil erſt kurze Zeit wie
der in Arbeit iſt. Die Verwaltung iſt bemüht, die ge
ſamte Maßnahme ſolange wie möglich hinauszuſchieben,
wenn nicht ganz zu vermeiden; aber ſelbſt bei un

günſtigſte Ausgang der Bemühungen würde in den
Grubenbetrieben noch immer eine Belegſchaft von 200
Mann verbleiben, während die Brikettfabrik dann voll
kommen zum Erliegen käme

Gemeinde Leung.

Schwerer Unfall im Leungwerk.
W Leung. Schwer zu Schaden kam der Arbeiter

Karl Weiske in den Leunawerken. W. war in den
Braunkohlenvergaſüngsanlagen mit Aufräumungs-
arbeiten beſchäftigt, wurde dabei von der herabfallenden
Tür einer Kipploxe am linken Arm getroffen und er
litt einen komplizierten Bruch des Oberarms. Nach
Anlegung eines Notſchienenverbandes in der Ambulanz

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 19. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Donnerstag hatten der Thüringer Wald, das

ſächſiſche und ſchleſiſche Bergland Neuſchnee zu ver
zeichnen, doch ging die Neuſchneedecke nicht über
5 Zentimeter hinaus. Die Bedingungen für die Aus
übung des Winterſports waren duürchweg ſehr gut, im
Gegenſatz zu den weſtdeutſchen Gebirgen, wo ſelbſt die
Eifel noch keinen Schnee aufweiſt.

Harz.
Schierke (620 Meter): Schneedecke 12 Zentimeter,

kein Neuſchnee, Temperatur 3 Grad; Witterung
wolkig, Pulverſchnee, Sport mäßig

Braunlage (600): 15 Zentimeter, 3 Grad;
wolkig, Pulver, Ski und Rodel gut.

Hahnenklee (600): 25 Zentimeter, 3 Grad;
wolkig, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.

Torfhaus (800): 25 Zentimeter, 2 Grad
wolkig, Pulver Ski und Rodel ſehr gut.

Goslar (260): 15 Zentimeter, 2 Grad; wolkig,
gekörnt, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

St. Andreasberg (625): 12 Zentimeter, 3 Grad
gekörnt, Ski mäßig, Rodel gut.

Alkenau (450): 7 Zentimeter, 1 Grad; wolkig,
verharſcht, Sport gut.

Elausthal (572): 22 Zentimeter, 1 Grad;
wolkig, verharſcht, Sport gut.

Thüringen.
Oberhof (810): 15 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,
5 Grad; wolkig, Pulver, Sport gut.
IJnſelsberg (910): 18 Zenkimeter, 3 bis 5 Zentimeter,
5 Grad; Nebel, Pulver, Sport gut.
Maſſerberg: 19 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,

4 Grad; wolkig, Pulver, Sport gut.
Neuhaus (Rennſteig, 800): 13 Zentimeter, 1 bis

2 Zentimeter, --7 Grad; wolkig, Pulver, Sport gut.
Gehlberg (700)- 7 Zentimeter, 3 Grad;

wolkig, verharſcht, Sport gut.
Friedrichroda (Spießberghaus, 700): 15 Zentimeter,

4 Grad wolkig, gekörnt, Sport gut.
Lauſcha (640). 8 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,
4 Grad; wolkig, Pulver, Sport gut.

des Werkes wurde der Verunglückte in ein halliſches
Krankenhaus transportiert. W. ſteht im 48. Lebens
jahr, iſt verheiratet und in Halle wohnhaft.

Vor der Geflügelausſtellung
S Leuna. Der Geflügelzuchtverein Neu Röſſen
hielt eine Monatsverſammlung im Siedlungsgaſt
hauſe ab, die ſehr gut beſucht war. Drei neue Mit
glieder wurden einſtimmig aufgenommen Jn der
Hauptſache wurde die Durchführung der Gauaus-
ſtellung durchgeſprochen, die unſerem Verein vom
Geflügelzüchter-Gauverband Halle, Sitz Merſeburg,
übertragen wurde. Die Schau findet am 17. und
18. Januar im „Heiteren Blick“ in Leung ſtatt. Die
Vorarbeiten ſind in vollem Gange. Namhafte Preis
richter wurden verpflichtet. Es wurde beſchloſſen,
daß Ehrenpreiſe im Werte von nicht unter 8 RM.
und ein Geſamtleiſtungspreis von 25 RM. bar ver
geben werden ſollen. Eine Anzahl von Firmen
ſtellen ſehr wertvolle Preiſe zur Verfügung. Eine
Ehrenpreisliſte zur Einzeichnung für Vereinsmit-
glieder ſoll noch in Umlauf gebracht werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Ausſichten: Noch leichter Froſt, wieder zu
nehmende Eintrübung, Neigung zu Schneefall. Am
Sonnabend trübe und etwas milder

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Weihnachtsbeihilfen für Erwerbsloſe.
8 Schkeuditz. Der ſtädtiſche Wohlfahrtsausſchuß be

ſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Mittwoch mit der
Verteilung der aus ſtädtiſchen Mitteln zur Verfügung
geſtellten 10 000 RM. Nach längeren Verhandlungen
wurde beſchloſſen, die Mittel wie folgt zu verteilen:
Alle Sozialrentner, Ortsarme und Kleinrentner, die bei
der am kommenden Montagnachmittag im Bahnhofs
ſaal wie alljährlich ſtattfindenden Weihnachtsfeier der
Stadt berückſichtigt werden, erhalten je 5 RM., Wohl
fahrtserwerbsloſe den wöchentlichen Unterſtützungsſatz
als einmalige Beihilfe (alſo Ledige 8 RM., bei Ver
heirgteten der Mann 8, die Frau 4 und das Kind
2 RM.). Kriſenunterſtützungsempfänger, die bereits
vor dem 1. Juni Kriſenünterſtütung bezogen haben,
erhalten die gleichen Sätze wie die Wohlfahrtserwerbs-
loſen, alle übrigen Kriſenunterſtützungsempfänger
werden wie folgt bedacht: Ledige 5 RM., Verheiratete
ohne Kinder 8 RM. mit Kindern 10 RM. Diejenigen
verheirateten Erwerbsloſen, deren Frauen Arbeitsloſen
oder Kriſenunterſtützung beziehen Und die keine Wohl
fahrtsunterſtützung erhalten, ſollen wie die ledigen
Wohlfahrtserwerbsloſen bedacht werden. Außerdem
ſoll jeder der vorſtehend aufgeführten Perſonen ohne
Rückſicht auf Familienſtand drei Lichtgutſcheine er
halten.

Verſammlung des Land wirtſchaftlichen Vereins
S Dölkau. Am Mittwochnachmittag hielt der Land

wirtſchaftliche Verein Dölkau und Umgebüng im Franke
ſchen Gaſthauſe ſeine erſte Winterverſammlung ab.
Nachdem der Vorſitzende, Amtmann Haaſe, Klein
liebenau, die Erſchienenen begrüßt hatte, wurde die
Niederſchrift der letzten Sitzung verleſen. Danach be
gann die Vorſitzende der Land wirtſchaftlichen Haus
frauenvereine, Fräulein Beyerlein, mit ihrem
Vortrage: „Die n Ernährung auf dem Lande
Die Rednerin erzählte in klarer, verſtändlicher Weiſe
wie wichtig für die Geſundheit und Erhaltung des
Volkes die Rohkoſt iſt. Natürlich iſt es nicht möglich,
ſofort von der gekochten zur Rohkoſt überzugehen. Das
Geeignetſte für das Land wird wohl die gemiſchte n
halb roh und zur Hälfte gekocht, ſein. Sie empfahl

I mutter, Witwe

Oflhelmine Detze
geb. Hofmann

Kurz vor Vollendung ihres 80. Lebensjahres

storbenen in aller Stille stattgefunden

S Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
am 15. d. M. unsere liebe Mutter, Schwieger- und Groß

Die Trauerfeier hat nach dem Wunsche der Ver-

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, Weimar u. Bad Sulza, 19. Dezember 1980.

Lieder von Martin Frey,

verſchiedene ausprobterte Rezepte. Nach einer kurzen
Pauſe begann Superintendent Ahlemann, Schkeuditz
mit ſeinem wundervollen Vortrag „Deutſche Oſtmark

Deutſchlands Schickſal.“ Er entwickelte ein kurzes
geſchichtliches Bild. Danach zeigte er an Lichtbildern,
was für reiches und ſchönes Land wir an der deutſchen
Oſtmark verloren haben. Wir müſſen alles daranſetzen,
damit wir das Land, das ganz deutſch iſt, wieder
bekommen. Denn die Oſtmark iſt der Teil des deut
ſchen Landes, der das hat, was wir zum Aufbau des
Vaterlandes wieder brauchen Raum und Volk.

Tollwitz führt die Bierſteuer ein.
S Tollwitz. Jn der am Mittwoch ſtattgefundenen

Gemeindevertreterſitzung wurde die Bierſteuer an
genommen, die Bürgerſteuer aber abgelehnt. Der
Haushaltsvoranſchlag verfiel ebenfalls der Ab
lehnung. Außerdem fanden verſchiedene Unter
ſtühungsanträge ihre Erledigung

Aus dem Geiſeltal.

Gemeindevertreterſitzung
Großkayng. Die Gemeindevertretung hatte ſich

in ihrer leßten Sitzung mit einem Ankrage der Firma
Wiegand C Bulle, e zu beſchäftigen, der da
hin ging, ihr auf 5 Jahre Gewerbeſteuerzüuſchläge und
ſonſtige Gemeindelaſten zu erlaſſen. Seinerzeit hatte
ſich die Direktion der Firma dem Gemeindevorſteher
gegenüber verpflichtet, ſämtliche Erwerbsloſen Groß
kahnas in Arbeit zu ſtellen Und zunächſt nur hieſige
Arbeiter zu beſchäftigen. Wäre das geſchehen hätte
der Antrag befürwortet werden können. So hat die
Firma aber von den 50 Arbeitern die ſie bis jetzt be
ſchäftigt, nur 7 hieſige eingeſtellt und außerdem zu
einem Lohn, der weit Unter dem Ortstarif ſteht. Uber
den Antrag wurde daher zur Tagesordnung über
gegangen. Ein anderer Antrag auf Steuerſtundung
wurde genehmigt. Dem Kaninchenzüchterverein
würde zu den Ausſtellungskoſten auf Antrag ein Bei
trag in üblicher Höhe gewährt. Nach Mitteilung
des Gemeindevorſtehers werden 1500 M. als Weih-
nachtsbeihilfe an Hilfsbedürftige zur Verteilung kommen.

Aus der Stadt Halle.
Wenn man nicht die Schleuſe benutzt.

Ein Arbeiter erkrunken.
Halle. Am Dienstag, gegen 16 Uhr, hatten zwei

mit Baggern beſchäftigte Perſonen ihren Kahn über
den Landvorſprung am Böllberger Wehr gezogen, an
ſtatt die Schleuſe zu benutzen. Dabei lief der Kahn
voll Waſſer und verſank. Einer der Jnſaſſen konnte
ſich ſchwimmend retten, während der andere, der Ar
beiter Karl Winter, 46 Jahre alt, Schützenſtraße 18
wohnhaft, ertrunken iſt. Die Nachforſchungen nach
ihm waren bisher erfolglos

Schwierige Lage des Saalkreiſes.
F. Halle. Jn der letzten e er wiesLandrat Skreicher u. a. darauf hin, daß ſelbſt bei Be

ſchließung der Rachtragsumlage ein Defizit von 220 000
Mark verbleiben würde. Die Deckung dieſes Belrages
ſolle a einen r re erfolgen. Sollte der
Kreiskag die ragsümlage ablehnen, ſo würde er
bei der Aufſichtsbehörde den Antrag ſtellen, ihn zum
Staatskommiſſar einzuſetzen. Als ſolcher wäre er
nicht in der Lage, den Zwiſchenkredit zu übernehmen.
und er würde die Erhöhung der Skeuern von 50 auf
60 und von 80 auf 110 Prozent anſtreben. Durch
die Erhöhung würde eine Einnahme von 474 000 RM.
erzielt werden. Da ſich der Kreiskag trotz allem gegen
die Vorlage entſchied, ſo kann man der weileren Ge
ſtalkung der Dinge mit Jnkereſſe enkgegenſehen. Jm

Sonnabend, d. 20. Dezember 430 Uhr i. Schloß gartenſalon

uskaltcheWelhnuchtcauftührung
für große geh Klee Deette.

Zum Beſten einer Weihnachtsſpende für bedürftige Kinder.
Mi wirkende: Frau Armbruſter, Klavier; Fräulein Renno. Geſang
Fräulein Fritſch u. Fräulein Juckoff, Geſang und Tanz Hugo Roye.
h Hänſel uns Gretel. Nachdem Märchenſpiel von Humperdinck
9 Hanzdens- Köder Gegerephonte
ausgeführt vom Schüler Orcheſter der Muſikſchule des Herrn Roye.
Knecht NRuprecht. Chriſthindchens Einkehr. Engelreigen-

Reinecke, Schütt u. a
Eintrittspreiſe: Für Erwachſene 1.00 M. Sür Kinder 50 Pfg.

e Reſervierter Platz 1,50 M. und 75 Pfg.
Der Reinertrag wird dem Städt. Wohlfahrtsamt überwieſen.
J Eintrittskarten in den Buchhandlungen von Pouch und Stollberg.

M ſowie im Verkehrsbüro. Für Roöſſen in der Buchhandlung von
NReubert und in der Zweigſtelle des Merſeburger Korreſpondenien

weikeren Verlauf der Sitzung kam es zu ſcharfen Au
inandaärſetzungen zwiſchen Bürgerlichen und S

n

Täglich friſch aus
geſchlachtet:

bäpsehlein

(älvelebern

Cäldegchweer

empfiehlt

Emil Wolft
H
Empfeh e Sonnabend
n. fettes bochtleisch

Anzeigen Zwangsverſteigerung.ſeien e innt Sonnabend den 20, Degember 1930, 10 Uhr.
vorgeſchriebenen Tagen

ſich n
à Pfund 80

oder Plätzen können wir
feine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wlinſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Reinhold Böttcher

mit Frau M. verw.
Lauer geb. Möoller,
Naumbuürg, Amrich.

Geſtorben:
Otto Müller, 15 J.,

Eckartsberga; Jda
Kaiſer geb. Dün“el,
66 J.; Querfurt Rich.
Sch mpf, 27 J., Ober
wünſch Herm. Hingſt,
68 J., Schkeudiß-Oſt;
Guſtav Hanf, 81 J.
Weißenſels Anna
Bölker, 53 J., Wei
ßenfels.

Gütwödtert. Ammel

werde ich im Gaſthof zur goldenen Kugel
öffentſich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verſteigern

kompreſſer.
Weiureich, Gerichtsvollzieher

Ziwanrngsverſtesgernugng.
Am Sonnabend dem 20. Dezember 1930, werde
ich hier im Gaſthof „Goldene Kugel vorm.
Uhr öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern: IMuſikkofferapp., 1Säulenbormaſch.
1 Schreibmaſch, 1 RadioApparat, 1 Muſikkaſten.

1 gr. Tafelhandwagen; ferner um l Uhr in Leung,
Gaſthof „Zum heiter Blick“: 1 Sofa, 1 Spiegel,
1 Vertikow, 1 Kl. Schreibtiſch, 1 Muſitkaſten
m. Platten.

einpfehle mein gut ſortiertes Lager
in ſämmtlichen

ung 1 eiſernen Füllofen,5 Lüſterjacketts, 1 Klavier, 100 Stück Bib-
liotheksbücher, an Ort und Stelle I Ammoniak-

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Eine trele Relse, die sich lohnt!
Wie in jedem ſahre zur Weihnachts-

zeit, haben wir auch diesmal unsre Preise
erheblich gesenkt, so daß wir von uns
sagen können, daß bei uns der Preis-
abbeu durchgeführt ist.

prima Qualitätsarbeit und unsere außerst
kulanten Bedingungen wollen Sie sich

am besten selbst überzeugen Das Fahre
geld vergüten wir jedem Möbelkäufer
Wir lietern auf Wunsch ohne jede An-

zahlung bei einem Kredit bis zu 24 Mo-
naten ünd Lieterung „frei Haus

G Spelsezimmer, Herrenzimmer,Damen riſiertvilette, 1 Glasladentiſch, 1 Kaſſe
G Schlufzimmer, Küchen, Polster-

G U Einzelmöbel
in allen Ausführungen, echt u. gestrichen.

n Trotz der niedrigen Preise bei Bar

s zahlung noch hohen Rabatt. Sonntagden 21. Dezember, halten wir unser
e e C EGSeschaft geötffnet.Zum Oelhnachtskest Haumbüre

inh. Otto Richter
Gr. Neustr. 42

Über unsere

eröhelhaus

V Tel. 679

Fleiſcherei Sternberg
(Markt).

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren I Damen

C.

demokraten, die dazu führten, daß die bürgerliche
Fraktion geſchloſſen den Sitzungsſaal verließ Die
Enklaſtung der Jahresrechnung wurde abgelehnt, die
Vorlage betreffs Ankauf von Siedlungsgelände zurück
geſtellk und über die Döllnitzer Mühle in geſchloſſener
Sitzung verhandelt.

Landgemeindekagungen in Halle.
Halle. Der Verband der preußiſchen Land

gemeinden, Provinzialverband Sachſen, hält am Sonn
abend im Anſchluß an eine Vorſtandsſitzung unter
Leitung des Provinzialvorſitzenden, Amts und Ge
meindevorſteher Hildebrandt (Remkersleben), einen
Kreisvertretertag in Halle ab. Den Hauptvortrag hält der Praſtdent des Deutſchen Land
gemeindetages Landrat Dr. Dr. Gereke, M. d. R.,
über die Stellung der Landgemeinden zu den Not
verordnungen. Es ſprechen ferner: Syndikus Stein
berg über den „Finanz- und Laſtenausgleich in
Preußen“ und Miniſterialrat z. D. Schellen über
die „Wohlfahrtslaſten und Rechnungsprüfung der Ge
meinden Provinzialverbandsgeſchäftsführer Frei
gang gibt den Geſchäfts und Organiſationsbericht.
Den Schluß der Tagung bilden innerorganiſatoriſche
Verhandlungen, Annahme des Haushaltsplanes, Ver
abſchiedung der Jahresrechnung u. a. m.

Gewinnauszug
3. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 18. Dezember 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 W. 22298
4 Gewinne zu 10000 M. 72862 286920
2 Gewinne zu 5000 W. 208710

30 en zu 3000 m. 100792 178212 195318
6 Gewinne zu 2000 M. 24780 187152 239835

28 Gewinne zu 1000 M. 28940 32088 104683
110408 128021 153383 191845 283192 282691
313455 342235 382279 388620 390352

26 Gewinne zu 800 M. 26291 34790 58774 95048
109430 124622 165139 17266561 291949 307218
332951 347726 371780

44 Gewinne zu 500 M. 47416 49074 88074 102761
143980 156402 165948 183008 195047 207489
217050 266435 300847 316217 326599 327468
328739 329247 340000 365433 367651 385958
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 48799
S Sevwinne zu 5000 M. 195558 271784 385611

4 Gewinne zu 3000 M. 403890 123492
10 Gewinne zu 2000 M. 128627 198764 268860

360413 390320
16 Gewinne zu 1000 M. 37058 59370 82107

123614 193167 323823 859390 380354
42 Gewinne zu 800 M. 4925 10608 12256 29849

38328 72651 76173 87747 89391 57880 112431
141134 141478 148675 160955 1783507 256329
261298 290832 333915 350807

40 Gewinne zu 500 M. 24770 51688 69690 95926
134849 143123 178241 224185 237484 254629
255948 266932 268466 272522 275800 300842
322824 326164 336831 377924

Die Ziehung der 4. Klaſſe der 36. Preußiſch
Süddeutſchen (262. Preußiſchen) Staatslotterie
findet am 12. und 13. Januar 1931 ſtatt.

Reklameteil.

e

S Pulſover a Sportwesten Rauh-
schal- Garnituren Gamaschen
Handschuhe, Strickkleider

für Kincler Knaben-Strickanzüge Taschentücher
Schürzen Strumpfwaren für Damen, Herren u.
Kinder a Cachenez Binder Regattes Hosen-
träger s Damen-, Herren- u. Kinder-Leibwäsche usw.

Alles zu zeitgemäß hiliigen Preisen

cherBurgser 24. Merseburg Fernrau 2993

Sonne von 7278 h geönet!Harnsäure- S Paltefohe
a Peherschuss owie neue JackettAn

e S S Swmoking, Frack u

(Paarläulterchwe ne

zu verkaufen. e Külchesn
von Mk. 118.— netto an

Höbel-Preisahhau:
Rheuma, Gicht u. Gehrock- Anzüge, auch
Ischias verschwin- le ih weiſedet dureh regel- Ledertachen e
mäßig Genuß Von Damenmäntel,

Bremer
Schlüssel-Tee

(JI parag.)
Tausende trinken

neueſte Modelle, verk.
zu ſehr billigen Preiſen
klledmapn, Leipzig

ſſal

Machen Sie einen
Versuch!

P -Fak. R. O. 95
Fid.- Pa. RM. 1.60

An den Sonntagen bis
Weihnachten iſt mein

Geſchäft geöffnet.

Obere Breite Straße 1.

an
auch größeren Poſten

Kleine Ritterſtraße 3

M Gchlaßfztnm er
l von Mk. 230 netto an

Gehrcögerke, einz.
von Mk. 53.— netto an

Ehasſelongetesvon Mk. 28. netto an

i i i Bettſtelleer e Ranſtädt. Steinweg 18.1. S von R 21. netto an
nis kür Wohlge- Audwge Socererhal, Buchdruckere J uſw. uſw.
ine Sie nen ehrwergiuns. Th. Rößner uh Fuhr.-Nietlerluge, Johannisstr. 11

Vertreter Kurt Gentzel.
Deutsch. Möbel- und Polsterw., Gera.
Auch alles auf Teilzahlung, bei Barzahlung

Bestimmt zu haben Dadie Nachfr. ſehr groß die höchſten Rabatte.

Sonntag geöffnet

von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haar

ſepar. Eing., ſo ort oder
I. Jan. zu vermieiten.
Zu erfr. d. Geſch. d. Bl.

Drei Zimmer und
einzelne Stube zu

vermieten.

SreienfeldeBa'edowſtraße 18.

Möhl. Zimmer
geſ. Ang m. Preisang.
u. 346 a. d. Geſch. d. Bl.

Roßmarkt 5.

Den grobe Prefsuhhau t volhogen

Schuhwarenhaus
Moritz Gennhardt

onntag

Jg. kinderl. Ehep. ſucht
12 Zim. m. Kochgel.
i. Röſſen o. Leung Ang.
m. Pr. u 3470 d. Geſch-

Puppenwagen
und Himmeibett

billig zu verkaufen.
ſnet. Zuerfr. i. d. Geſch d. Bl

Schneeschuhe
Elz. verk. Damaſchkeſtr.21

LADE
Gemüſe, Kolonialwar.,
Hausſchlächterei m. kl
Wohnung, in kleinem
Städtchen, erforderlich
5(00 inkl. 5 Jahre
Miete, zu verpachten.
Off. u. 325 a. d. Geſch

fg eö

Schreibtiſchlampe, Spi
ritusglühlichtlampe

Freitaqnachm. zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Allein Vertretung
Abert Hoffmann

Halle a. d. S.
am Riebeckplatz

Gebr. Chaiſetongue od.
Sofa u. gutbrennender
Ofen zu kauf. geſucht
Ang. unter L 68 a. d.

Il Geſchäftsſtelle d. Bl.

Drei Muſiker
zum 31. Dezbr. geſucht
Angebote unter L 67

gibt ab Wilh. Naundorf

d nen n n F e u r i ch- nochm einige Tage bili
i iteete Pianinos Brennholz

z Flügel geſchnitten, Ztr nurl. 80.
Die preiswerten Obere Breite Sr. 4.

u kürhete t e Santa eux), „Hram- imophon eleitr. Pittte, Katalogumsonet C f S ausfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.
Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen Liter
0.75 Mk. Liter 1.25 Mk. AlleinVerkaufObere Breite Straße 4

Transport
gelegenheit

Jena-Merjeburg, ſ.
3 Seſſel, Tiſch, geſucht.

Kinzigweg 5.

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

S Adler-Drogerie. Merſeburg, Markt 7.

VerlorenZulaſſun sbeſcheinigung IN 88545,
ausgeſtellt vom Polizei Präſident
Weißenfels. Abzugeben beim
Polizei Amt, Kraftfahrdienſt.

re
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Aus dem Gerfchtssaal
Das Schkenditzer Kraftwagenunglück.

8 Monate Gefängnis.
Die Verhandlung vom 18. Dezember 1930 vor dem

Schöffengericht Halle gegen den jährigen Kraftfahrer
Friedrich G. aus Halle, der am 5. September bei der
Heimfahrt mit ſeinem großen Möbellieferwagen der
Firma Martick von der Leipziger Meſſe nach Halle in
Schkeuditz an dem engen Knie der Leipziger Straße
den Tod der kleinen jährigen Anni Berghoff aus
Schkeuditz und des 36jährigen Bäckermeiſters Wilhelm
Brüſchke aus Wettin ſowie eine leichtere Körperver
letzung der 5jährigen Martha Hehger verurſachte, ergab

m W M wie wir ihn damalsn em folgenſchweren Unglücksf ausführliſnlderten genſch Anglücksfall ausführlich
Der Angeklagte entſchuldigte ſich hauptſächlich damit, d die Olbremſe auf en e e t ge

wirkt habe und e der ſchwere Laſtwagen den
Schwung nach links erhalten hat. Dieſen Schaden habe
er vorher ſeiner Firma mitgeteilt. Jm übrigen ergab
die Beweisaufnahme, daß der Angeklagte und ſeine
Mitinſaſſen des Autos nicht ſo angekrunken waren, wie
zuerſt die Allgemeinheit annahm. Das erkannte auch
das Gericht an; es hielt aber krotzdem auch den gering
fügigen Alkohol, den der Angeklagte bei 2ſtündigem
Kegeln in Modelwitz zu ſich genommen hatte, für den
Hauptgrund zu der „ſehr groben Fahrläſſigkeit des
Angeklagten“. Auch der geringſte Alkoholgenuß, ſo
ſprach das Urteil aus, hemmt das feine Gefühl, das
der Wagenführer haben muß, um rechtzeitig Gefahren
erkennen zu können, und um rechtzeitig und in ge
eigneter Stärke die Gas-, Brems- der ſonſtige Hebel
in Bewegung zu ſetzen. Dieſe für ſeine Aufnahme
fähigkeit zu große Menge Alkohol hat den Fahrer zu
einer zu ſtarken Geſchwindigkeit, der eigentlichen Ur
ſache des Unfalls, verleitet. Seine Entſchuldigung mit
der ſchadhaften Bremſe iſt nicht ſtichhalktg, da er ja
den Zuſtand vorher kannte und dann mit doppelter
Vorſicht hätte ganz langſam fahren müſſen, ſo daß er
auch nur mit der Handbremſe den Wagen rechtzeitigzum Stillſtand bringen konnte. Das Urteil ſhleßt
ſich der Anſicht des e e en an, der für dieſeDe Stelle „Schritt“, a 6 Kilometer pro
Stunde, verlangt. Es iſt Rückſicht auf die Bauart
alter Städte zu nehmen, deren Straßen nicht als Auto
ahrbahnen eingerichtet ſind. Alſo diene auch die Be
chaffenheit des Weges nicht als Entſchuldigung

Nach alledem kam das Gericht zu einem Schuldig
der fahrläſſigen Tötung in Tateinheit mit e
Körperverlehung und Vergehens gegen das Kraftfahr

Für We
1929 er Edenkobener Heide

empfehle:

O. 85
1929 er Maikammerer Berg. 1.00
1929 er Guntersblumer 1.40
1928 er Niersteiner Domtal 1.50
1927 er Winkler Steinacker 2.001928 er Rudesheimer Schloßsberg 2.75

Alter Tärragon a 1.30Original Insel Samos
Alter Malaga, dunkel 1.80
Valenzia-Shberry M 2.00

Czcaoibörr 00e

Guten Mläeen, hAbtei lakör, 40 Liter 20

1928 er Ungsteiner Rotwein
1928 er Montagne Dowaine
1928 er Montagne Auslese
1926 er Ohäteau Champ de Mars 1.70
1926 er Ohateau Cantemerle,

1925er COhateau Lalande

Weinbrand-Verschnitt 3.10Deutscher Weinbrand 4.10Jamaica-Rum- Verschnitt 3.30
Alter Jamaica-Rum- Verschnitt 3. 90
Arrak-de-Batavia-Verschnitt 4.10

Larrna a perS Spanischer Boten per Liter 1. 25
Jamaica-Rum- Verschn. p. Liter 4.40

Die Flaschen werden mit 10 Pfennig Pfand bereehnet-

Adolph Frank, Hersehurg
nur Burgstraße 3.

verkehrsgeſetz. Jn Anbetracht der ſehr ſchweren Folgen
und der „groben Fahrläſſigkeit“ erkannte das Gericht
auf eine Gefängnisſtrafe von s Monaten,
wobei es berückſichtigte, daß der Angeklagte bisher ein
guter, einwandfreier Fahrer war, der ſich in den vielen
Jahren ſeiner Beruſstätigkeit noch keine Strafe zu
gezögen hat. Die Höhe der Strafe ſoll nicht nur für
ihn, ſondern auch für andere abſchreckend wirken.

Abtreibung mit Todesfolge.
Auf vieles Bitten ließ ſich ein 57 jähriger früherer

Apotheker, jetziger Kraftwagenbeifahrer, A. J. aus
Merſeburg aus Mitleid bewegen, bei einer
jungen Witwe die Frucht abzutreiben. Es ſcheint
nach ärztlichem Befund zuerſt alles in Ordnung ge
weſen zu ſein. Erſt ſpäter kam die Frau ins Kranken
haus, wo ſie am 9. Oktober d. J. ſtarb. Die Ob
duktion der Leiche ergab in den unteren Organen
keine Verletzung, ſondern nur einen Abſzeß in der
Lunge, der durch eine Blutvergiftung den Tod her
beigeführt hatte. Ein ärztlicher Sachverſtändiger
machte in der Verhandlung gegen den alten Mann
vor dem Schöffengericht Halle die Meinung geltend,
dieſe Blutvergiftung könne indirekt von dem ver
botenen Eingriff herrühren. Daher erhielt der alte
Mann eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten mit
Strafausſetzung.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 15. Dezember 1930.

Die Arbeiterin Gertrud M., jetzt verehelichte
B., früher in Merſeburg, jetzt in Leung wohnhaft,
war beſchuldigt, am 13. Mai 1930 in Merſeburg
fremde, bewegliche Sachen, nämlich eine Armband
uhr und eine Handtaſche, der Frau Lina Henſold
bzw. dem Fräulein Gertrud Kops gehörig, dieſen
Eigentümern in vechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen, ferner am 14. Juni 1930 ein von der
Arbeiterin Gabriel verlorenes Portemonnaie mit
10,45 RM. Jnhalt, das ſie gefunden, für ſich be
halten, alſo unterſchlagen zu haben. Jhre Strafe
wurde auf insgeſamt 75 RM. an Stelle an ſich ver
wirkter Gefängnisſtrafe von 25 Tagen feſtgeſetzt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu
geſtellte Strafverſügungen hatten erhoben der Bäcker
Ewald J. in Ammendorf, der Krafſtwagenführer
e Sch., die Arbeiter Willi V., Wilhelm W.,
der chmied Otto L. und der Arbeiter HermannP. in Merſeburg, denen zur Laſt gelegt war, groben auf eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten.

2.25
S. 00

Vom Faß
um Glühkwein)

Die Ausgabe des Merseburger Korrespondent Mittel
deutsche Neueste Nachrichten vom Sonnabend,
dem 20. Dezember, erscheint in einer

pedeutend erhöhten Auflage
Nehmen Sie, Herr Geschäftsmann, diese äußerst
hervorragende Werbemöglichkeit wahr und führen
Sie Ihre Weihnachtsangebote dem richtigen Kreis
der Käufer vor Augen. Die Erfolge des Goldenen
Sonntags werden dann bestimmt nicht ausbleiben

Preſseab bare
im BürſtenSpeztalgeichäft

Firma S. DeckerJnh. W. Siegmund, Roßmarkt 9
RNeuanfertigung von Bürſten für

alle Branchen empfehle:Daſelbſt Ankauf von Schweifroßhaar Baumhkerzen
Extra prima, nicht tropfendrormulare zu WMWachskerzen
Christbaumschmuckl l lULichthalter
Camettafür Knaben u. Mädchen ſoiſetteseifen

e in GeschenkpackungenBuchärucheret Tn. Röbner in
I oerseburg, Kleine Ritterstraße s Wassen S

Ferneprecher: Sammel Nr. 2323. in allen Preislagen

nreines Gesicht
Pickel, Miteſſer Se nun kg

ärke ndurch El l F Ken 52 75. Gegen

SommerſproſſenW Stärke B) Preis 2.75. l
HotthardDrogerie, Gotthardſtraße Nr. 31.

In ſetnadnt

II

Seifenfabrik

Markt 4
III

T.

neneW

Unfug verübt zu haben, indem ſie am 20. Oktober
1930 am Kirmestage in Meuſchau von einem Zaune
des Landwirts Otto Bauer Latkten abgeriſſen haben
ſollten. Mangels Beweiſes wurden ſämtliche An
geklagten freigeſprochen.

Sitzung am 18. Dezember 1930.

Der Arbeiter Alfred Sch. in Niederelobicau war
beſchuldigt am 6. September 1930 in Merſeburg
fremnde, bewegliche Sachen, nämlich 50 RM. der
Ehefrau Anna Rauh aus Kötzſchen gehörig, dieſer
Eigenkümerin in der Abſicht der rechtswidrigen Zu
eignung weggenommen zu haben, Sch. fehlte ohne
genügende Entſchuldigung, weshalb Vertagung er
folgte und beſchloſſen wurde, den Beſchuldigten zu
einen der nächſten Termine vorführen zu laſſen.
Einſpruch gegen einen zugeſtellten amtsrichter

lichen Strafbefehl hatte der Kaufmann Arno J. aus
Merſeburg erhoben, dem zur Laſt gelegt war am
12. Oktober 1930 in Merſeburg vorſätzlich den Korb
macher Franz Gaßmann körperlich mißhandelt zu
haben, indem er dieſen ohne erſichtlichen Grund mit
der Fauſt in das Geſicht ſchlug, ſo daß er blutete.
Auch dieſe Sache wurde vertagt, da J. mit Ent
ſchuldigung ausgeblieben war.

Der Schloſſer Alfred Th. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 20. September 1930 zwiſchen
Kötzſchen und Merſeburg ein Kraftfahrzeug unker
Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt, an
einem Orte, an dem der üÜberblick über die Fahr
bahn und die Sicherheit des Fahrens durch die Be
ſchaffenheit des Weges beeinträchtigt war und leb
häfter Verkehr herrſchte, nicht ſo langſam gefahren
zu ſein, daß ſein Fahrzeug auf kürzeſte Entfernung
zum Stehen gebracht werden konnte, auch als Führer,
der merkte, daß durch das Vorbeifahren mit dem
Kraftfahrzeug Menſchen in Gefahr gebracht wurden,
nicht gehalten, durch all dies aber die Körperverletzung
des Kaufmanns Oswald Gäbler aus Großkayna
fahrläſſigerweiſe verurſacht zu haben. Eine ſtraf
bare Handlung war aber nicht nachzuweiſen, wes
halb Freiſprechung erfolgte.
Die Hausangeſtellte Hedwig T. aus Tragarth,
jetzt in Merſeburg in Stellung, war angeklagk, am
6. November 1930 in Beung fremde bewegliche
Sachen, nämlich 1 ſchwarzen Plüſchmantel,
1 Sommermantel, 1 braunes Kleid, 1 Paar Filz-
pantoffeln und 1 Damenportemonnaie, der Land
wirtsehefrau Hauptmann gehörig, dieſer Eigen
tümerin in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg
genommen Wunnan Es lagen die Vorausſetzungen
des Rückfalldiebſtahls vor. Das Gericht erkannte

h

a. J

UnterſuchungshaftDie aus der vorgeführtepolniſche Arbeiterin Zofjg P. war beſchuldigt, an
Niederclobicau fremde be

wegliche Sachen anderen in der Abſicht weg genommen
zu haben, dieſelben ſich rechtswidrig zuzueignen, da

4. November 1930 in

durch, daß ſie 6 Arbeitskolleginnen
995 RM. entwendete, und zwar der
Ankonie Kopacz aus einem Reiſekorbe, dem ſie die
Hinterſeite aufgebrochen hatte, und ferner der
Arbeiterin Agnieſzka Kopek aus einem verſchloſſenen
Reiſekorbe, deſſen ſämtliche Bſen ſie abgeriſſen hatte.
Die Angeklagte wurde verurteilt zu 6 Monaten Ge
fängnis unter Anrechnung von 6 Wochen Unter
ſuchungshaft.
Der Arbeiter Ernſt J. aus Neuſtadt (Kreis
Koburg), ebenfalls aus der Unterſuchungshaft vor

insgeſammt

geführt ſtand unter der Anklage 1. in nicht rechts
verjährter Zeit in Merſeburg und Umgegend ge
bettelt zu haben; 2. am 1. November 1980 in Merſe
kurg bei dem Gaſtwirt Erich Eiſenhut in der
Privatwohnung einen Einbruchsdiebſtahl verſucht
zu haben, indem er mittels Nachſchlüſſels die Woh
nungstür öffnete, aus dem verſchloſſenen Kleider
ſchrank einen braunen Anzug nahm und eine
Zigarrenkiſte mit Jnhalt zu ſich ſteckte. Er iſt aber
geſtöort worden und hat dann die Sachen im
Zimmerfenſter liegenlaſſen. Es erfolgte Ver
Urteilung zu 3 Monaten Gefängnis und 5 Tagen
Haſt, unter Anrechnung von 2 Wochen Unter
ſuchungshaft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu
en poligeiliche Strafverfügungen hatten ge
tellt:

1. Der Schuhmacher Fritz K. in Unterkriegſtedt,
der am 19. Oktober 1980 in einem öffentlichen Lokal
in Milzau ein Ehepaar verhöhnt und beleidigt haben
ſollke, wodurch unter den anderen Gäſten Be
Unruhigung eintrat. Eine ſtrafbare Handlung war
ihm aber nicht nachzuweiſen, weshalb er frei
geſprochen wurde.

2. Der Maurer Albert St. aus Bündorf, dem
zur Laſt gelegt war, im Monat Oktober 1930 ohne
baupolizeiliche Genehmigung in ſeinem Grundſtücke
ein Gartenhaus mit Feuerſtelle errichtet zu haben.
Das Gericht ermäßigte die Polizeiſtrafe von
15 RM. auf 3 RM. evtl. 1 Tag Haft.

3. Der Geſchäftsführer Bernhard K. aus Merſe
burg, der beſchuldigt war, am 29. Oktober 1930 in
der Zeit von 4.90-5.45 Uhr wiederholt ſeinen
Perſonenkraftwagen ohne polizeiliche Genehmigung
in der Seffnerſtraße aufgeſtellt zu haben. Ein
ſtraſbares Verſchulden lag aber nicht vor, weshalb
Freiſprechung erfolgte.

c Ahc

örp den Geher eine erschwingliehe,
für den Beschenkten eine heglitchendle

Weihnochfscigarefte.
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Dörfer tauchen auf und verſchwinden wieder.

Im Rucierboot von Ingolstact nach
Vier Ruderer der Merſeburger Rudergeſellſchaft auf herrlicher Wanderfghrt im Doppelzweier nach Wien

Von Hugo Dietvich, Merſeburg.
Ein Vergnügen eig'ner Art
Jſt doch ſo eine Waſſerfahrt,

Wilhelm Buſch
Der Zug raſt durch den frühen Morgen dahin. Mit

„müden Geſichtern, auf denen die Spuren der nächtlichen
Bahnſahrt liegen, gucken wir aus den Fenſtern: Wald
ſtreifen, Wieſen, von der aufgehenden Sonne vergoldet,
fliegen vorbei. Flüchtig ſtreift der Blick die etwas grotesk
gusſehenden Hopfengärten. Feſtungswerke links und
rechts der Bahn künden an, daß wir uns Jngol-
ſtadt, dem Ausgangspunkt unſerer Donaufahrt, nähern.
Am Bahnhof erwarten uns Jngolſtädter Ruderkameraden
nd führen uns „Saupreißen“ nach dem Bootshaus. Da
liegt unſer „Kreuzer“, der uns den Donauſtrom hinab
tragen ſoll. Seine Beſichtigung fällt zu unſerer Zu
friedenheit aus. Sogar dicht halten ſoll er. Können wir
noch mehr verlangen?

Bald ſitzen wir auf der ſchattigen Veranda des Boots
hauſes, und bei manch Schlücklein bayeriſchen Bieres
wird die neu geſchloſſene Freundſchaft bekräftigt. „Ja,
ja, ös Bier von uns is ſcho guat, und wenn die
Richtigug kumma, na gibt's ah a Gaudi.“

Unbarmherzig brennt die Sonne, blauer Himmel
wölbt ſich über uns. Von drüben ſchimmert hellgrün die
Donau Gegen Mittag machen wir Verzeihung
Wenn ich vorſtellen darf: Da iſt zunächſt der Herr
Steuermann, dann weiter die beiden Galeerenſträflinge
Nr. 1 und 2. Der vierte Mann iſt eigentlich vollſtändig
überflüſſig. Trotz alledem wird ihm der höhere Schiffs
dienſt übertragen. Die Stromkarten und Führer werden
ihm anvertraut. Er ſoll alles wiſſen, alles können und
alles ſehen. Ich glaube, wenn das Boot untergegangen
wäre, dann würde er ſicher auch noch die alleinige
Schuld daran gehabt haben. Gegen Mittag machen wir
unſeren „Wanderer“ flott und vertrauen uns dem Strom
an und der Kunſt unſeres Steuermannes.

Auenlandſchaft ſchließt uns ein. Am Horizont ver
ſchwindet langſam die Silhonette von Jngolſtadt.

Indeſſen
ſtellen wir Betrachtungen über die Donau an und ziehen
Vergleiche zwiſchen ihr und unſerer Saale. Unſere liebe
alte Saale braucht ſich gewiß nicht zu ſchämen, wenn ſie
auch ein recht ſchmutziges Geſicht hat dafür kann ſie
ja ſchließlich nicht aber

die Donan hat doch ſofort unſere Sympathien ge
wonnen. Jhr klares grünes Waſſer, durch das

man faſt bis auf den Grund ſehen kann, hat es uns

angetan. eEs verlockt, aus dem Boot zu ſpringen. Und dann iſt
die Donau doch ein bißchen breiter als unſer heimat
licher Fluß. Näch einigen Stunden Fahrt treten Hügel
wellen an das Ufer heran. Auf der Höhe von Ein in g
erblicken wir die Reſte eines Romerkaſtells. Jetzt
werden die Ufer immer höher. Ganz in der Ferne er
heben ſich wie eine Mauer die Berge des Frankiſchen
Jura, gekrönt von düſteren Tannenwäldern. Nicht
lange mehr dauert es, und wir ſind in prächtiger Land
ſchaft. Steile Höhen begleiten das Ufer. Der warme
Glanz der Spätnachmittagsſonne liegt über den Wäldern
und nimmt ihnen das Düſtere. Enger wird der Strom
Die Geſchwindigkeit des Waſſers nimmt immer mehr zu.
Rechter Hand taucht der mächtige langgeſtreckte Häuſer
block des Kloſters Weltenburg auf. Jm
ſchattigen Kloſterhof läßt es ſich, inmitten der kernigen,
ſonnenverbrannten Fiſchergeſtalten aus der Umgebung,
behaglich raſten. Umher ſchweiſen die Blicke, von einer
Fenſterreihe zur andern, das Geheimnisvolle hinter den
Kloſtermauern zu ergründen. In die Kloſterkirche
treten wir ein. Sanſtes Licht flutet entgegen. Faſt will
das Innere der Kirche mit ſeinem reichen Schmuck als
überläaden erſcheinen. Aber bald ſöhnt ſich das Auge
aus. Es kann ſich nicht ſatt n an den barocken
Linien und an den in ſatten Farben leuchtenden Decken
gemälden. Und dazu das Licht. Aus der Kuppel dringt
es in den Raum ein. Durch kleine Fenſter hinter dem
Hauptaltar brechen die Sonnenſtrahlen und malen helle
Flecken an die Wand, umſpielen den Schmuck, der das
Aufleuchten des Goldes in den Raum zurückwirft. Ein
märchenhaft ſchöner Anblick. Wen dieſer Raum erſt ein
mal in ſeinen Bann gezogen hat, den läßt er nicht ſo
gleich wieder los. Vom Kloſterhof führt eine alte be
mooſte Steintreppe hinauf zur Höhe zum Kreuzweg.
Alte Kloſteromantik wird hier lebendig. Was mag dieſe
Treppe nicht alles erzählen können?

Ein ſchönes Stück Erde tut ſich nun vor uns auf,
der Juradurchbruch. Kaum vermag das Auge all
die Schönheiten zu faſſen. Hier noch zu rudern, erſcheint
uns als ſträflicher Leichtſinn.

Wir laſſen uns treiben und bewundern, was die
Natur hier geſchaffen hat.

Zu ſchwindelnder Höhe ſtreben die Felſen ſteil aus dem
Waſſer auf. Wild iſt das Geſtein zerklüftet, ausgehöhlt
und ausgewaſchen. Auf den weiß leuchtenden Kreide
felſen zeichnen ſich ſchon leiſe Schatten ab, und um die
dunkelgrünen Wälder ſpinnt die untergehende Sonne
goldene Fäden. Rauſchend und wirbelnd zwängt ſich der
Strom durch die Felſenſchlucht. Von hohem Berge grüßt
uns bei Kehlheim ein Rundbau, die Befreiungs-
halle, von der Abendſonne in ein rötlichgelbes Licht ge
taucht. Am andern Morgen ſteigen wir auf ſonnen
durchfluteten Waldwegen hinauf zu dem Ehrenmal, das
der Bayernkönig Ludwig J. zum Gedenken an die Be
freiungskriege errichtet hat. Ehrfürchtiges Erinnern an
vollbrachte Ruhmestaten gebietet dieſe Marmorhalle.
Von der äußeren Galerie ſchauen wir nochmals zurück
auf den Juradurchbruch und blicken in das herrliche
Tal der Altmühl.

Es iſt drückend heiß geworden, als wir uns zur
Weiterfahrt rüſten. Gewitterwolken ballen ſich am
Horizont zuſammen, die gegen Abend ein gar bedroh-
liches Ausſehen haben. Nach ununterbrochener
Fahrt tauchen dann gegen Abend die Wahrzeichen
Regensburgs auf. Die Türme des Domes ſchauen
über den Rand des Ufers. Eine kräftige Gewitterduſche
verwehrt uns leider den Ausblick auf die Stadt. Jn
Regensburg machen wir uns landfein und eilen zür
Steinernen Brücke, zu dem im Volkslied beſungenen
Strudel. Jetzt ſpüren wir, was uns vorhin der Regen
verſagt hat. Ein ſchönes Städtebild liegt vor uns. Jin
Vordergrund zieht ſich die alte ſteinerne Brücke über den
Strom, die ſchon im Mittelalter Bewunderung erregt
zat. Sie läuft aus in einem wehrhaften Brückenturm.
Vom Ufer aus ſteigen die Häuſerzeilen an, alte Bürger
häuſer, eng aneinander gedrängt, ein Wirrwarr von
Giebeln und Dächern, aus deren Mitte wuchtige Türme

emporragen. Das Drängen nach oben findet ſeine
Fortſetzung in den prächtigen Türmen des Domes
Regensburg, die Zwingburg gagtra reging der Römer,
birgt eine Fülle von alten Kulturgut. Das alte Rat
haus, um deſſen ſchöne Gruppenfenſter ſich rote Geranien
ranken, der hübſche Erker mit ſeinen reichen Ver
zierungen beſchwören verklungene Zeiten herauf. Es iſt,
äls müßten würdige Ratsherren hier noch auftauchen
und Fürſten hier vorbeigehen zum Reichsſaal, wo bis zum
Jahre 1806 der „immerwährende Deutſche Reichstag
abgehalten wurde. Durch gebundene Gäßchen führt uns
der Weg, enge und finſtere, wo die Krämer auch heute
noch ihre Waren auf die Gaſſe heraushängen. Ein
geſchäftiges Leben und Treiben braudet um die Dom
türme. Von der nervbſen Haſt des Straßenverkehrs weg
gleitet der Blick zum Domportal. Willig läßt er ſich
von den Türmen nach oben leiten und verliert ſich in
dem Forntenreichtum des gotiſchen Bauwerkes An der
porta praetoria, den Reſten des einſtigen Römerkaſtells,
vorbei gelangen wir an der Wurſtküche wieder an den
Strom. Von hier aus wird die ganze Schönheit der
alten Steinbrücke nochmals recht erkennbar Mächtige
Pfeilervorbauten bedrängen den Strom Kritiſch werden
die aufquellenden Strudel, die ſich überſtürzenden
Widerwellen und die Brückenjoche geprüft. Wir wählen
den zweiten Bogen von vechts als den einzigen, der ſich
für die Durchfahrt mit unſerem Boot eignet

Heller Sonnenſchein und Vogelgezwitſcher jagt uns
von unſerem Lager. Hinein ins Boot. Mit kräftigem
Ruderſchlag geht es ſtromab.

Immer näher kommt die Strudelbrücke. Die Ge
ſchwindigkeit verdoppelt, verdreifacht ſich. Ein
leichter Druck legt ſich auf die Bruſt, der Atem
ſtockt. Eiſern werden die Skulls umklammert.
Jetzt! Tobendes Waſſer umfängt uns. Auf und
nieder ſchwankt das Boot. Machtlos ſind wir den
tobenden Fluten preisgegeben. Wild anſtürmende
Widerwellen brechen über das Boot herein

Befreit atmen wir auf. Fern ſchon liegen Brücke und
Strudel. Den Strom begleiten nun auf dem linken
Ufer die bewaldeten Höhen des Jura, auf denen ſich vei
Donauſtauf der ſtolze Bau der Walhalla erhebt
Mächtige, ſich nach oben verjüngende Freitreppen führen
hinauf zu dem bayeriſchen „Parthenon“, das der
Erbauer der Befreiungshalle dem deutſchen Volke zum
Geſchenk dargebracht hat. Dem Gedenken an die edlen
Geiſter deutſchen Stammes hat er damit eine würdige
Stätte geſchaffen Von dem äußeren Säulengang aus
bietet ſich dem Blick das ſchöne Donautal Tief unter
an einem Steindamm veraukert, liegt unſer Boot. Von
hier oben ſieht es klein und niedlich aus wie ein Spiel
zeug. Nach Oſten ſchweift dann der Blick, den grotesken
Winderungen des Stronmes nach bis zu den fernen
Bergen des Bayeriſchen Waldes, die ſich am Horizont
auftürmen.

Heut' iſt es heiß und lang iſt die Strecke. Wir
müſſen tüchtig in die Riemen greifen. „Wenn bloß dieſe
Dampfer nicht wären“, ſo klagt unſer Ausguck. Tief
greifen die großen Schaufelräder in das Waſſer, hohe,
giſchtige Wellenberge von ſich werfend. „Jetzt, Steuer
mann, zeige deine Kunſt!“ Auf und nieder tanzt das
Boot. Der zu ſtark belaſtete Bug unſeres VBootes bhohrt
ſich in den Wellenberg hinein. Das Vorſchiff droht zu
verſinken. Doch immer wieder ſchnellt unſer „Wanderer“
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Turnen- Sport Spiel
schönen, bauen Donau

ſtolß empor. Welle auf Welle fegt über das Bobt.
Schließlich beruhigt ſich aber auch das aufgewühlteſte
Waſſer wieder. Während ſich nun unſer Mann im Vor
ſchiff „ſchöpferiſch“ betätigt, geht die Weiterfahrt an
lieblich gelegenen Dörfern, Kirchen und Klöſtern,
meiſtens reich an geſchichtlicher Vergangenheit und an
Kunſtſchätzen, vorüber. Die Berge auf dem linken Ufer
treten bald näher heran, bald entfernen ſie ſich wieder.
In Straubing verſorgen wir uns mit friſchem
Proviant, nicht ohne daß wir auch ein kräftiges, kühles
Schlücklein zu uns nehmen. Noch iſt unſer Ziel weit,
und ſchon neigt ſich die Sonne dem Untergang zu. Der
Feuerball und der glutrote Abendhimmel zqubern

auf dem Waſſer ein unvergleichlich ſchönes Farben
ſpiel hervor. Die Berge verfärben ſich in ein tiefes
Blau, das ſich im Waſſer widerſpiegelt. Vom nahen
Kloſter dringt Glockengelänut zu üns. Die ſchöne
hlane Donan hat ihr Geheimnis enthüllt

Jmmer dunkler wird es. Jetzt heißt es ſchaxf aufpaſſen
Giht es doch hier, wie die Stromkarte anzeigt, genug
Hinderniſſe, die uns gefährlich werden können. Endlich
taucht vor uns ein Band von Lichtern auf, faſt ſind die
Augen davon gehlendet. Lang ausgezögene Lichtreflexe
huſchen über das Waſſer. Unſer Ziel naht. Aber noch
iſt es nicht erreicht. Rote und grüne Lichter uns voraus
gemahnen zur doppelten Vorſicht. Plötzlich dringt
Rauſchen und Stampfen an unſer Ohr. Ein
Dampfer! Ein rotes und ein griünes Licht glotzen
uns an, weiter iſt nichts zu ſehen. Bange Minuten
über das kommende Ungewiſſe ſolgen, oder ſind es doch
hloß Sekunden? Wir ſtellen das Rudern ein. Vergeb
lich bohren ſich die Augen in die Finſternis. Da, ein
Schatten dicht vor uns „Steuermann, Achtung Back
bord ganze Kraft!“ Knapp am Radkaſten des Dampfers
ziehen wir vorbei. Nach ſchwierigen Landungsmandvern
an ſteiler, ſteiniger Uferböſchung haben wir endlich das
Boot in Sicherheit und uns in gute Obhut gebracht.
Bei dem ſchmackhaften Nachtmahl, das von der ſchönen
Wirtstvchter gereicht wird, beruhigen ſich unſere Nerven
wieder.

Der nächſte Morgen ſieht uns zeitig auf den Beinen.
Wir wollen ja mitten hinein in den Bayeriſchen
Wald Vom Eiſenbahnabteil aus gibt es viel zu
ſchanen. Von einer Seite zur anderen torkele ich, um
ja keinen Ausblick zu verpaſſen. Aber der Schönheiten
ſind zu viele. Wie die goldenen Strahlen der Morgen
ſonne in die ſchweigenden Täler dringen und die lehten
Nebelſchwaden über die Berge treiben. Verſtreut an den
lieblichen Hängen die Bauernhöſe, gleichſam als wären
ſie wie die Bäume dem Boden entwachſen. Durch
Tunnel donnert der Zug. Berge hat man aufgeviſſen,
um ihm einen Weg zu bahnen. Drohend vraägen da zur
Linken und zur Rechten die nackten, wild zerriſſenen
Felswände auf. Er vollt über hohe Viadukte, durch die
hindurch ſich ſchäumend und toſend die Waſſer des Regen
zu Tal ſtürzen, hinab, der großen Schweſter entgegen,
der Donau. Und wieder wechſeln Tannenwälder mit
Berg wieſen in deren ſattenn Grün Kühe und Pferde
weiden und wo die Bäuerinnen das duftende Heu
wenden Wir ſteigen nun zu Fuß weiter bergan. Ein
ſamkeit und Waldesſtille iſt um uns. Nur das Rauſchen
in den Wipfeln vermiſcht ſich mit dem Brauſen des
Bergwaſſers Eingefaßt von der ſich ins Rieſige er
ſtreckenden Arberſeewand, umgeben von ſtillen dunklen
Fichtenwäldern liegt der Arberſee (932 Meter), in deſſen
gekräuſelten Wellen ſich der Große Arbex (1457 Meter)pieden Schluß folgt

Faubhbel en Sacſe-Eſster-Gau
Am Sonnkag nur drei Punktſpiele in der 1. Klaſſe.

Der „Goldene Sonnkag“ bringt die Fortſetzung der fels und TuR. Weißenfels in den Punktſpielen zum
zweiten Serie mit drei Kämpfen

SpV. Teuchern Naumburg (5,
S. Weißenfels--SC. Gröng,
Wacker Co betha- ESchworz Gelb.

Das Treffen in Teuchern iſt natürlich das wichtigſte
Teuchern wird für die 8:0 Niederlage vor 14 Tagen
in Naumburg Revanche nehmen und außerdem dem
Tabellenführer Naumburg 05 die erſte Niederlage bei
bringen wollen. Ob es Fgelingt, ſteht noch dahin, liegt
aber trotzdem in dem Bereich der Möglichkeit, denn in
Teuchern war es für 095 nöch immer ſo eine Sache,
die Punkte zu holen! Der Platzbeſitzer machte es ihm
ſtets ſchwer und behielt ſchon manchen Punkt dort.
Hierzu kommt am Sonntag, daß Schneider den
ſchweren Gang nicht mitmachen kann! Kunath muß
ihn erſetzen, an deſſen Stelle Erfurt geht. Saßning
(Zeitz) ſteht vor keiner leichten Aufgabe, die er aber
zu löſen imſtande ſein ſollte. SC. Weißenfels hat
ſeinem Namensvetter SC. Grang als Gaſt, der ſich
erſt am Sonntag in Weißenfels vorgeſtellt hat, wo er
nichts Beſonderes zeigte, höchſtens das, daß er vom
Glück verfolgt wurde. Wenn es am Sonntag wieder
ſo gehen ſollte, kann es gut werden! Allerdings
glauben wir, daß der SC. ſchon eher verſteht, zu
Toren zu kommen. Auch wird hier das Spiel ſich
offener geſtalten. Ein knapper Sieg des Platzbeſitzers
iſt möglich. Corbekha hat hohen Beſuch den Gau
meiſter Schwarz-Gelb. Es wird kein Spaziergang für
ihn werden. Wenn es nur nach der Spielſtärke ginge,
dann ſtände Schwarz-Gelbs Sieg ſchon vorher ſelſen
feſt. Berückſichtigt man aber die beſonders an der
Fiſcherei Veſta mitſprechenden Verhältniſſe (Platz), ſo
ſteht feſt, daß ein Sieg erſt er kämpft werden muß.
Gerade gegen die ſpielſtärkſten Mannſchaften des
Gaues ſtrengt ſich Corbetha ſtets an und hat nur zwei
Spiele höher verloren, ſonſt aber nur knappſte Re
ſultate aufzuweiſen. Polzin (TuR.) wird durch
greifen müſſen.

Auch in der Reſerveklaſſe iſt wenig Punktſpiel
betrieb. Die Polizei hat Wacker Corbetha als Gegner, die ſie
mit einer „Bremſe“ heimſchicken werden. Naumburg 05 hat
im Wiederholungsſpiel Blau-Eelb zu Gaſte. Jm Vorſpiel konnte
05 einen ſchönen Sieg erringen, der aber auch am Sonntag
nicht ausgeſchloſſen iſt! Hexold wird den Skurm nun führen
und r etwas Syſtem hineinbringen. Am Vorſonntag
holte ſ Morkwerben in Corbetha mit 6.2 (1e1) die Punkte
Trotz Erſatz lieferte Magrkwerben ein gutes Spiel, aber Cor
betha leiſtete bis zur Pauſe kräftigen Widerſtand.

e

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Nur ein Punktſpiel in der erſten Klaſſe.

Jm Weißenfelſer Schloßgarten ſtehen ſich am
Sonntagvormittag im einzigen Spiel der erſten Klaſſe
die Mannſchaften vom Schwimmklub Neptun Weißen-

erſten Male gegenüber. Die Schwimmer zeigten am
letzten Sonntag gegen MTV. Weißenfels nicht gerade
überragende Leiſtungen und werden ſich am Sonntag
ſehr anſtrengen müſſen, um keine Überraſchung gegen
die verſtärkt antretende TuR. Mannſchaft zu erleben
Allerdings hat Neptun den zweiten Platz ſicher, und
auch eine Niederlage würde Reptun nicht viel ſchaden.
TuR. hat diesmal die Fußballer zur Stelle und wird
einen recht guten Kampf liefern.

Hochbetrieb herrſcht am Goldenen Sonntag in der zweiten
Klaſſe. Polizei II liegt zur Zeit mit 6 Punkten Vorſprung an
der Spitze vor Nepiun II und ſollte ſich am Sonntag gegen
Neptun III die beiden Punkte ſichern. Einen ſchweren Gang
geht Neptun II, die in Naumburg gegen Mittelſchitkler an
tritt. Die Naumburger Mannſchaft iſt auf eigenem Platz gut
eingeſpielt und ſollte ſich den Sieg wohl nicht nehmen laſſen,
da dieſer auch den zweiten Tabellenplatz bringt. Offen iſt
das Spiel in Zeitz zwiſchen Polizei III und Zeitzer Ballſpiel
Ulitb II. Ein Freundſchaftsſpiel trägt die I. Mannſchaft von
B. noch gegen die Landeserziehungsanſtalt Zei aus Hier
er gBC. mit ſeiner gut eingeſpielten Mannſchaft Sieger
bleiben.

Sport-Alſeriei
Einen vriginellen Fall von „Doppelinternationali

tät“ gibt es in der Schweiz Der internationale
Fußballſpieler Adam ſpielte unlängſt für die Schweiz
gegen Oſterreich, ſoll aber jetzt als Erſatzmann für
die holländiſche Nationgalelf gegen die Schweiz auf
geſtellt werden, da er gebürtiger Holländer iſt. Es
würde ihm alſo unter Umſtänden genan ſo ergehen
wie Orſi, Jtalien, der noch in Amſterdam auf ſeiten
von Argenkinien- Jtalien ſpielte ſeh aber waſch
echter Jtaliener und ſtändiges Mitglied der
italieniſchen Nativnalelf iſt.

Den Beweis dafür, daß die Automobilinduſtrie
in intereſſanter Wechſelwirkung auch andere Jndu
ſtrien belebt, die eigentlich direkt nichts mit ihr zu
tun haben, findet man in der ſchweizeriſchen Uhren
induſtrie in klarer Weiſe. Die Jnduſtriegruppe der
amerikaniſchen Generalmotors iſt ſeit Jahren ein
großer Kunde der Schweizer Uhrenfabriken, und es
hat beiſpielsweiſe der Ankauf von Automobiluhren
in der Schweiz im Jahre 1929 einen Geſamtwert von
5. Millionen Frank erreicht, eine gewaltige Summe,
die quf andere Weiſe niemals zu erzielen geweſen
wäre.

Frauendreß und Sporkmoral.
Englands Sportsleute haben es ſchwer! Haben ſie

keine Sorgen, dann machen ſie ſich unter Garantie
welche. Nicht umſonſt iſt das ſpezifiſch engliſche Ge

fühl für den Begriff des „Shoking“ bei dieſer Rakion
ſo ſtark ausgeprägt. Jmmer wieder finden Engländer
hinreichend Gelegenheit, an irgendeiner Sache „Anſtoß
zu nhehmen“. Und das ſogar dann, wenn harmloſe
Angehörige anderer Nationen auch nicht im ent
fernteſten daran denken, ähnlich zu einpfinden

Neuerdings haben beiſpielsweiſe wieder einmal die
armen engliſchen Sportgirls Anlaß zu einem
„empörenden Shoking“ gegeben. Dies bekundet offi
ziell der Mitcham Athletic-Club anläßlich der Tagung
des engliſchen Frauenſportverbandes. Mitglieder dieſes
ehrenwerten Vereins nehmen Anſtoß am derzeitig all
gemein üblichen Sportdreß der Leichtathletinnen, die
ihnen unanſtändig nackt Und unbekleidet vorkommen,
weil ſie o welch ein Shoking! mit ärmelloſem
Trikot ünd kurzen Rennhöschen vor die Augen der
ſittlich emmpörten Offentlichkeit zu treten pflegen. Jhr
Anblick gefährde die Moral, und Reform des Frauen
dreß ſei dringendes Erfordernis.

Der Elub beantragte deshalb, daß Sportmädels in
Zukunft loſe ſitzende, die Körperformen verhüllende
Trikots oder Blüſen mit mindeſtens einen Zoll langen
Armeln und ſchwarze, dicht ankiegende und das halbe
Knie bedeckende Laufhoſen zu tragen hätten. Außer-
dem ſoll ihnen vorgeſchrieben werden, auf dem Wege
vom Umkleideraum an den Start, zwiſchen den Weſt
bewerben und unmittelbar nach den Kämpfen hochge
ſchloſſene Trainingsanzüge anzuziehen. Auf dieſe
dürchgreifende Weiſe gedenken die Antragſteller die
öffentliche Moral zu retten

In der Diskuſſion fanden ſich überraſchenderweiſe
viele vernünftige Leute, die gegneriſcher Anſicht waren
und meinten, daß ärmelloſe Trikots für die Ausühung
des Sports erheblich praktiſcher wären. Wie es jedoch
ſtets das Schickſal fortſchrittlicher Anſichten iſt, ſo er
ging es auch hier den Verfechtern zweckmäßiger Sport
kleidung: ſie wurden von den „Shoking“ Leuten glatt
überſtimmt und der Antrag des Mitcham AC. fand
mit üherwältigender Mehrheit Annahme

Engliſche. Sportmädels ſind zu bedauern. Sie
werden in Zukunft bei internationalen Kämpfen mit
ausländiſchen Konkurrentinnen, die hinſichtlich ihrer
Sportbekleidung oben wie unten weniger gugeknöpft
und freier beweglich ſind, zweifellos benachteiligt ſein.
Aber das iſt für den richtigen Engländer ja ganz
einerlei. Die Hauptſache iſt und bleibt. die äußere
Moral iſt gerettet ünd dem „Shoking“ Genüge gekan!

Heute Tiſchtennisturnier
in Müllers Hotel. Gegner: Fechtklub Halle.
Heute abend, 19.80 Uhr, findet in Müllers Holel

auf drei Spielfeldern ein Tiſchtennisturnier des
Merſeburger Hockeyklubs gegen den Fecht
klub Halle ſtatt. Beide Mannſchaften beſtehen aus
je 5 Damen und 9 Herren. Leider iſt über die Spiol
ſtärke der halliſchen Gäſte nicht viel bekannt. Doch
ſollte der MHCE. beſonders die gegneriſchen Herren
ſpieler nicht ünterſchätzen.

Die zahlreichen Anhänger des aeen ealtch heute, wie zu jedem der bisherigen
Turniere, auf ihre Koſten kommen.

e
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Schülerhandbalk.
Domgymnaſium O II--Lating Halle O II I 66

Anläßlich eines Wandertages trug die Mannſchaft
der Oberſekunda des Domgymnaſiums gegen eine
kombinierte Mannſchaft aus 6 Unterprimanern und
5 Oberſekundanern ein Freundſchaftsſpiel aus.

Nach wenigen Minuten führten die Hallenſer bereits 9;2.
Doch bald fanden ſich die Domſtädter auch mit den Verhältiriſſen des Platzes ab, und Gröb ler verkibrzte durch S
wurf auf 1:2. Ein Prachtſchuß des Mitteläuffers von Halle
erhöhte auf 123. Doch jetzt nahm ſich das Domgymnaſtum zu
ſammen und erzwang durch Simon den Altsgloich.
Gröbler riß durch gut getäuſchten Wurf die Führung fürMerſeburg an ſich. Die Lating kam jedoch wieder gauf, und mit
4:5 ging es in die Pauſe. Die zweite Spielhälfte ſah die
Laking bald mit A6 im Vorteil, doch die Domſtädter ließen
ſich nicht entmutigen und erzwangen 10 Minuten vor Schhtß
den Ausgleich. Die Tore für Merſeburg ſchoſſen Gröbler

Simon (2), Oſch h.

(Teremeraehrienten)

TV. i auf Kötzſchen Beyng. Jeden Dienskag6 e e n ab 8 Uhr. der Jugend und Männer;
anſchließend Beſprechung der Handballabteilung.

Der Vorſtand.Turn und Sportverein NeuRöſſen. Sandballſpiete
am Sonntag S dem Platz in Göhlitzſch. Meiſter
laſſe MV. Merſeburg (Meiſterklaſſe) (4 Ahr)L Poſt Halle Reſ. (15 Uhr); II. Reipiſch J
Uhr); Jugend-Reipiſch Jugend Uhr); Schüler
gegen Reipiſch Schitler (10 Uhr).

ATV. Spielabteilung. Spiele am Sonntag Meiſterklaſſe
gegen PSV. I (2330 Uhr, Kaſernenhof); Reſerve PSVB. I
(130. Ahr, Kaſernenhoſ).

Wir laden nochmals unſere Mitglieder und die Eltern
ſtattfindendenunſerer Kinder zu der heute abend, 7 Uhr,

Schiklerweihnachtsfeter herßlichſt ein.
Dezßember, außerordentliche Turnrats

Dew Vorſtand.
Sonnabend, den 20.

ſitztrng im Turnerheim.

Kennen Sie schon

Baky
die künstlerische Verwandlungspuppe?

Schön in den Formen

und unzerbrechlich!
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Alleinverkauf:

Th. Rößner, Leuna
Inchustrietor 1.
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Aus Mitteldeutſchland

Raubüberfall auf einen, Sparkaſſen
beamten.

Seyda. Als der Beamte einer Nebenſtelle der
Kreis ſparkaſſe Seyda bon einer Sprechſtunde aus
Gölsdorf zurückkehrte, wurde plötzlich aus dem
Dunkeln auf den Wagen ge ſchoſſen. Die Kugel
durchſchlug die Wand des Autos, doch hielt der Be
autte nicht an, ſondern fuhr mit Vollgas bis zum
nächſten Dorf. Wahrſcheinlich iſt ein Raube
überfall geplant geweſen, da dem Räuber ſicher
lich bekannt war. daß die Beamten nach den
Sprechſtunden meiſt gr ßere Geldbeträge bei
ſich führen.

Die zerſprungene Kanne.
Durch heißen Kaffee zu Tode gebrüht.

Deſſau Bei einer Einwohnerin aus der
Amglienſtraße weilte eine Bekannte auf kurze Zeit
zu Beſuch. Die Hausfrau hatte friſchen Kaffee auf
gebrüht und dieſen in einer ſchadhaften Kanne auf
getragen. Durch ein Verſehen ſtieß ein größeres
Mädchen die Kanne um, aus der der Boden weg
hrach, ſo daß ſich die kochendheiße Flüſſigkeit aus der
Hanne ergoß und über das Zfährige Töchterchen der
Beſucherin dahinfloß. Das Kind wurde ſo ſchwer
verbirüht, daß es trotz ſofortiger Arzthilfe nicht
mehr zu rekten war

Wegen Erbſtreitigkeiten?
Mordanſchlag anf einen Landwirt.
Verhaftung des mutmaßlichen Täters.

F Königslutter. Jn Sunſtedt wurde abends
gegen 20 Uhr ein Mordanſchlag auf den
39 Jahre alten Landwirt Wilhelm Herrmann
verübt. Der Täter ſchoß mit einer Mehrladepiſtole
durch ein Fenſter, an dem die Vorhänge zur Seite
gezogen waren, und traf den Landwirt, der ſich in
dieſem Augenblick bückte, um ſeine Stiefel anzu
ziehen, in den Rücken. Die Verletzungen ſind ſchwer.
Herrmann wurde in das Krankenhaus gebracht.

Als der Tat verdächtig erſcheint der Bruder,
mit dem Grbſtreitigkeiten beſtanden, und die Familie
Fricke in Sunſtedt. Ein Sohn dieſer Familie, der
20 Jahre alte Walter Fricke, wurde in Haft ge
nommen.

Er beſtreitet die Tat, kann aber keine Angaben
machen wo er ſich zu der Zeit des Mordanſchlages
befunden hat. Außerdem verwickelte er ſich in
Widerſprüche. Der Bruder des Verletzten der im
Olbenburgiſchen wohnt, befand ſich zur Zeit der Tat
in ſeinem Wohnort, kommt als Täter alſo nicht in
Betracht Herrmann hat mit der Familie Fricke
wiederholt in Streitigkeiten gelegen.

Weidmanns Unheil.

Ummendorf. Eine recht unangenehme über
chung erlebte der Pächter der Gemeindeiagd. Jn

der von 19-20 Uhr des letzten Tages, an demdie Jagd ſtattgefunden hatte, wurden von Wirt

See r W a n Du eo e m. orlaufig von den frechen tieben
ſede Spur

Gewiſſenloſe Diebe.
Fernſprechleitungen zerſchnitten und den Kupfer

draht geſtohlen.
Jn der Nacht durchſchnitten Diebe auf

ernſprechleitungen und
Kupferdvrahtes.chwanden unter Mitnahme des

derſelben Nacht wurden auch die Fernſprech
Berliner duvch

Es gelang noch nmicht, die gewiſſenloſen Diebe zu faſſen.

Die Wagendeichſel in den Leib geſtoßen.
F. urg. Ein Unfall ereignete ſich in der

Zuckerfabrik Goldbeck. Der Ablader E. Dör in g aus
Hſterburg wollte von einem Wagen eine Kette der
Schoßkelle löſen, um abladen zu können. Jn dem
Augenblick kam ein Wagen mit Rüben angefahren,
und der Fahrer konnte das Geſpann nicht mehr zum

hauſſee

Ber r
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e Glföthe
Der fingierte Raubüberfall vor Gericht. Wo iſt das Geld geblieben?

Scharfe Strafen
Schönebeck. Der vor einigen Wochen bei Glöthe
ſtattgefundene fingierte Raubüberfall auf ein Poſt
auto, bei dem den Tätern ein Geldbrief mit
12500 RM. in die Hände ſiel, ſtand jetzt vor dem
Grweiterten Schöffengericht zur Verhandlung. Wir
berichteten ſeinerzeit ausführlich über den Raub und
über die Entdeckung, daß der Chauffeur des Poſt
autos mit den Räubern unter einer Decke ſteckte.

Die Ermittlungen
ergaben damals, daß ein Zuſammenhang zwiſchen
einem Paſſagier des Autos und einem hinter dem
Autöhus herfahrenden Auto mit graugrüner
Karxoſſexie, vielleicht auch zwiſchen den vorerwähnten
beiden Dingen und dem Chauffeur des Poſtautos be
ſtehen könnte. Der Verdacht verdichtete ſich ſogar
ſo, daß der Poſtautoführer Zimmermann trotz
Leugnens in Unterſuchungshaft genommen wurde

Durch die weiteren Ermittlungen wurde dann
der Schloſſer Paul Hefe aus Bad Salgzelmen
außerordentlich belaſtet, der als der Führer des grau
grünen Kraſtwagens ermittelt worden war Auch
Heiſe beſtritt ſeine Mitſchuld. Ein ſchweres Be
laſtunggmoment trat durch einen auf gefangenen
Haſſiber hinzu, den Heiſe aus ſeiner Zelle an
Zimmermann ſchrieb und den dieſer auch beant
wortete. Ausſchlaggebend war aber ein Mit
gefangener Recke, der dem Unterſuchungsrichter
mitteilte, daß ihm Heiſe im Arbeitsſaal den ganzen
Hergang der Tat erzählt habe. Durch dieſen Zeugen
brachte man Heiſe zum

Geſtändnis,
dem ſich dann Zimmermann und der gleichfalls in
zwiſchen verhaftete geheimnisvolle Paſſagier des
Poſtautos, der Weber Biſchof aus Salzelmen,

anſchloß 9Zu der Verhandlung waren 24 Zeugen und
2 Sachverſtändige geladen. Die Angeklagten ſagen
siemlich rückhaltslos aus, verſuchen allerdings, ſich
gegenſeitig die Hauptſchuld zuzuſchieben. Einig ſind
ſie ſich nur in der Angabe, ſie wüßten nicht, wo das
Geld ſei. Nach der Tat hätten ſie den Ruckſack mit
n Beute unter einer Obſtbude verſteckt, aber dort

ei

das Geld verſchwunden
geweſen als man es ſpäter holen wollte.

Am gefaßteſten ſagt Biſchoff aus, nach ſeinen
eigenen Angaben derjenige, der den einzigen Vorteil
von dem fingierten Raube gehabt hat. Seine mit
Lebendigkeit vorgetragenen Ausſagen entbehren mit
unker nicht eines gewiſſen Humors Nachdem er er

zählte, wie der Plan überhaupt entſtand, gibt er eine
eingehende Beſchreibung des „Uberfalles“

„Eigentlich konnte ich gar nicht richtig ſchlagen,
weil es in dem Poſtautoſitz ſo eng iſt. Der erſte
Schlag traf den Hals des Zimmermann. Da der
nicht richtig ſaß, gab ich ihm noch einen über den
Kopf, wobei die Poſtmütze hinderte. Als ich dann
noch mal zuſchlug, wehrke ſich Zimmermann, weil
es weh tat.

Zimmermann lehnte ſich dann in die Ecke zurück
und markierte einen Bewußtkloſen. Jch
öffnete das Geldfach, konnte aber, weil darin ſo viele
dicke Bücher lagen, zuerſt den Geldbeutel nicht finden.
Jch fragte den „VBewußktloſen“, wo das Geld
läge, und er antwortete. „Jn der Ecke links Jch
riß den Beutel heraus, und als ich aus dem Wagen
ſprang, rief Zimmermann „Du, Willi ich merke ja
gar nichts, daß ich bewußtlos bin. Ich kümmerte
inich aber nicht mehr um ihn, ſondern ſtieg in das
Auto Heiſes, der uns nachgeſahren war, und dann
ſind wir fortgeraſt. Als Zimmermann den dritten
Schlag abwehren wollte, hat er das Steuer los
gelaſſen und das Poſtauto fuhr in den Graben. Wie
wir den tiefen Graben ſo gut überqueren konnten,
bleibt mir noch heute unerklärlich, Den Geldbeutel
habe ich aufgeſchnitten und mir 560 Mark heraus
genommen. Das andere tat ich in einen Ruckſack
ünd dieſen haben wir dann unter einer Bude ver
ſteckt.“

Mit dem Geld iſt Biſchoff nach Magdeburg ge
fahren und hat den größten Teil bereits in der erſten
Nacht mit einer „Freundin“ verſubelt

Der Staatsanwalt forderte für Zimmermann, der
als Beamter zu gelten hat, eine Gefängnisſtrafe von
3 Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehren
vechte auf die Dauer von 3 Jahren. Gegen die An
geklagten Heiſe und Biſchoff wurden je 2 Jahre Ge
fängnis beantragt.

Das Urteil
lautete gegen Zimmermann wegen gemein

ſchaftlichen Raubes und Unterſchlagung als Beamter
auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr
verluſt. Die beiden Mittäter Heiſe und Biſchoff
wurden zu je 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis
wegen gemeinſchaftlichen Raubes verurteilt Die
Unkerſuchungshaft wurde Biſchoff teilweiſe an
gevechnet. Nach 6 Monaten ſoll geprüſt werden, ob
die Angeklagten eines Gnadenerweiſes würdig ſind.

Auch die Verhandlung hat nicht ergeben, wohin
die Täter das Geld geſchafft haben

Halten bringen. Die Deichſel des Wagens ſtieß dabei
dem V. gegen den Unterleib, ſo daß er vor Schmerzen
zuſammenbrach. Seine Arbeitskollegen nahmen ihn
im Zuge mit nach Oſterburg. Hier mußte er ſich
ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Er hat
ſchwere innere Verletzungen davongetragen.

Beide Füße abgefahren.
Dornburg a. d. S. Auf dem hieſigen Bahnhof

wurde der Optiker Otto Tänzer aus Dornburg
ſchwer verletzt. Er ſtand in einem Wagen des Früh
zuges nach Jeng an der Tür, die ſich plötzlich
öffnete Jn demſelben Augenblick ſetzte ſich der Zug
in Bewegung und. Tänzer ſtürzte zur Wagentür hin
aus. Er fiel ſo unglücklich, daß ihm beide Füße ab
gefahren wurden und in die Univerſitätsklinik nach
Jena gebracht werden mußte.

3000 Mark Belohnung
für die Ermittlung von Brandſtiftern.

Kloſterlausnitz. Zum Brand auf dein Grunert
ſchen Gut in Weißenborn, dem das Anweſen faſt ganz
zum Opfer gefallen iſt, hat ſich die Verdachtsſpur ſo
verdichtet, daß der Oberſtaatsanwalt die Unterſuchung

übernahm. Er teilt die Anſicht daß der Ausbruch
des Feuers auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Die
Landesbrandverſicherungsanſtalt hat für die Ermitt

lung der Brandſtifter 3000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

moderne Farben.

seide gefüttert,

Das „wkw System“ hat eine GQualit
geführt, die jedes Vorurteif gegen F

Trotz billig sfer Preise Höschstrieis ung in der innen- Verarbeitung
h Winter-Paletot
Marengo-Cheviot, 2reihigeForm, kunst-

Warmes Taschen-
futter, mit Samtkragen, 00taclellos i. Sitz. Ein Mantel 39

u Winter-Uister
bequem u. kleidsame Formen mitkings-
gurt, aus strapazierfähigen Stoffen,

Ein 00Mantel, der seinem Preis 19
Ehre macht.

h Winter-Ulster
aus Strapazierfähigen, gut tragbaren
warmen Winterstoffen mit Ringsgurt,
moderne Form. Ein 00preiswerter Mantel, der 2
sſch im Fragen bewährt

Winter-Ulster
blaugrauerfarbton, warmeAbfütterung
angenehm im Tragen, Steilig. RUcken-
gurt, sollde Verarbeitung 00Ein guter Strapazier-
Mantel

u Winter-Ufster
rosthrauner Modefarbton, auf Kunst-

mollig warm, mit
8teiliq. Gürtel ringsherum, gute innen-
verarbeitung. Ein Mantel, 00mit dem Sie sich überall
sehen lassen können

Wenn die Schrankenwärterin
ohnmächtig wird.

Altenburg. Beim Bedienen der Bahnſchranken
war in Roſitz die Frau des Schrankenwärters ohn
mächtig geworden und der Bahnübergang blieb daher
unverſchloſſen. Als nun der Brotlieferwagen
einer Mühle die Gleiſe paſſierte, wurde er von dem
herankommenden Güterzug erfaßt und ſchwer
beſchädigt. Führer und Beifahrer kamen mit
leichten Verletzungen davon. Auch die Lokomotive
wurde beſchädigt.

Saaletalſperre u. Elbanreicherung
Proteſt der Anlieger.

Rudolſtadt. Das große Projekt der Sagle-
talſperre, das urſprünglich nur auf die Ge
winnung von Waſſerkräften und auf den Hochwaſſer
ſchutz abgeſtellt war, iſt bekanntlich durch die mit dem
Reich, mit Sachſen und Preußen abgeſchloſſenen
Stagatsverträge weſentlich erweitert worden. Es
ſchließt nunmehr eine Abgabe von Waſſer zum
Zwecke der Elbanreicherung in ſich und iſt
damit auch in die mitteldeutſchen Kanalpläne ein
bezogen. Darin aber erblicken die Anlieger der thü
ringiſchen Saale eine wirtſchaftliche Gefahr, und ſie
fürchten insbeſondere eine ſtarke Senkung des
Waſſerſpiegels der Saale bzw. die Entziehung des
Grundwaſſers aus dem Saagletal Jn Rudol
ſtadt fand dieſer Tage eine vom dortigen Land

rat einberufene Verſammlung ſtatt, in der alle inter
eſſterten Gemeinden vertreten waren und in der Be
auftragte der Regierung und der Aktiengeſeſſſchaft
Obere Saale an der Hand eingehender Waſſerſtands-
berechnungen vergeblich darauf hinwieſen, daß die
geäußerten Befürchtungen grundlos ſind Die
Mehrheit der Verſammelten war nicht
zu bewegen ihre Proteſte zurückzu
ziehen. Die Landräte von Rudolſtadt und Saal
feld wurden ermächtigt, eine ausführliche Begründung
der Einſprüche weiterzuleiten.

Plumper Schwindel
und das leichtgläubige Publikum.

Gotha. Wegen Betrugs im wiederholten Rückfaſl
verurteilte das Schöffengericht den bereits 25mal por-
beſtraften Arbeiter Hermann Darr, zur Zeit in Haft,
zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis. Er hatte ſich die
Leichtgläubigkeit des Publikums zunutze gemacht und
ſich auf raffinierte Weiſe erhebliche Geldbe-
träge erſchwindelt. U. a. ſtellte er ſich einem
Fleiſcher als Rechtsanwalt Dr. Müller vor, der ihm
ſeinen Prozeß führen wollte; anſtandslos wurde der
von ihm verlangte Koſtenvorſchuß von 400 Mark ge
zahlt. Einem anderen Geſchäftsmann verſprach er ein
Darlehn; in einem weiteren Fall hob er eigenmächtig
350 Mark von der Sparkaſſe ab und ſchwindelte einem
Bürger vor, er wolle jemand 300 Mark nach Kiel per
ſönlich überbringen. Sonderbarerweiſe fiel man immer
auf den plumpen Schwindel herein. Die Gelder ver
brauchte Darr, der aus mehrjähriger Haft kam, für
ſeinen Lebensunterhalt.

Katze erſtickt einen Säugling.
Leipzig. Jn Leipzig Neuſchönefeld war die

Frau Sch. gegen Mittag fortgegangen, um ihren krank
im Bett liegenden Mann auf ſeiner Arbeitsſtelle zu
entſchuldigen. Der Gang hatte nur wenige Minuten
gedauert, doch als die Frau zurückkehrte, mußte ſie
ihr zwei Wochen altes Töchterchen Sigrid do t im
Kinderwagen vorfinden. Die Hauskaßtze war, wie
4 feſtſtellen ließ, in den Wagen geſprungen und hatte
ſich ſo auf das Geſicht des Säuglings gelegt.
daß das Kind erſtickte.

Der Raubmord von Tanng geſühnt.
Die Reviſion verworfen

Leipzig. Jm vergangenen Winter beſchloſſen
der Klempner Horſt Petzold aus Schleiz und ſein
Komplice Razimanowſki unter allen Umſtänden
zu Geld zu kommen, wobei es ihnen auch nicht auf
einen Mord ankam Petzold überredete nach mehre
ren mißlungenen überfallsverſuchen ſeinen Komplicen,
bei einem überfall auf die ihm bekannte Arbheiterin
Lina Trampler mitzuwirken, die an beſtimmten Lohn
tagen immer ein erkleckliches Sümmchen Geldes mit
ſich führte. Man folgte der Ahnungsloſen am 7. März
d. J. auf ihrem einſamen Nachhauſeweg, und da ſie
auf die Drohung „Geld her!“ keine Miene machte, den
Strolchen zu willfahren, ſchoß Petzold ſie einfach auf
kürzeſte Entfernung nieder. Die Getötete hatte ſedoch
ihr Geld ſo unter ihrer Kleidung verborgen getragen,
daß die Räuber lediglich den armſeligen Jnhalt des
Ruückſacks unter ſich zu keilen vermochten. Nach der
Tat warfen ſie die Leiche in ein dichtes Fichtengeſtrüpp.
Das Schwurgericht Gera verurteilte Petzol d wegen
Mordes und verſuchten Raubes zum Tode und wegen
der anderen Straftaten zu weiteren ſechs Mongoten
Gefängnis. Es verneinte aber bei dem geiſtes
beſchränkten Razimanowſki die Schuldfrage auf Mord
und erkannte lediglich auf Totſchlag, welche, Strafe be
reits rechtskräftig geworden iſt. Der zum Tode ver
urteilte -Petzold legte Reviſion beim Reichsgericht ein,
die aber als unbegründet verworfen wurde.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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Aus aſſer Welt
Der verdorbene Gänſebraten.

Mit einer ganz eigenartigen Angelegenheit muß ſich
ſetzt ein Gericht in Berlin beſchäftigen. Eine junge
Frau wollte zum erſtenmal in ihrem Heim einen
Bänſebraten herrichten. Die Gans war bald beſorgt,
und nun ſollte es an das Zurichten und Braten gehen.
Eine Nachbarin wurde dabei um Rat angegangen. Die
Nachbarin half auch bereitwillig und gab allerlei Rat
ſchläge, wie die Gans recht ſchön knuſprig gebraten
werden könnte. Beim Braten einer Gans, ſo meinte
die Nachbarin, ſei auch ein Zuſatz von Beifuß not
wendig. Da die junge Frau Beifuß nicht im Hauſe
hatte, erbot ſich die Nachbarin, ihr etwas von dieſem
Gewürzkraut zu leihen. Der Beifuß kam zum
Braten und nun ſchien kein Hindernis mehr zu
ſein, dem Ehemann einen wirklich ſchmackhaften
Gänſebraten vorſetzen zu können. Stolz auf ihre Koch
kunſt, tiſchte denn auch die junge Ehefrau den Braten
auf. Der junge Ehemann führte gleich einen ordent
lichen Appetitshappen zum Müunde, ſpuckte das Fleiſch
aber ſofort wieder aus, denn es war gallenbitter. Auch
ein Probieren der jungen Frau führte dazu, feſt
zuſtellen, daß der Gänſebraten ekelhaft bitter und nicht
zu genießen war. Aufgeregt ſtürzte man zur Nach
barin, um ſie zur Rede zu ſtellen, was ſie für eine
Zutat gegeben habe. Der Nachbarin fiel es nun ein,
daß ſie keinen Beifuß gegeben hatte, ſondern Wer-
mut. Das junge Ehepaar hat nun die Nachbarin auf
Schadenerſatz verklagt. Man kann geſpannt darauf
ſein, wie das Gericht die Sache auffaßt. Kommt das
Gericht zu der Anſicht, daß die Nachbarin grob fahr
läſſig gehandelt habe, ſo wird ſie wohl den Gänſe
braten bezahlen müſſen, auch wenn ſie nur eine Ge
fälligkeit erweiſen wollte.

Wien kauft fünf Gramm Radium.
Jm Rahmen der gegenwärtigen im Wiener

Gemeindeparlament geführten Budgetdebatte machte
der Wohlfahrtsreferent der Stadt Wien, Profeſſor Dr.
Tandler, ſenſationelle Mitteilungen, in welcher
Form die Gemeinde nunmehr den Kampf gegen eine
der fürchterlichſten Kränkheiten, den Krebs, der von
Jahr zu Jahr mehr Opfer fordere und der die Tuber
kuloſe bereits überflügelt habe, aufzunehmen gedenke.

In Verhandlungen mit der Union Miniére in
Brüſſel fei es ihm gelungen, eine Menge von fünf
Gramm Radium im Wert von zwei Millionen
Schilling für Wien ſicherzuſtellen, eine Menge, die in
Europa nur vom Pariſer Radiuminſtitut übertroffen
und vom großen Stockholmer Inſtitut Profeſſor Forells
erreicht werde.

Profeſſor Tandler weilte ſelbſt längere Zeit in
Stockholm, wo er bei Profeſſor Forell bereitwilligſt
Unterſtützung fand. Der bekannte Radiumforſcher wird
ſeinen erſten Aſſiſtenten zur Einrichtung des Inſtituts
nach Wien entſenden, während mehrere Wiener Arzte
zur Zeit in Stockholm die Methoden des dortigen
Radiuminſtituts ſtudieren. Um den Plan nicht zu ver
zögern, wird vorläufig im Lainzer Spital ein
Forſchungs und Beſtrählungsinſtitut errichtet werden,
mit deſſen Eröffnung bereits im April kommenden
Jahres zu rechnen iſt.

Schiffe in Seenot.
Ein ſchwerer Zyklon ſucht gegenwärtig das

Schwarze Meer heim. Zahlreiche Schiffe ſind
in Seenot. Der Seeverkehr in den Häfen des

Schwarzen Meeres ruht vollſtändig. Über das Schick
ſal des deutſchen Dampfers „Burma“ und
des ikalieniſchen Dampfers „Akeng“ herrſcht Be
ſorgnis. Bei den beiden Schiffen riſſen die Anker-
kelkken und die Dampfer wurden vom Pier im Hafen
von Odeſſa abgetrieben. Seitdem fehlt jede Nachricht
von ihnen. Andere Dampfer konnten ſich in aller Eile
in den anderen Hafen reiken. Der ruſſiſche Dampfer
„Dniepr“ wurde von der Gewalt des Sturmes gegen
den Pier geſchleudert und ſchwer beſchädigt. Ein
anderes Schiſff, der ruſſiſche Dampfer „Ajariſtan“,
kann ſeit drei Tagen die Fahrgäſte nicht
landen, da der raſende Orkan jedes Vorwärks
kommen hindert. Bei der Halbinſel gerieten der ruſ
ſiſche Dampfer „Baku“ und der griechiſche Dampfer
„Tramo Conbanis“ auf Ankiefen und konnken beide
nicht wieder flokkgemacht werden.

Unterſeeboote ſtoßen zuſammen.
Jm Hafen von Gibraltar ſtießen zwei eng

liſche Unterſeeboote zuſammen, die erheblich
beſchädigt wurden.

Begegnung m Vrwaſcd
Abenteuer mit franzöſiſchen Deportierten.

Jn holländiſchen Zeitungen werden des
öſteren Berichte veröffentlicht über Abenteuer mit
franzöſiſchen Deportierten, die aus den Strafkolonien
auf holländiſchen Boden geflüchtet waren. Ungeheure
Strapazen haben dieſe Flüchtlinge zu erdulden, ehe ſie
die holländiſche Zone erreichen, Und dann ſteht die Ent
ſcheidung immer noch ber den holländiſchen Behörden,
ob die Gefangenen wieder an Frankreich auszuliefern
ſind oder nicht. Jn dieſer Gegend, zwiſchen den fran
zöſiſchen Strafkolonien und holländiſchem Land, gibt es
ungeheure Urwälder; die franzöſiſchen Flüchtlinge müſſen
tagelang, wochenlang dieſe Urwälder durchqueren, ehe
ſie die holländiſche Freiſtatt erreichen. Ein nieder
ländiſcher Leutnant erzählte dieſer Tage von einer Be
gegnüng, die er vor einiger Zeit im Urwald hatte, mit
ſolchen Flüchtlingen.

Der Leutnant hatte mit einem Trupp Soldaten eine
beſtimmte Strecke in den Urwäldern Surinams zu
durchqueren. Der Urwald war von Albing aus zu
traſſieren, und es war unendlich ſchwierig, ſich mit dem
Meſſer einen Weg durch die Wildnis zu bahnen. Mitten
im Urwald ſtießen die Holländer auf

drei geflüchtete Bagnoſträflinge, halbverhungerte
und fürchterlich abgemagerte, zerriſſene Kleider
tragende Geſtalten, deren einzige Waffe in einem
roh geſchnitzten, mit einer Liane überſpanntem
Bogen und in einigen Holzpfeilen beſtand

Die Flüchtlinge glaubten ſich verloren, als ſie ſich der
Patrvuille gegenüberſahen; aber ſie waren zu erſchöpft,
um fliehen zu können. Erleichtert atmeten ſie auf, als
ſie erfuhren, daß ſie es mit Holländern zu tun hatten,
weil ſie daraus erſahen, daß ſie ſich bereits auf hol
ländiſchem Boden befanden. Einer der Gefangenen
berichtete, daß ſie ſich aus leeren Benzinkannen und

aus Holz ein Floß gemacht hatten, mit dem ſie die
Marowyne, den Grenzfluß, überqueren mußten. Dann
kam der fürchterliche Kampf mit dem Urwald. Sie
waren zu fünf geweſen, als ſie das Gefangenlager ver
laſſen hatten. Es waren drei davon übriggeblieben;

die anderen zwei waren den unſagbaren Strapazen
und dem Hunger erlegen.Der Leutnant hing den Flüchtlingen vor, ſie mit

zunehmen nach Albina. Die Sträſlinge gingen auf
dieſes Anerbieten nicht ein; ſie hatten Angſt vor der
Auslieferung durch die holländiſchen Behörden. Sie
wollten ſich lieber ſelbſt durchſchlagen, ohne mit den
Behörden in Berührung zu kommen. Der Leutnant
war menſchlich genug, nicht mit Gewalt gegen die
Armſten vorzugehen. Die Flüchtlinge durften die Nacht
über im Lager der Holländer bleiben und ſich am
Lagerfeuer wärmen. Sie wurden natürlich ſcharf be
wacht; aber ſie führten ſich muſterhaft auf. Am
anderen Tage marſchierten die Holländer weiter; die
Flüchtlinge blieben im Urwald zurück. Die Feuerwaffe,
um die die Gefangenen flehentlich baten, mußte ihnen
verweigert werden; dagegen ließ man ihnen Konſerven
und auch Feuerungsmäterial zurück. Einer der Sol
daten vergaß aus Mitleid natürlich ſeinen
Spaten, ohne daß er von ſeinem Leutnant deshalb einen
Vorwurf bekam. „Als wir den Rückzug antraten“,
beendete der Leutnant ſeinen Bericht, „ſah ich die drei
Männer wie Geſpenſter im Urwald ſtehen und uns
ſchweigend nachſtarren. Vielleicht ſind wir die letzten
Weißen geweſen, die ſie zu Geſicht bekamen. Was
weiter mit ihnen geſchehen iſt? Paramaribo, die hol
ländiſche Regierungsſtadt, haben ſie nicht erreicht. Jch
habe nie mehr etwas von ihnen gehört. Vermutlich
ſind ſie im Urwald umgekommen.“

Gehört dem Schraubenſlugzeug die Zukunft?

Neues ſpaniſches Schraubenflugzeug, das ſich in der Luft völlig ünbeweglich halten kann.

Immer neue Verſuche macht man mit der Konſtruktion des Schraubenflugzeuges, der ſo ausſichtsreich er
ſcheinenden Neuerfindung der Flugtechnik. In Spanien, von wo aus das Schraubenflugzeug ſeinen Sieges
üauf nahm, iſt jetzt wieder ein verbeſſerter neuer Typ der eigenartigen Flugapparate konſtruſert worden, der

ſeine erſten Probefahrten über Barcelona vollführte.

Bombenattentat in Lyon
Ein neues Bombenattenkat iſt in Lyon verübt

worden. Ein unbekannker Täter hafte eine Höllen
maſchine an der Eingangskür eines großen Waren
hauſes niedergelegt und ſie zur Exploſion gebrachk.
Die Schaufenſterguslagen wurden dürch die
Gewalt der Exploſion zerkrümmert, Jn allen
umliegenden Häuſern wurden Fenſterſcheiben zer
ſplikkert. Die Polizei glaubt, daß es ſich bei den

periodiſch wiederkehrenden Atkentaken um die Taten
eines Geiſteskranken handelt.

Drei Arbeiter verbrannt.
Infolge des Nebels ereignete ſich in einer

Schmelzerei in Lancaſhire ein Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei mit glühenden Schlacken beladenen
Zügen. Die Schlacke aus einem der Wagen ergoß ſich
in den Führerſtand der Lokomotive. Drei Arbeiter
verbrannten.

Fran k geſchätzt

19.00 Uhr. Stunde

noch eine große

Wirbelſturm in Algier
Ein kakaſtrophaler Wirbelſturm hat

ter Algier ren e ſucht. Soweit bei dennkerbrechungen telephoniſcher und kelegraphiſcher Ver
bindungen Nachrichten herüberkommen, ſcheint un ab
ſehbarer Sachſchaden angerichtet worden zu
ſein. An der algeriſchen Küſte hak man ſeit 30 Jahren
kein ähnliches Unwetter erlebt. Jm Hafen von Algier
wird der Schaden bereits auf 350 Millionen

Haushohe Wellen überfluketen die
Küſte. Der Schiffsverkehr iſt völlig unkerbunden.
Zahlreiche Schiffe liegen in höchſter Seenol
vor den Häfen, die einen jämmerlichen Anblick bieten
Die Bevölkerung ſteht auf den Straßen, die am Meer
enklang führen, und ſtarrt auf das Schauſpiel. Der
Hafen kommandant von Algier befürchtek die ſchlimmſten
Zerſtörungen. Das Meer hak bereits an zwei Hafen
dämmen 50 Meter breite Breſchen geſchlagen. Von
überallher kommen Alarmrufe.

Welcher Schaden im Innern des Landes angerichtet
worden iſt, läßt ſich noch nicht überſehen. Auf die
lange Trockenheit foölgten am Donnerstag furchtbare
Feengate er Regen wurde dann von dem ver
heerenden Wirbelſturm abgelöſt.

Azekylenlampen gegen Rebel.
In London herrſchte geſtern der dichteſte Nebel

dieſes Jahres, die ſogenannte „Erbenſüppe“. Jn den
großen Verkehrsſtraßen mußten Azetylenlampen auf
geſtellt werden.

RadioEcke
Sonnabend, Dezember.

Miiteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlange 259 Meter.

12.00 Uhr. Zitherkonzert (Schallplatten).12.30 Uhr: Scharlfunk. Erlebnis am Wochenende Konzert als
Abſchluß der mußkaliſchen Reihe. Weihnachtslieder aus
aller Welt. Lieder aus Jtalten, Spanien Frankreich
England und Deutſchland. Doris Walde, Dresden
Sopran; Blumer: Klavier.

Anſchließend Wunſchprogramm Uplatten).
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.15. 15 Ahr: Funkſchach. R. M. Blümich, Leipzig. Der Schach

weltmeiſter Wilhelm Steinitz.16.00 Uhr. Prakt. Rechtskunde. Gläubigerſchutz (D. Land
gerichtsrat Paul Gäbler, Dresden, und Amtsgerichtsrat
Dr. Paul Meyer, Dresden.

16.30 Uhr Michael Krauſz dirigiert eigene Werke. Funkorcheſter.
17.30 Uhr zirka: Funkhilfe.18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.15 Uhr: Deutſch Oberſtudiendirektor Dr. W. Hochſtaetter.

Fehler in der Wortſtellung.18.35 Uhr. Zum Gedächtnis Julius Harts. Maya Hart, die
Tochter des Dichters, lieſt ſein „Gleichnis vom Horizont.

19.00 Uhr Reg.Rat Fr. Neumann, Dresden chtakademiſche
Berufsmöglichkeiten für Abiturienten

19.30 Uhr. Schallplattenkonzert. Werbeveranſtaltung des Muſik
hauſes „Grammophon“, Bruno Jacobi, Leipzig (außerhalb

des Programms). 720.30 22.10 Uhr. Kabarett „Aus der Spielſtube der Großen“.
Leitung Hans Peter Schmiedel.

Dazwiſchen 21.00—21.10 Uhr: Nachrichten (1).22.10 her e Sonntagsprogramm und Spork.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.15 Uhr. Von Königsberg: Schulfunk.
12.00 Uhr. Schulfunk. Alte Weihnachtsweiſen. Kammerchor

Cäecilig; Leitung Pius Kalt.
14.00 Uhr: Von Berlin Schallplatten.
15.00 Uhr. Kinderbaſtelſtunde. Urſulag Scherz: Eine Neger

holzpuppe für die kleine Schweſter15.45 Uhr Wege Franziska Jordan: Mitktertum und
Marienverehrung (II).

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Walther Diekermann: Muſik
pflege an großſtädtiſchen Volksſchulen.

16.30 Uhr. Von Hamburg Konzert.
17.30 Uhr. Der Stern von Bethlehem, aſtronomiſche Betrach

tung von Kürd Kißhauer.
18.00 Uhr. Lektor Grander, Gertrud van Eyſeren Fransöſiſch

n wortgeſchrittene.
18.30 Uhr Hochſchukfunk. Prof. Dr.

und Staat im Tierreich (II).
des Arbeiters B.

S grbeitenden Volkes
19.30 Uhr Stille Stunde. „Wandel des Feſtes.
20.00 Uhr. Von Köln. Luſtiger Abend mit Hans R22.00 Uhr. Wetter-, Tages und Sportnach richten.
Anſchließend bis 00.30 Uhr. Aus dem Eſplanade: Tanzmuſik

Kapelle Barnabas von Géezy.

Die ne e der mitteldeutſchen Rundfunkhörer
werden in einem ebenſo originellen wie beachtlichen offenen
Brief an die Reichspoſt mit beigefügtem Wünſchzettel im Leit
artikel des Weihnächtsheftes der Miragzeitung ausführlich dar
gelegt. Das gleiche ft enthält neben verſchiedenen Er
läuterungen zu Darbietungen der laufenden Funkwoche

Reihe Weihnachtsbilder und aufſätze für
jung und alt. Beſonders erwähnt ſeien die herrlichen Winter
aufnahmen aus dem erzgebirgiſchen Weihnachtswald. Das
reich illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf. Und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den
Miragverlag, Leipzig O Liebigſtraße 6, zu beziehen.

hHancdschunhe
enorm billig

Ia Nappaleder
Ia Nappa wollgef. G. 50 5. 50
Wildleder imit. wollgef.
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Noehelstcter
28 (Nachdruck verboten.„Jetzt rede ich unverblümt!“ Die Stimme des
militäriſchen Bankkunden konnte ſchon jetzt ganz gut
einen Zug Dragoner beherrſchen. David am Pult
ordnete in nervöſer Haſt Briefſchaften, Lehfeld griff
ſich des öfteren in den Kragen

Mir ſo etwas zu bieten Wo ich ſchon
jahrelang mit Jhrer Bank arbeite! Mich, der ich
derartig in der Offentlichkeit ſtehe, mit ſolchen
Lappalien in Verlegenheit zu bringen!“

„Wollen Herr Major nicht reden etwas leiſer?“
„Das ganze Perſonal draußen hört ja zu!“ ſagte

Lehfeld, öffnete die Tür und ſpähte durch den Spalt
hinaus. Aber gleich mußte er ſie wieder ſchließen,
als der Pächter ſchrie:

„Jch denke ja nicht daran Was ich ſage, kann
jeder hören! Jawohl, jeder kann das hören!“

Die beiden rangen die Hände, baten, flehten
nichts half das Gewikter mußte ſich austoben!

Draußen im Schalterraum ſtockte der Geſchäfts
verkehr. Robert verbarg ſich hinter dem Börſen
kurier: ſeine Schultern ſchütterten vor Lachen. Die
Kundſchaft horchte auf, der Kaſſierer verrechnete ſich,
die Herren der Deviſenabteilung drängten näher her
zu, und den Schreibmaſchinen in der Korreſpondenz
verſchlug der Klapperagtem. Totenſtille herrſchte

Dafür dröhnte ſetzt noch immer die Kommando
ſtimme. Der Major hatte ſie auf den ihm zu
kommenden Dienſtgrad eines Regimentskommändeurs
heraufgeſchraubt ſchmetternd, fanfarenhaft ſchallte
es bis hinein zur Buchhaltung, wo man die Feder
halter hinlegte.

„Und wie kommen e dazu, ſich in meine Privat
angelegenheiten zu miſchenten er Meere Nlehte Lehfeld, „wenn wir
Jhnen anraten, ſich weniger um öffentliche Parteiangelegenheiten zu kümmern, meinen wir es ja doch

nur gut!“
„Jch will von Jhnen keinen Rat!“
„Bikte, Herr Major, ſprechen Sie doch leiſer.Wenn Sie ſich noch mauſig machen, nehme ich

mein Konto weg. Es gibt noch andere Banken!“

„Wie kann der Herr Major wegnehmen ſein
Konto, wo er doch nur hat Schulden meinte David
beſcheiden.

„Wenn Sie mich hier obendrein verſpotten wollen,

werde ich ſaugrob!“ g
„Se ſollen haben den Kredit, Se ſollen verfügen

über Jhr Konto, Se ſollen können überziehen
aber reden Se leiſe!“

„Gut! Wenn Sie vernünftig ſind!
gemacht, die gütliche Vereinbarung

„Mer kann's auch nennen gütlich vereinbart
ſcherzte David mit Galgenhumor, „geht in Ordnung,
Herr Major

Auf der Straße hakte von Erlbach, bevor man die
Wagen beſtieg, im wohligen Selbſtgefühl Robert
ein, drückte ihm den Arm und meinte:

„Sehen Sie, Herr Hartroth, ſo muß man es
machen

Alſo

So zeigte ſich denn Vater Detlef heute abend im
Familienkreiſe höchſt leutſelig, zum Erſtaunen aller!

Die Befürchtung von Heinz, daß er über den
Leitartikel in der „Poſt“ außer ſich geraten könne,
fraf ganz und gar nicht ein. Jm Gegenteil. Der
geſtrenge Hausherr konnte nicht umhin, die geſchickte
Abfaſſung zu loben, verſtieg ſich dabei ſogar zu der
Außerung, daß er alles in dem Artikel unterſchreibe
und ſich ſreue, daß Heinz eigentlich dieſelbe Meinung
habe wie er.

Aber Vater“, meinte Edith, „das iſt doch nicht
nur die Meinung von Heinz, doch auch die von Herrn
Sperk! Jch begreife gar nicht, warum ihr euch noch
immer ſo befehdet!“

Heinz faßte Mut
„Jch begreife allerdings auch nicht, Vater, warum

du noch immer gegen eine Verbindung zwiſchen mir
und Jnge ſo voreingenommen biſt, insbeſondere, da
mir die endliche Anerkennung meiner Habilitativns-
arbeit zweifelsohne eine einträgliche Stellung ver
ſchaffen wird!“

„Mag dieſer Sperk bezüglich dieſes einen Artikels
noch ſoſehr mit mir übereinſtimmen, uns trennen
Welten!“

„Das verſtehe ich nicht wenn man ſich in den
allgemeinen großen Zielen einig iſt, ſo müßte
doch

7 75 gröhte Auswahl in neuen Mustern

Edith nickte dem Bruder aufmanternd zu. Der
Vater aber wurde grätig.

„Alles ganz ſchön und gut, mein Junge aber
vom Parlaä mentarismus verſtehſt du trotz deines
ganz netten Artikels nichts, damit baſta! Schluß der
Debatte!“

Der Major ſah, wieder Sohn finſteren Blickes,
das Haupt auf den Tiſch geſtützt, vor ſich hinbrütete.
Jetzt kat er ihm doch leid

„Jch will dir mal was ſagen, Heinz! Ehe
dieſer Sperk nicht bei der Wahl mit Pauken und
Trompeten durchgefallen iſt, nimmt der keine Ver

nunft an!“ e„Und du meinſt, er fällt durch?“ fragte Edith.
„Todſicher!“
„Und dann wirſt du dir die Sache überlegen
„Nicht ausgeſchloſſen!“
Mit dieſer Außerung mußte man zufrieden ſein.
Alle wunderten ſich über die geradezu glänzende

Laune des Vaters. Launig und liebenswürdig neckte
er die Hausfrau mit der Säuglingsgymnaſtik und
ihrem Werbeabend. Eine Flaſche Sekt knallte. Der
Major pries ein ſtilles Familienglück, das über alles
gehe, küßte Frau Renate chevaleresk die Hand und
ging, den Hut etwas ſchief auf dem Kopfe, mit dem
Stock ſchwingend, in die Stadt.

Die Mutter ſah fragenden Blickes auf die ge
leerte Flaſche, deren Neſt ſich jetzt Horſt zu Gemüte
führte.

„Was hat nur Vater
Als Edith ſich zur Ruhe begeben hatte, konnte ſie

nicht einſchlafen.
Auf einmal durchzuckte ſie jäher Schreck. Haſtig

fuhr ſie empor. Das war es! Nur aus hoff
nungsloſer Verzweiflung war die ſonderbare, er
zwungene Luſtigkeit des Vaters zu erklären

Wie konnte er in einer derartig geſchäftlich
ſchweren Lage Sektpfropfen knallen laſſen Warum
hatte er ſich ihr nicht wie ſonſt anvertraut Warum
ſpielte er auch ihr Theater vor? Ganz gewiß!
Schlimm, ſehr ſchlimm mußte es um ihn ſtehen!

Drüben aus dem Spiegel der Schranktür ſtarrte
ihr ein verſtörtes, blaſſes Geſicht entgegen.

Und wieder kamen die Gewiſſensbiſſe, wieder
ſtiegen in ihr Zweifel auf. Falſch, unüberlegt war
es geweſen, Robert kurzerhand abzuſchreiben, gegen
jede Vernunft, gegen das eigene Herz!

Der Schlaf floh, lange weinte ſie in die Kiſſen.

Kraweatten Gberhemcien klelschhacker, Halle g. S.
Feinste Bielefelder Trikotine v. F5 9. 5 Leipziger Str17, gegenüber Ritterhaus

Der „verzweifelte, hoffnungsloſe Vater“ ſaß zur
gleichen Nachtſtunde im „Silbernen Mond“ beim
Wein, ſorgenbefreit und zukunſtsfroh, den Arm um
die Schulter von Gerhard Sperk. Ein Triumph
für ihn und ſeine Partei, den Sohn des demo
kratiſchen Führers in ſeinen Reihen zu wiſſen.

Mit weit ausholenden Geſten legte er dar, wie
er ſeine Pachtung in den nächſten Jahren „melo-
rieren“ wolle. Die Parteifreunde machten große
Augen Dann kam er auf die Wahlen zu
ſprechen:

„Meine Herren! Diesmal gilt's! Mit drei
Mandaten mehr müſſen wir ins Stadtparlament
einziehen, wenn wir hier in Michelſtedt ein Fanal
ſein wollen für die kommenden Reichstagswahlen.
Wir müſſen der Wahlmüdigkeit ein Böllwerk ent
gegenſetzen, an dem ſich die Wellen ſpießbürgerlicher
Jndolenz brechen!“

Gerhard tat begeiſtert.
„Sie ſind mir in erſter Linie veräntwortlich,

Herr Sperk, daß alles wählt!“
„Jſt ja ſchon beſprochen, Herr Mafor!“
„Muß aber auch funktionieren]! Alles, was

überhaupt kriechen kann, muß zur Wahlurne, und
was nicht kriechen kann, wird herangefahren
Autos ſind genug verfügbar. Haben Sie die Wahl
ſchlepper inſtruiert?“

„Auch das, Herr Major!“
„Sie ſind ein prächtiger Kerl! Schade um

Jhren Vater! Na, denn Proſt!“
Die Fahrt durch die ſtille, kühle Nacht, zuſammen

mit dem Major, war für Gerhard günſtig. Man
konnte jetzt offen reden, und die Nachwirkung des
Weines löſte die Zunge.

„Jch muß eine rein perſönliche Frage an den
Herrn Major richten. Verzeihen Sie, wenn ich
das ſo ganz formlos tue!“

„Schießen Sie los!“
„Herr Major! Habe ich denn Ausſicht bei Jhrem

Fräulein Tochter
Der Wagen raſſelte über das Kopfſteinpflaſter.

Karl guf dem Bocke konnte nichts hören,
„Sie gefallen mir immer mehr, Herr Sperk! Sie

haben wenigſtens Mut!“
Gerhards Wangen brannten vor Aufregung, ſeine

Hände krampften ſich in das Leder der Wagendecke.
er Major verſpürte ein menſchliches Rühren.

Er beſann ſich, wie ſchwer es geweſen ſei, Vera zu

S

S S
W

S

S S

e



r

m

Nr. 297. Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten Merſebucger Korreſpondenk. Freikag, den 19. Dezember 1930.
Nr. 297.

beſtimmen, ſich ihre Jugendliebe zu einem geborenen
Sperk aus dem Herzen zu reißen!

Ich ſagte Jhnen ſchon, Herr Sperk, Sie haben
Mut Darum können Sie die Wahrheit vertragen
Jch muß zugeſtehen, daß meine Tochter Sie ganz
außerordentlich ſchätzt und gern hat.

Gerhard frohlockte. Warum hatte ihm denn Edith
das nicht geſtanden

„Vera hat ſich aber klugerweiſe gefügt!“
Gerhard ſank in ſich zuſammen. Der redete ja

gar en W en r
„Mein Brief an Jhren Herrn Vater ü iAngelegenheit dürfte Jhnen l ſei h
Gerhard nickte traurig. Sollte er wirklich keine

Hoffnung haben Immerhin war es weſentlich, daß
es mit dem Major überhaupt ſo weit war. Daß es
ſich eigentlich um Edith handele, konnte man ja ſpäter
hin bei beſſerer Gelegenheit immer noch zur Sprache
bringen.

„Sie müſſen doch einſehen, Herr Major, daß ich
alles tue, was in Jhrem Jntereſſe liegt, daß ich
mich für Jhre Partei aufopferel Trotz ſchwerſter
Differenzen mit meinem Vater!“

ln renber dann dürfen Sie doch nicht ſo hart ſein.
ich bitte doch nicht für mich allein, ſondern auch für
meine Schweſter Jnge und meinen guten Freund
Heinz!“

„So uneigennützig ſind Sie
„Es iſt nunmehr an der Zeit, daß dieſe mißlichen

Zuſtände aufhören. Jch kann verſichern daß auch
mein Vater trotz aller Kommungal- und Partei
politik milder denkt!“

„Spo?
Grlbach überlegte, während man ſich auf der

dunklen Promenade immer mehr der Villa Sperk
näherte, und ſagte:

en will mir die Sache durch den Kopf gehen
aſſen.“

Gerhard atmete auf.
„Aber das kann ich Jhnen heute ſchon ſchriftlich

geben Bevor Jhr Vater nicht heit der Stadt
verordnetenwahl gründlich durchgefallen iſt, bin ich
für nichts zu haben.“

Alſo nach der Wahlſchlacht darf ich noch einmal
bei Jhnen anfragen

„Weil Sie's ſind!“
XV.

Die „Michelſtedter Poſt hatte gute Zeiten!
Eine ſolche Fülle von Aufrufen hatte ſie bei

keiner Wahl bisher gehabt, halbe und ganze Seiten
lang. Dazu die Anzeigen für Fraktionsſitzungen.
Wahlverſammlungen und die Tauſende von Flug
blättkern!

Ferner erſchienen, ſich überbietend in lockender,
verführeriſcher Aufmachung, architektoniſche Bilder
beilagen in Zinkätzung, Autotypie und Kupfer
tiefdruck.

Die Bilder zeigten das Schloß in ſeiner neuen
Geſtaltung, wie ſie jede Partei für ſich plante. Daß
die Umbauarbeiten nur an Michelſtedter Firmen
a werden ſollten, wurde hoch und heilig ver
ichert.
Da war zunächſt der Vorſchlag des Herrn

Bürgermeiſters: Archäologiſch-hiſtoriſches Muſeunm!
Das Gebäude war im engliſchen Tudorſtil ge

halten, mit Türmen und Türmchen. Das Dach un
lief ein Zinnengeſims. Zu der großen Freikreppe
vor dem Portal führte hufeiſenförmig eine
aſphaltierte Anfahrt, auf der Reihen von Autos
hielten. Davor ein gepflegter Raſenplatz, auf dem
ein Jchthyoſaurus aus einem Springbrunnen trank.

über dem Portal prangte als Relief ein Ahren
e gekreuzt mit einer Senſe. Aber dafür ſtatt
liche Nebengebäude inmitten von Gärten, deren
Fruchtbarkeit vphantaſtiſch war! Gruudſägtzlich
wuchſen dort nur Rieſengurken, Rieſenkürbiſſe,
Rieſenrüben. Rieſenkartoffeln. Die geſundheits-
ſtrotzenden Eleven, die aus den Fenſtern des Alum
nen mußten wirklich allerhand gelernt

aben!
Die Sozialdemokraten: Ein Entwurf, ſo recht ge

ſchaffen für das werktätige Volk, ganz und gar
modern! Das an feudale Zeiten erinnernde Schloß
war fort. Dafür ſtand dort eine rieſige Dampf-
bäckerei mit ſchlankem, mächtigem Schlot. Man hatte
ſchon dieſen Weg einſchlagen müſſen, denn für das
geplante große Gewerkſchaftshaus daneben wäre das
Schloßgebäude viel zu klein Feweſen. Sportplätze
und ein Bad, das durch die Quelle geſpeiſt wurde,
wollte man ja auch haben. Nach dem Bilde zu ur
teilen, mußte man noch Gelände ankaufen.

Recht intereſſant war der Entwurf der Demp
kraten Für ihr Säuglingsheim hatten ſie mit dem
alten Schloſſe ebenfalls kurzen Prozeß gemacht. Ein
„Zweckbau“ war daraus geworden. Licht, Luft und
Sonne erfordern nun einmal die „Belange“ der
Lleinſten. Wie nach dem Hineinbrechen ganzer
Fenſterfronten das alte Gebäude ſeine Standfeſtig-
keit bewahrt hatte, war unbegreiflich. Jedenfalls
hatte man ein neues Gebäude aufgeführt: eins, zwei,
drei vier Fenſterwände, ein plattes Dach mit
Sonnenbad e fertig! Alles in Weiß, würfel
förmig zweckmäßig.
Die Volkspartei war ſich über die Ausgeſtaltung
ihres Planes, ein Altersheim zu ſchaffen noch nicht
einig geworden. Ob man umfangreiche bauliche Ver
änderungen vornehmen ſolle, darüber konnten ſich
die Herren nicht ſchlüſſig werden.

Da hatte ſich ein Privatmann auf eigene Fauſt
des Projektes angenommen und im Schaufenſter
der Grütznerſchen Buchhandlung ſeinen Entwurf aus
geſtellt dort drängten ſich die Michelſtedter.

Wie ideenarm das alles!
Billig allerdings, recht billigl Aber war ſo

etwas eine Attrakkion für die Stadt Lockte es
Fremde heran Brachte es Geld unter die
Leute War dabei für das Bauhandwerk etwas
zu verdienen

Nein! Da ſtand ja das alte Schloß noch, wie
es war! Nur einige Nöckergreiſe ſaßen in der Sonne,
blickten, mit dem Pfeifchen im Munde, zum Fenſter
hingus oder ließen ſich im Rollſtuhl ſpazierenfahren.

Lächerlich! Die Volkspartei ſollte ja nicht wagen,
ſich ſolchen törichten Kompromiß zu eigen zu machen!

So gingen die Meinungen hin und her, ſo
brodelte, hehte, hechelte, klatſchte, tratſchte es durch
einander Die Handwerker und Unternehmer ſuchten
jetzt ſchön Konnexionen mit Parteigrößen für etwaige
Aufträge anzuknüpfen, ſahen ſich mißgünſtig an. Man
prüfte ſich einander auf Geſinnungstüchtigkeit und
Parteidiſziplin, beſuchte Wahlverſammlungen, erhob
Proteſte ließ Entſchließungen los, kurz und gut, ein
Hexenſabbat hatte begonnen. Und nun gar die Ein
geſandt.Anſtändig war dieſer Kampf nicht mehr zu
nennen Der Zuſtand allſeitiger Verärgerung wuchs.
Jeder wollte ſich an jedem reiben und hatte das Be
dürfnis ſeinem Zorne Luft zu machen

Dabei hätte eine offene Ausſprache Auge in Auge
beruhigend und befreiend gewirkt! Doch dieſer
einzig gangbare Weg war ja lange verſchüttet. Die
weniger fanatiſchen Männer bekreuzigten ſich. Nie
mand, der in der Offentlichkeit ſtand, konnte wiſſen,

Die Deutſchnationalen hatten, konſervativ wie ſie ob ihm nicht morgen aus ſicherem Verſteck ein paar brüder Gonzales, Valparaiſo! Wo waren wir
das Hauptgebäude unverändert gelaſſen. Nur l Hände voll Dreck nachgeworfen wurden. tehengeblieben 2“

a h

umtobte.

Robert wandelte inmitten von Kiſten und Kaſten
Packer in großen blauen Schürzen ſchleppten die
ſchweren eichenen Möbel durch den Park zu den
rieſigen Möbelwagen. Volk drängte ſich draußen an
der Pforte, beſtaunte und bekrittelte jedes Stück.
Holzwolle und Packſtroh überall. Durch die der
Vorhänge beraubten Fenſter blickte die Trübe eines
lebensmüden Novembertages herein.

Feuchte Nebelſchwaden ſtrichen über den ver
gilbten Raſen. Die Quelle rieſelte, melancholiſch
plätſchernd, in ihr Becken. Sie erzählte don den
ſonnigen Zeiten, da hier im Park noch der ſchlichte
alte Herr wandelte, da noch kein Streit, kein Neid
kein giftiges Parteigezänk dieſen ſtillen Herrenſitz

Die Scheideſtunde war gekommen.
Wehmütig blickte Robert in den trüben Alltag
Sieh an! Da trat der Sanitätsrat durch das

Parktor, ging, ohne Robert am Fenſter zu bemerken,
zu der Quelle, ſchöpfte mit der Hand Waſſer und
trank.

ſichDieſer
mehrmals
Der Oberpader ſtieß ſeine Kollegen an und tippte
ſich mit nicht mißzuverſtehender Geſte an die Stirn.

Bvreites Grinſen auf den Geſichtern ſeiner Unter
gebenen.

Endlich öffnete Robert das Fenſter und rief:
„Doktorchen! Sie ſcheinen unter die Tempe

Lenzler gehen zu wollen, ober ſpukt noch immer die
Jdee der Cyriagcusquelle? UÜbrigens behalten Sie
Jhren Mantel an! Wir machen einen Spaziergang.
Jch möchte gern das Grab meines Onkels noch ein
mal ſehen.

Schweigend gingen die beiden nebeneinander her.
Leiſe rieſelte es vom grauen, verhangenen Himinel
herab. Mißfarbene Wolken drückten tief auf die
kahlen Berge

„Das iſt zum Abſchiednehmen juſt das rechte
Wetter!“

Still zog Robert am Grabe des Oheims den Hut
und legte einen Strauß vor den Grabſtein. „Hinnerk
Hartroth“ war in einfacher klarer Schrift in den
Granit gemeißelt; nur noch Geburts- und Sterbetag,
Als man auf dem Rückwege am Bürvgebäude der
Firma Sperk Co. vorüberging, packte den Exben
quälender Schmerz Seine Augen konnten nicht
loskommen von den nüchternen Fenſtern.

Was nutzten alle Hilfsaktionen für dieſen Major,
wenn man dan liebe ſtolze Mädel nicht ſehen durfte
und in den nächſten Tagen in die Ferne fahren
mußte

wunderliche Vorgang wiederholte

e

Das „liebe, ſtolze Mädel“ ſaß gerade hinter der
Schreibmaſchine und nahm die Diktate Oldenbrooks
auf, der heute gar nicht fertig werden wollte.
Gerhard hatte des öſteren diskret die Tür ger
öffnet, aber immer wieder feſtſtellen müſſen, daß
jener noch diktierte.

Wenn auch Sperk junibrs Zuverſicht nach dem
geſtrigen Geſpräch mit dem Vater Ediths wieder ge
ſtiegen war, ein tiefes Mißtrauen erfüllte ihn heute
n den eiferſüchtigen Nebenbuhler, gegen Olden

rook.
Das Hauptbüro hatte ſich bereits geleert, Hanf

bot guten Abend aber Gerhard konnte ſich nicht
entſchließen, zu gehen. Er ſetzte ſich an ſein Pult
und überflog noch einmal die Wählerliſte, blickte da
bei unruhig auf die Tür des Pribatbüros

Oldenbrook zeigte beim Diktat wachſende Unruhe
und fahrige Aufregung

„Alſo vitte, ſtendgraphieren Sie weiter an Ge

„Und ſo hoffen wir, daß Jhre werte Firma ſtets
e Se Freilo Freilich Und ſo hoffen wir,daß Jhre werte Firma mit den überſandten Probe

maſchinen zufrieden iſt und ſtets und ſtändig von
uns kauft, und daß aus der beſtehenden Geſchäfts
freundſchaft

Edith fühlte, wie Oldenbrook ab und zu heimlich
zu ihr herüberſchaute.

(Fortſetzung folgt.)

Nero, der kaiſerliche Sänger.
Der amerikaniſche Schriftſteller Artur Weigall.

ſtartete mit einer neuen, echt amerikaniſchen Senſätion.
Er veröffentlichte ein Buch unter dem Titel: „Nerv,
der kaiſerliche Sänger“, in dem er die allgemein ver
breitete Auffaſſung umzuſtoßen verſucht, daß Kaiſer
Nero ein blutdürſtiger Thrann war und den Brand
der ewigen Stadt auf dem Gewiſſen hat. Weigall be
hauptet in ſeinem Buch, daß Nero in Wirklichkeit ein
Liebling des römiſchen Volkes war. Durch ſeine kühnen
Reformen und hervorragenden Leiſtungen auf dem Ge
biete der ſchönen Künſte hätte ſich Nero den Haß ge
wiſſer Patrizierkreiſe zugezogen. Das römiſche Patriziat
ſuchte mit allen Mitteln den Kaiſer, der ſich als Dichter
und Sänger produzierte, verhaßt zu machen. Der
amerikaniſche Schriftſteller erdreiſtet ſich weiter, zu be
haupten, daß der kataſtrophale Brand Roms nicht vom
Kaiſer Nero, ſondern von den Chriſten ſelbſt verſchuldet
wurde. Die Chriſten hätten, nach m n Weigalls,
Rom abſichtlich in Brand geſetzt, um auf dieſe Weiſe
das Ende der alten heidniſchen Welt er dine
Durch die Ausſagen der Zeitgenoſſen, die den dichteriſch
begabten Kaiſer haßten, wurden die Geſchichtsſchreiber
Roms ſpäter irregeleitet und in der Annahme geſtärkt,
daß Nero eine Beſtie in menſchlicher Geſtalt war. Alle
Erzählungen von den Greueltaken Neros ſeien ein
Produkt der Verleumdung. Soweit Artur Weigall
n ſind dieſe amerikaniſchen Forſcher von der
Ark Weigalls. Auf der Suche nach neuen Senſationen
ſind ſie bereit, alle bisherigen hiſtoriſchen Feſtſtellungen
zu leugnen Jm d lacht wahrſcheinlich Herr
Weigall ſelbſt über die vielen naiven Leute, die en
Buch leſen und dem Autor zu den Dollars verhelfen.

Die Einwohnerzahl Japans.
Nach den amtlichen Ergebniſſen der Volkszählung

vom lehten Oktober betrug die Bevölkerung Japans
64 447 000 Seelen, d. h. 4017000 mehr als vor fünf
Jahren. Die Dichte der Bevölkerung beträgt 169 auf
den Quadratkilometer, die prozentuale Erhöhung 1,5
pro Jahr.

Märchenbücher
Jugendbücher
Bilderbücher
Malbücher

empfiehlt in
größter Auswahl

Th. Rößner
Leuna, Industrietor I

W
SS

S

Wolfgang „Mutti, wann nähſt du mir Heu in
die Jacke?“

Mütter: „Heu? Was meinſt du?
Wolfgang „Du haſt doch geſtern geſagt, duwillſt nie Bukter in die a

Mutter: „Nein Kind, mit dem Rücken des
e darfſt du die Möhren nicht ſchaben!“

oſel:
Bauſche!“

e nähen!“

„Da ſchab' ich ſie eben mit dem

erlebt Ihr heute. Denn viele von hatten erwartet
daß Jhr in unſerer heutigen Zeitung die

Namen der Preisträger unſeres Weihnachtspreisrätſels
veröffentlicht fandet. Liebe Kinder, ich habe es nicht

Knecht Ruprecht zieht zur Stadt hinein

Vom Weihnachtsmann euch bringen läßt.
Dann nehmt das Briefletn, tragt es ſchnell
Zum Kaſten an die rechte Stell“
Ein Englein, das holt geſchwind
Die ln die im Kaſten ſind.Der Weihnachtsmann hat viel zu tun,
Kann a ein Viertelſtündchen ruhn,
Bis alle Briefe er hat geſehn,
Und alle Wünſche, die drinnen ſtehn,
Am Weihnachtsabend, wenn es ſchneit,
Iſt alles ſchon bereit.
Jm tiefen Schnee, beim Mondenſchein,

Dieſer reizende Scherenſchnitt
lag eines ſchönen Tages „herrenlos“ n der Klauſe Jch

gang geſchafft. Zuviel Löſungen ſind eingegangen, und möchte den Künſtler bzw. die Künſtlerin kennenſernen.
erſt morgen habe ich die Arbeit ſo weit bewältigt, daß Jm neuen Jahre werden wir Gelegenheit nehmen,
Jhr die Namen einige Zeichnungen aus unſerem Sonderwettbewerh zuam Sonnabend veröffentlichen. Es ſind allerliebſte Sachen, einige ſogarfinden werdet. Bitte, geduldet Euch noch ſolange und init künſtleriſchen Einſchlag, dabei.

hofft weiter! Onkel Otto. Gertrud Launer, Bad Dürrenberg, wird ihre Fahrtt nach dem Monde“ in einer der nächſten Nummern ab
Reginag Heim überſandte mir ein hübſches Gedicht.

Als Lohn für ihre Mühe ſoll ſie es abgedruckt finden
Die Verkündigung des Engels.

Mitten in der dunklen Nacht
Hat Maria Chriſtus zur Welt gebracht.
Die Hirten hüteten des Nachts ihre Schafe,
Einer wachte, die andern wären im Schlafe
Doch plötzlich wird es am Himmel ganz hell,
Ein ſichtbarer Engel fand ſich zur Stell.
Die Hirten aber erwächten daher,
Sie fürchteten ſich gar ſoſehr.
Und viele kleine Engel folgten nach.
Der Engel Gottes aber ſprach
„Jhr müßt jetzt nicht erſchrecken,
Ich ſollte euch erweckenWir ſind zu euch hierher geſandt
Wir kommen von Gott vom Himmelland.
Jhr ſollet aber guter Dinge ſein, JDenn eine Freude iſt's für groß und klein.
Denn euch iſt heute der Heiland gebracht
Mitten in der dunklen Nacht.

Jhr ſollt dahin gehen inUnd euch das beſehen.
Uber dem Stall iſt ein Stern,
Der leuchtet von fern, 5Darinnen ne Krippe mit Windeln ſo fein,
Da liegt nun das liebe Chriſtkindelein.
Daneben Maria und Joſeph voll Freude,
Jhr ſollt nun herbeiholen viele Leute.“
Die Engel flogen dann alle fort,
An den heiligen Ort,
Und ſangen ſrohe Lieder
Uber den Stall hernieder.

Johanna Weber überſandte mir den
Weihnachtsmann.

Wenn jetzt die frohe Weihnachtszeit herankommt
Dann macht euch bereit.
Und ſchreibt gar ſäuberlich und fein

ein

gedruckt finden.

billig zu verkaufen.
mit ihm direkt in Verbindung ſe

Margarete Franke hatte am 18.
gratuliere herzlich

e

Einſtweilen herzlichen Gruß!
Winterſportler, gebt acht!

Unſer Freund Fr. Weber, Gutenbergſtraße 12 II, hat
Paar guterhaltene Schneeſchuhe (Größe 1,45 Meter)

Wer Intereſſe daran hat, möge ſich
en.Dehember Geburtstag

n Nikolaustag hat Waltraut Linde aus Niederbenna

Am Nikolaustag iſt groß Freud',
Da jubeln viele kleine Leut'
Für brave Kinder, o ſeht mal an,
Hat Nikolaus was in den Schuh getan:
Nüſſe, Schokolade und ſchöne Sachen,
Worüber Kinderherzen lachen.
Auch Nuüthchen und ich wir ten die Ehr“
Und freuten uns darüber ſehr.

beſchrieben:

Jch hoffe, liebe Waltraut, daß ich Dich, Mutti und die
Rith am Montag zu ſehen bekoömme

Joba (15 Jahre) verherrlichte
Herzliche Grüße!

Weihnacheszeit und Tannenduft
folgendem Gedicht:
O Weihnachtszeit, o Weihnachtszeit,
Biſt nicht mehr fern, biſt nicht mehr weit;
Ziehſt bald in uünſre Häuſer ein,
Mit deinem Licht und deinem Schein
Man bringt Uns Bäume in die Stadt,
Und wo man einen Platz nur hatStellt man ſie ſchön in Reihen auf,
Ein Mann bietet ſte uns zum Kauf.
Die Leute, die vovrübergehn,
Wollen die Bäume genau beſehn,
Und den BVaum, der ihnen am beſten gefällt
Reißen ſie aus der Tannenwelt.
Sie bragen ihn heim ins warme Stübchen,
Wo auf ihn warten ſchon Mädchen und Bibchen,
Um ihn zu ſchmücken aufs allerbeſt'
Für das ſchöne, das herrliche Weihnachtsfeſt.

Dem Weihnachtsmann ein Briefelein.
Und ſchreibt es auf, was ihr zum Feſt, Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Nr. 51

Jugend und Kinder-Heitung

„Weihnachten beim Hutzelmann“
Wieder erklingen die Weihnachtsglocken!

auch wir dieſes Feſt der Liebe feierlich begehen. Ich erneuere daher nochmals meine Einladung an

alle großen und kleinen Kinder,
am Montag, 22. Dezember, 15 Uhr, im „Kaſino“ zu unſerer Weihnachtsfeier zu erſcheinen.
Euch lade ich auch Eure Eltern ein, überhaupt alle die, die Sinn und Gemüt für ein ſchönes
deutſches Weihnachtsfeſt haben.

Tänze. Reigen. Weihnachkslieder. Theaterſtücke. Zwei indiſche Fakire bieten Zauber
kunſt u. a.! Nur KartenVorverkauf: Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3.

F 55 en
des „Merſeburger Korreſpondent“

m

Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür. Da wollen

Mit

Onkel Otto
m



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 19. Dezember 1930.

Rennen Sie schon dos jüngste Erze

rot
celeg,

ugnis der Fersilwerke:

Henkel“s ausgezcichnetes Putz u. Scheuer-

mittel in der praktischen Streuflasche.
Warum mehr anlegen? Lassen Sie Ata noch heute holen, wenn Sie
es nicht kennen! Für wenig Geld und ohne grobe Mühe schafft Ihnen
Atae blitzende Reinlichkeit in Küche und Haus. Atse ist zuverlässig, es
schmiert und schrammt nicht, sondern sichert schonendste Behand-
lung aller Gerätschaften. Ein Versuch beweist es Ihnen

ufer ung echegert aſſes
den Wehſbekangfen Persſ werten

n Henkel's Tufwosch- Späl und Reinigungsmittel?

und andere exotiſche Vögel,

n die noch dazugehörigen Utenſilien
Warmüt. Kaltwaſſerſiſche, Schieierſchwänze, Gold u. Zierfiſche

Carl Zeidler MHachf., Halle, Im leipziger Im
Filiale: Merſeburg, Neumarkt 11.

üilltee Welnnachtseechonſe er tetn
Gutſingende Kanarienhähne, Stieglitze, Hänflinge. Zeiſige,
Dompfäffen, rot und blau, Wellenſittiche, weiß himmel-
blau, gelb und grün, Schwarzplatten, Chin. Rachtigallen

n t raht, Meſſing und hküſige in großer Auswahl preiswerte Aquariengläſer in
in allen Größen, Pflanzen, Sand, Thermometer, Heißlampen.
Schlammheber, Futterringe, Grotten, 3werge, Rixen und

Schenkt

Für empfindl. Füße
Mit Gelenkstützen,

Spreizfubstüteen
und für Binlagen

Pädagogium SChwW arzt
7 Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

ola-
Schubbans

Fr. ReinholdMersevdurg,

Alpina-Uhren

Markt 27

ſWellner re n eeut it liegte

Schmuck
Ollhelm Schüler, Hersehurg

Fernruf 2896

S Einem Teil

Gotthardstr. 28.

Franz Mettner, G. m.
b. H., Merſeburg, Wei
ßenfelſer Straße 3, bei,
worauf wir unſere ge

Zeltgemäß denken
prakfisch schenken

zu besonders vorteilhaften Preisen

u CredſtZum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehlen wir:

Damen- Kleider u. Mantel
Herren- Anzüge u. Mäntel
Wäsche, Decken usw. bei
M Anzahlung und 7 Monatsraten

Spefse- u. Schlafzimmer,
sowie Küchen, Sofas usW., bei
o Anzahlung, Rest bis 24 Monate

Gleichzeitig als Gelegen- Eiche Spefsezimmer
e.heitsk auf bieten wir ein

bestehend aus: Büfett 1,80 cm, Sche ben aut Kugel
lager Credenz, Auszugtisch, 4 echt eich. Stühlen m.
Rindledersitz u. Ia Standuhr. 50 cm breit 250 Mic,
unter Verkaufspreis für den Ausnahmepreis von
800 Mk. bar an.

Alte Kunden und Beamte ohne Anzahlung

20 Filialen! 20 FilialenBerliner Credit-Gevellgchutt

Röstkaffee
Konserven
Tabak, Zigarren
Zigaretten

Herner:

Geschäften

ſchätzten Leſer hierdurch
nochmals
hinweiſen

An den Weihnachtsmann
Milchſtraße Nr. 1

Arbeitszimmer des Chriſtkindes.
Lieber, guter Weihnachtsmann,
Höre mich doch einmal an,
Ich will dich einmal fragen,
Was würdeſt du wohl ſagen,
Zu einer ſchönen, neuen Puppe?
Jch habe ja ſchon eine Nuppe,
Doch dieſe iſt zum Teil entzwei,
n Teil mir viel zu klein.
Dann wünſch ich mir nen Puppenwagen,
Und einen ſchönen, weißen Kragen,
Auf mein blauſeidnes Kleid.

Auch wünſch ich mir ein Märchenbua e e hübſchen m
Doch nein das iſt etwas für Knaben.Auch möcht' ich Schal und Mütze haben,

Auch Apfel, Nüſſe, Pfefferkuchen
Will ich einmal von dir verſuchen.
Eine Handtaſche wünſch ich mir noch
Und einen kleinen Puppenkoch.
Mit dieſen vielen ſchönen Sachen
Kannſt du mir zu Weihnachten Freude machen.
Herzlichen Gruß an die Engelein,Sruße auch das liebe Chriſtkindlein.

„Goldköpfchen“ (12 Jahre),
aus Muſchwitz, Kreis Merſeburg.

e

„Merſeburger Räbchen“ und Weihnachten.
Eine Beobachtung von Karl H. (15 Jahre.
Jch ging die Straße hinab. Leichter Regen

rieſelte auf glitſchiges Pflaſter. Man merkte dem
Wetter nicht die Jahreszeit an. Da wurde ich
Zeuge einer Unterhaltung zweier Bürſchchen von
kaum 6 Jahren.

„Nu is ſchone wieder Weihnachten.“ Ja
„'s will voch kee kleenes Heppchen nich ſchnein!“
„Ja!“ „Na, was krichſte denn 2“ „Jch weeß
doch niche!“ „Na, e blaſſn Schimmer mußte
doch ham! He?“ „IJch weeß werglich kee
bißchen „Was haſte dern e „EMerglinbaugaſtn!“ „Das is doch niſcht. Scheenes

Da kamer Windmihlen zum„Doche!nich!
Drehn dermitbaun!“ „Och! Das gloobſte wohl
ſelwer nich!“ „Doche! Mei Vater hat's voch
jeſacht, das wäre ſcheene und nitzlich, doch e hette

kee Jeld niche!“ Das ſachen ſe alle erſcht, un
nachher da ſchtehts ſcheene unter n Dannen-
boom!“ „Meenſte! Aber mei Vater werd doch
nun ſicher voch bald arbeetslos, wenn ſe alle in
Werke entlaſſn wern!“ „Nee! Da haſte der
jeſchnitten! Was mei Paba is, den brauchn ſe.
Der is ſo unendbärlich, das ſen nich entlaſſn
wern!“ „Mei Vater is voch ſere gut! Na,
denn krieche ich voch beſtimmt den Gaſtn. Er hats
doch ſchone jeſat, un was mei Vater ſat, das hälte,
un wenne dreiſte kee Jeld nich hat!“

„Das kannch der awer nich verſtehn, daß dei
Vater das vorher ſat! Menſch, das derfſte doch
vorher nich wiſſen! Da macht's doch kee Spaß
nich!“ „Ach nee! Was haſt du dirn jewinſcht?“

„„Bleiſoldaten „Och, die Dinger ſtehn doch
nich! Die gniggen ejal ab!“ „Nanee, mei
Lieber! Da haud mei Paba mit n Hammer
druff und ſchon is es widder jut!“ „Och du
Dummer! Da jehn die Kärle erſcht recht gaputt!
Da is awer dei Vater gomiſch!“ „Wennch der
eene gäbe, die ſich b n du Egel! „Na,
gomb doch! Das draufle der jarnich!“ „Das
woll mer ſehn!“ „Da hol ich dir awer mein
großen Bruder, der ſchrubbt der s Waänſtchn,
du Dummer!“ „Da rufſch mei Paba, der is
jerade da, der is viel ſtärker, als dei großer
Bruder! Da jibt's awer Poche, du Binſel!“

Doch der „Binſel“ war ſchon um die Ede ver
ſchwunden.

Geſtohlen!
Geſchichte aus dem Tannenwald.

Von „Heini“ (15 Jghre).
Es ſah wirklich ſehr traurig in der Keller

wohnung aus. Dumpf und dunkel waren gelinde
Ausdrücke. Hier hauſte eine fünfköpfige Familie.
Die drei Kinder, von denen ein blaſſer aber
ſtämmiger 13jähriger Junge der Älteſte war, ſtand
um das Krankenlager des Vaters. Die feuchte
Luft der Wohnung ſollte dann auch heilend
wirken! Und eben trat die Mutter ein Sie
trug etwas unter ihrer Schürze, ein kärgliches
Abendbrot, das zugleich Mittägbrot war. „Wenn
wir doch wenigſtens einen Weihnachtsbaum für
unſeren armen kranken Vater hätten!“ barmte die
Mütter. Des Jungen Augen blickten wehmütig.
Dann ging er hinaus.

Draußen lag tiefer Schnee, denn man ſchrieb
Weihnacht. Immer weiter lief der Junge,
denn er wollte ſich warm machen; wie wohl doch
die friſche Luft ktat! Und plötzlich war er im
Wald, im Forſt, der weit draußen lag. Die
Tannenbäume hatten weiße Laſten zu tragen.
Ziellos lief der Junge weiter. Still war es um
ihn herum. Da ſtieß er ſich an einem kleinen
Tannenbäumchen. Kerzengrad ſtand es ver
führeriſch. Da kam dem Knaben ein Gedanke
Döch! Es war ja Diebſtahl, was er machen
wollte. So ehrlich war er bisher geweſen!
Doch er gedachte des armen Vaters! Und ſchon
hatte ſich der Junge gebückt, um das Bäumchen
abzuknicken. Doch es ging ſchwer!

Da! Was war das Eine Stimme, entfernt,
ließ ſich gebieteriſch hören. Darauf wechſelten
Schüſſe und Schreie. Das waren Wilderer!
Blitzſchnell kam dem Jungen dieſer Gedanke, ja
und war er nicht ſelbſt ein Wilderer!
gab kein UÜberlegen. Vielleicht ein Unfalll Der

Toch es

Mſente Levger R
Flidle Hergeburg, delgrube 7

i. Hause d. Mifa-Fahrradgeschatts, Leiter W. Kühne

Sorarrru e
t hel unseren Inverenten!

h

Förſter in Gefahr. Schon ljeß ſich ein Keuchen ſhatte, nahm mich vom Schlitten und ging mit mir
vernehmen. Es brach etwas durch den Wald. in ein Haus. Er klopfte an eine Tür. Von
Eine Geſtalt. Ein Menſch. Ein rauchendes innen rief eine Stimme Herein!“ und er machte
Etwas in der Hand. Sollte der Junge den die Tür auf und ging in die Stube. Die Kinder,
Kampf aufnehmen? Das Kläffen des Hundes welche noch im Zimmer waren, mußten ſchnell in
ermutigte den Jungen. Die Verfolger mochten ein anderes Zimmer. Der Weihnachtsmann packte
nicht allzu weit ſein. Schon hätte er ſich der ſeinen Sack aus. Es waren lauter gute Sachen,
Geſtalt entgegengeworſen. Er war ſtämmig für die die Kinder zu Weihnachten bekommen ſollten.
ſein Alter. Ein Fluch und Keuchen zeigten, daß Die Mutter freute ſich und ſagte: „Na, da werden
hier ein heftiger Kampf tobte. Der Junge war ſich Fritz und Franz freuen. Der Weihnachts
flink, doch der Wilderer ſtärker. Langſam wurde mann ging dann wieder ſort.
es ſchon aus mit den Kräften des Jungen! Da Am nächſten Morgen putzte die Mutter mich
tauchte ein großer Jagdhund auf. Er ſtürzte ſich mit allerhand Süßigkeiten, Apfel und Nüſſen an
wütend auf den Knäuel. Er hatte den Wilderer ind legte die Geſchenke auf den Tiſch. Am Nach
gefaßt. Dem Jungen kamen die Kräfte und der mittag konnten dann die Kinder in die Stube.
Mut wieder. Und er fühlte einen Stich in Sie ſangen zuerſt ein ſchönes Weihnachtslied, und
der Herzgegend. Blaue Ringe tanzten vor ſeinen dann ſahen ſich Fritz und Franz ihre Geſchenke
dar feurige n e auf ihn herab, und an. Sie freuten ſich ſehr darüber.
aun wußte er nichts mehr. 5 3 bis Fifſ,e en e ne e n e ne en ee e ich von den Kindern abgeleert Meinen PlatzOpfer, daß dieſem der Schaum des Hundes ins di dann neben der Aſchene ruhen Dort 1

Heſi pf An tGeſicht tropfelte. Er verſuchte einen letzten An fan e e n an eng e
griff zu ſeiner Befreiung, doch da ſaß ihm der Nein grit n
Hund an der Kehle, im letzten Augenblick ertönte Ich ſtehe nun hier ſo einſam und verlaſſen.
ein Pfiff, und der Hund fuhr zurück. Mehrere Da ich Sein Kleid ans verloren habe, friere ich.
Leute in Uniform der Schutzpolizei tauchten mit Wäre ich noch im e ſo hätte ich heute mein
Blendlaternen auf. Der Wilderer mußte ſich er grünes Kleid noch!
geben. Da e Beamten den Jungen. Sie
ünterſuchten ihn. Er blutete in der Nähe des
Herzens und lag wie leblos. Die Beamten machten
eine Bahre und legten den Jungen darauf. Bald
ſtießen ſie auf einen anderen Trupp, der auch

Weihnachtswunſch
Von Leonore Siemßen (12 Jahre.V

e

eine Bahre mit einer dunklen Geſtalt mit ſich
führte. Es war der Jägerburſche der Ober
förſterei, der auf einem Reviergang mit dem
Wilderer zuſammengetroffen war, Und tödlich ver
letzt war, vom Schuß des Wilderers.

Jn der Oberförſterei ſtellte ſich heraus, daß der
Junge nur leicht verletzt war. Am Morgen wachte
er aus ſeiner Betäubung auf. Dann mußte er
erzählen. Er verſchwieg nichts. Auch nicht das
von dem kleinen Tannenbäumchen. Der Ober-
förſter fragte ihn, ob er nicht bei ihm ſich als
Jägerburſche verdingen wollke. Solche Kerls
könnte er gebrauchen. Und das Häuschen am
Forſthaus ſtand leer. Da könnten ſeine Ange
hörigen überſiedeln. Wer war glücklicher als
unſer Junge. Seine Angehörigen waren überfroh!Zu Behnachten ſah er einen noch viel größeren

Chriſtbaum, als er je geträumt hatte. Er be
trachtete alles als eine gütliche Fügung des
Himmels. Es war ſein beſtes Weihnachtsgeſchenk.
Da konnte auch ſein armer Vater bald wieder
geſund werden und konnte mit beim Förſter helfen.

Weihnachtsbaums Freud und Leid!
Von Heinz Schlor (13 Jaghre).

Eines Tages erzählte mir ein Weihnachtsbaum,
was er bisher alles erlebt hatte: „Jch lebte lange
Zeit im Walde, bis mich ein alter Mann weg
holte und mich auf ſeinem Schlitten mitnahm.
Vor dem Schlitten hatte er ein Reh geſpannt,
und es ging im Galopp fort. Er fuhr durch eine
Stadt. Als wir hier ankamen, riefen die Kinder
ſchon von weitem freudig; Der Weihnachtsmann
köommt! Der Weihnachtsmann kommt!“ Dieſer
rief ſeinem Reh zu: Nun halt, mein liebes
Rehchen“, und das Reh blieb auch ſofort ſtehen.
Der Weihnachtsmann, der noch einen Sack bei ſich

Alle Menſchen, groß und klein,
Freuen ſich auf die Weihenacht;
Es wird ein frohes Treiben ſein,
Wenn s Chriſtkind dann Beſcherung macht.
Nur das eine macht mir Sorgen,
Und ich denke immerfort,
Wenn es doch am nächſten Morgen

Möchte ſchneien, hier und dort.
Kälte müſſen wir auch haben,
Weil die Schlittſchuh woll'n auf's Eis
Denn das Hängen gibt nur Schaden
Und der Roſt frißt dran mit Fleiß.
Darum, lieber Petrus, bitte,
Mache doch die Erde weiß
Denn wir möchten gerne ſehen
Weiße Weihnacht und auch Eis.
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Statistik der Preissenkung
Die vom Statistischen Retehsamt heraus gegebene

Zeitsekrift Wirtschaft und Statistie gibt in ihrem
soeben erschienenen 1. Dezemberheft eine Vbersieht
über die Lebenshaltungskosten im Monat Novemper.
Wenn auch die einzelnen Zahlen errechnete Durch
schnittsziffern sind und sich deshalb nicht mit den
unterschiedlichen Orts- und Tagespreisen decken, so
geben sie doch ein Bild der fallenden Gesamttendenz
auf dem Preismarkt Wirtschaft und Statistik“
schreibt

Im November ist die Reichsindexziffer für dieLebenshaltungskosten (Ernährung, Wohnung, Het
2ung, Beleuchtung, Bekleidung und „Sonstiger
Bedarf“) weiter zurückgegangen; im Durchschnitt
des Monats war sie mit 143,5 m 1,3 v. H. niedriger
als im Vormonat. Der Rückgang ist auf eine Sen
Kung der Ausgaben für die Gruppen Ernährung
Bekleidung, Heizung und Beleuchtung und „Son-
stiger Bedarf zurückzuführen

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs sowie
gegenüber dem Sommer 1929 (Jul) hat die
Reichsindexziffer einen um 62 v. H. und 7, v. H.
niedrigeren Stand

Unter den Nahrungsmitteln insbesondere haben
de Preise für Roggen, Grau-, Mich und Schwarz
brot ihre Abwärtsbewegung verstarkt fortgesetzt,
auch die Preise für Weizenkleingebäck und Weizen
mehl haben weiter nachgegeben; im NMonatsdurch-
schnitt lagen die Preise für Roggen-, Grau-, Misch-
und Schwarzbrot um 2,5 H. und für Weizenklein-
gebäck sowie Weizenmehl um 0,8 und 1.4 v. H. unter
den Durchschnittspreisen des Vormonats. Für Kar-
toffeln und Gemüse sind die Preise nach den
starken Rückgängen in den Vormonaten im No-
Jember in geringerem Umfang weitergesunken (imMonatsdurchsehnitt um 7,8 und 4,0 v. i gegenüber
dem Vormonat). Innerhaſp der Gruppe Pleiseh und
Heischwaren weisen die Preise eine weitere Rrmaäbi
gung auf (Schweinefleisch um 4,0, Hammelfleisch 1,8
und Rindfleisch 1,5 v. R gegen Oktober). Die
Preise für Milch und Mileherzeugnisse sind in der
ersten Monatshälfte leicht gestiegen, in der zweiten
Aonatshbaälfte ist jedoch eine erneute Senkung der
Preise eingetreten; im Nonatsdurehschnitt betru
der Rückgang für Butter und Milch 1,1 und 0,3 v. H.
(Gegenüber dem Vormonat). Die Preise für Nar
garine haben im Verbaäſtnis zu den Vormonaten
J etwas stärker nachgegeben (um 0,7 v. H. gegen
über Oktober). Eine Abwärtsbewegung zeigen auch
die Preise für Nahrmittel, und 2war besonders für
Hälsenfrüchte (Speisebohnen um 6,0 v. H., Erbsen
um 3.3 v. H. gegenüber dem Vormonat). Dagegen
sind die Preise für Eier unter dem Vinfiuß der
Jahreszeit weiter gestiegen (um 10,1 v. R gegen
über dem Vormonat).

Die Indexziffer für Heizstoffe ist durch die
ſetzung der Preise für Hausbrand in rund der

rhebungsgemeinden im Reichsdurch-
n B. segenüber Oktober Sesunken,
usgaben für Beleuchtung haben Keine Ver-

Die Preise innerhalb der Bedarfsgruppe Beklei-
dung haben ihren Rückgang fortgesetet, und zwar
sind hieran alle Untergruppen beteiligt (besonders
Maänner- und Knabenkleidung, sowie Frauen und
Madehenkleidung). Die Indexziffer für den „Son-
stigen Bedarf hat sich in Auswirkung der in der
zweiten Monatshälfkte Oktober erfolgten Herab-
setzung der Seifenpreise im NMonatsdurchsehbnitt
Weiter gesenkt.

Die Zuckerkonferenz
Neue Verhandlungen mit Deutschland.
Nach dem endgültigen Abkommen, das zwischen

den Delegierten zur Zuckerkonferenz getroffen
Furde, soll Kuba Künftig 760 000 t Zucker aus-
führen, während auf die Vereinigten Staaten 28
Millionen Tonnen entfallen. Der javanische Zucker-
export soll im Lommenden Jahre 2,5 Millionen

Still stand Kommen Vird, dark ber

Keine Aenderung der Kalipreise
Gegenüber irreführenden Pressenotizen sind wir

zu der authentischen Erklärung ermäehtigt, daß die
am 2. Dezember bekanntgegebenen Preise und Ver-
kaufsbedingungen des Kaſisyndikats bis zum 30. April
1931 endgültig festgelegt sind. Ebenso wird der
Stichtag Vom 22. Dezember 1930 für die besonders
Weitgehenden Bezugserleiehterungen eine Hinaus
schiebung nicht erfahren.

Burbach- Transaktion genehmigt
Die Hauptversammlung der Burbach- Kaliwerke

AG. stimmte den angekündigten Verwaltungsvor-
schlägen z2u, die im wesentlichen darin bestehen
daß die Gesellschaft von der Gewerkschatt Burbach
625 Millionen Mark Burbacher Kaliwerkeaktien
erwirbt, von denen 55 Millionen Mark im Wege der
Einziehung amortistert werden. Die entsprechende
Ermäaßigung des Grundkapitals und die diesbezüg-
liche Satzungsänderung Wurde genehmigt

Im der Hauptversammlung Waren 51 Aktionäre
mit 952 283 Stimmen vertreten. Für die Beschlüsse
iurden 306 794 Stimmen abgegeben, dagegen 170
Stimmen. Der Vorsitzende Dr. Korte gab die Er-
Klärung ab, daß sich die Konzerngesellschaften der
Stimme enhalten hätten.

Siebenter Mitteldeutscher Wirtschaftstag.
Vom 9. bis 10. Januar in Leipzig.

Der Siebente Mitteldeutsche Wirtschaftstag wird
vom Wirtschaftsverband Mitteldeutschland B. V. vom
A. bis 10. Januar 1931 in Leipzig abgehalten werden
Im Rahmen der allgemeinen Veranstaltungen wird
am 10. Januar Landrat a. D. Freiherr v. Wil-
m o wsKy, Marienthal, und Generaldirektor Dr.
PieprkKowski über das Thema „Die Arbeits
losenkrise“, Regierungspräsident a. D. Kutscher
über das Thema Die Agrarkrise als deutsches Wirt
schaftsproblem“, im Schlußwort wird Landeshaupt-
mann Dr. KRübener sprechen

21 Millionen Arbeitnehmer.
Die Zahl der Arbeitnehmer bat nach Unter-

r des Statistischen Reichsamtes seit 1925
um 125 Millionen Personen zugenommen. Sie be
trägt jetzt 21 Millionen gegen 195 Millionen 1925.
Seit Mitte 1929 ist die Zunahme zum Stillſtand
gekommen.

Weitere Kupferpreissenkung um 0,50 auf 10,30 Cent

Im Verfolg der letzttägigen Baisse am Kupfer
markt, durch die Standardkupfer in London seit
Wochenbeginn 2 Pfund Sterling und Elektrolytkupfer
ebenfalls 2 Pfund Sterling verloren haben sah sich
das Kupferkartell am Donnerstag zu ſiner neuen
Herabsetzung des Verkaufspreises für Wirebars von
10.80 Gent auf 10,80 Cent je b. et Hawmburg, Rotter-
dam oder Le Havre, gezwungen. Ob die Kupfer
haisse auf dem jetzigen Nivean zum dauernden

bezweifelt
Werden, jedoch befindet sich der neue Kartellpreis
enigstens augenblicklieh etwa in Parität mit den
Notierungen der Lohnhütten. Kathoden wurden am
Donnerstag am Berliner Markt mit etwa 91 RN.
unter der neuen Kartellparität genannt, ohne daß
es Zu ergähnenswerten Abschlüssen gekommen
wäre. In Amerika dagegen machte sich am Mitt
och etwas mehr Nachfrage geltend. Die bisherige
Kartellnotiz hatte nur zwei Tage Gültigkeit.

In Rinklang mit der Herabsetzung des Kupfer
preises durch das Internationale Kartell wurde die
Berliner Blektrolytkupfernotiz von 99,5 auf 96
érmaäbigt.

Die AEG. Borsig Lokomotivgründung.
Gründung der Borsig-Lokomotivwerke G. m. b. H.

Hennigsdorf und der A. Borsig G. m. b. B. in Berlin
Tegel wird ein bedeutsamer Sehbritt auf den Wegen
irtschaftlieher Festigung getan und außerdem das
Konzentrationsproblem der deutschen Lokomotiv
industrie getördert.

Moratoriumsgesueh der Walſdenburger
Bergwerks-AG.

Die bei der Stiekstoftwerke-AG., Wal-
denburg, entstandenen Schwierigkeiten im hürst-
Hleß-Konzern haben nun auch weitere Teile der
Gruppe ergriffen Die Waldenburger Berg-
Verks-AG. bat eine Glaubigeryersammlung auf
den 17. Dezember einberufen, in der die Glaubiger
über die Gewährung eines Moratoriums entscheiden
sollen Die Passiven erreichen etwa die gleiche
Höhe wie bei der Stickstoffwerke-SG., d. b. 20 Mi
lionen Reichsmark. Von den Borderungen sind
12 Millionen Reichesmark gesichert.

Auslandaufträge stützen den Maschinenbau.
Fortgesetzter Rückgang von Arbeitszeit

und Beschaäftigungsgrad.
Nach dem Bericht des Vereins Deutsceher

Maschinenbauanstalten bat sich im No-
vember in der deutschen Maschinenindustrie das In-
landgeschäft noch weiter verschlechtert. Neue Ab-
sohlüsse kamen nur in sehr geringem Umfange zu-
stande Der Eingang von Auslandaufträgen war
teilweise leicht gebessert, Vahrend die Anfrage
tätigkeit auch der ausländischen Kundschaft nach
wie vor stockte. Bei einer grohen Zahl von Be-
trieben reichte der Novemberauftragseingang nicht
aus, um die erheblich verringerten Belegschaften
selbst bei stark verkürzter Arbeitszeit im bis-
herigen Umfange durchzuhbalten. Es ist daher wit
Weiteren Entlassungen und Betriebestillegungen zu
rechnen. Die Wochenarbeitszeit sank im November
im Durchschnitt um eine weitere halbe Stunde auf
rund 42 Stunden, der an der tatsgchlich geleisteten
Arbeiterstiindenzahl gemessene Beschaäftigungegrad
ging auf 47 Prozent zurück

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. Dezember.

Tendenz: Freundlicher
Die Stimmung der Börse wurde heute baupt-

sacklich von dem plötzlichen Umschwung in Neu
York beeinflußt. Schon vormittags nannte man
festere Kurse, und die Spekulation versuchte zu
decken, s0 daß entgegen den sonstigen Gepflogen-
heiten bereits zu dieser Zeit Umsatze 2zustande
Kamen. Vorbörslich taxierte man dann recht feste
Kürse, die sich zu Beginn des offiziellen Verkehrs
nicht voll behaupten Konnten, da noch vorliegende
Verkaufslimite ausgeführt wurden. Die Tendenz
blieb zuyersichtlieh, und es Kam. im allgemeinen
zu 13prözentigen, vereinzelt bis 2u 5prozentigen
Besserungen; so lagen Ise, Deutsch Linolenm,
Chadeaktien, Thür. Gas, Veldmühle und Hotelbetrieb
3-5 Prozent höher. Letztere erschienen anfangs
mit Bus-Blus-Zeichen. Bemerkenswert schwächer
eröffneten Braubank mit minus 128 Prozent, Berger
mit minus 2 Prözent, Bemberg mit minus 124 Pro-
zent, Nordseefischerei mit minus 23 Prozent,
Deutsoh- Atlanten mit minus 3 Prozent, Gonti- Gummi
mit minus 12 Prozent und RWVE. mit minus 2
Prozent. Besondere Momente für diese Sonder-
bewegungen waren bei Berger in einer Pressenotiz
über einen möglichen Dividendenaustfall infolge des
Fehlschlages des Siegburger Neubaues, bei RVE.
in amerikanischem Angebot auf schwaohe Neuyorker
Kursmeldungen gegeben. Tine Sewisse Zurück-
haltung hatte eine Meldung der heutigen NMorgen-
presse zur Polge, die von einer Möglichkeit einer
Londoner Diskönterhöhung sprach, da dort in der
letzten Zeit ſtarke Goldabzüge zu beobachten
Waren. Dies war auch der Grund, weshalb in der
ersten Börsenstunde das Geschäft sehr klein war
und die Kursentwicklung Kein einbeitliches Bild

lagen die Kurse bis u 1 Prozent unter Anfang
Anleihen behauptet, Ausländer rubig, Rumänen
etwas gefragt, 42 prozentige Mexikaner nach an
fänglicher Blus-Plus- Notiz um 0,70 Prozent erhöht.
Pfandbriefe uneinheitlich, Reiehssechuldbuchforde-
rungen leicht anziehend, Später wieder nachgebend.
Devisen sohwächer, Pfund international fester,Madricl weiter erhbolt. Tagesgeld erleichterte sich
auf 354 bis 52 Prozent, die übrigen Sätze blieben
unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähbrt i Reichsmark Ohne Gewshr.

i 12. 12.Buenos 1 Peso 1.387 r. ges Jugoel 100 D 7.416 7.416
Japan 1 Jen 2.078 2.078 Kopenb 100 K 111.99 112.08
KConst. 1 t. Pid e Bissab 100 Esc. 18.61 18.82Lond 1 Pld St 20.342 20.342 Oselo 100 Kr 112. o 112.01
Veuvork 1 Doll 4.188 4. 139 Paris 100 Fr. 16.452 16.455
Kilo i Milr 0.397 9.397 Schweiz 100Frk 31.305 11.265
Amsterd 100 G 168.03 Soßfia 100 Lewe 3.036 3.036
Athb 100 Drehm 5.428 5.429 Span 100 Pes 44.76 45.20
Brüss 100 Belg 38.805 58.50 Siockh 100 Kr 112.42
Dauz 100 Guld 81.26 31.36 Budapest 100 P 73. 261 13.27
Hels 100 t. M. 10.54 10.542 Wien 100 Schill 56.99 6589.00
lalien 100 Lire 91.93 *1.93

Berliner Produktenbericht vom 18. Dezember.
Das Geschaft an der Produktenbörse Kam wieder

nur sehleppend in Gang, da die Unternehmungslust
allgemein Sering ist. Weizen lag bei mäbigem
landangebot und vorsichtiger Nachfrage der Mühlen
im Prompt- und Lieferungesgeschaft stetig. Dir
Roggen war die Stimmung noch erheblich schwächer,
so daß etwa 2 M. niedrigere Preise zu hören Waren
Bei Börseneröffnung betrugen die Preisabschläge
nur voch etwa eine Mark. Das Inlandangebot et
zwar Keineswegs drinslich, das Angebot übersteigt
jedoch die gegenwärtig nur geringe Nachfrage,
Einiges Interesse beansprucht noch immer die Ab-
wieKklung der Dezember Engagements. Während die
in Berlin begutachteten Partien zumeist Kontraktlich
sincdl, werden an der Küste verschiedentlich größere
Mengen als unkontraktlich zurückgewiesen. Am
Mehlmarkt blieb die Situation bei geringen Pm-
ſatzen unverändert. Das Hafergeschatt war lustlos
und die Preise neigten zur Schwäche. Von Gersten
wurden nur feine Brauqualitäten etwas beachtet,
mittlere Sorten waren schwer abzusetzen.

Berliner Produktenbörse.
(För 1000 e T1L* Wer 100 ſeg) i. 12

Weizen märk 246 246 Kl. Speiseerbsen 23.00--25. 00
Roggen märk 152 154 Euttererbsen 19. 00-21. o0
Rauhgerste 201218 Peluschkes 20.90-21. 00
lndustrie- und Ackerbohnen 17. 00-13. 00Futtergerste e 2194 Wicken 18.00-21. 00
Neue Winterg c Blaue LupinenHafer märk 140--1460 Gelbe Lupinen
Mais tok Berl Serradella alte 2(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 28.75-36.75 Kapskuehen 9.20 90
Roggenmehl 23.60-26. 75 Leinkuchen 15. 20—-15. 50
Weirzenkleie 9.75--10.25 Trockenschnitz. 5.99 90
Roggenkleieo 8.00——9.50 Soſa-Schrot 12.80 13. 00
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 ieg KartoffelflockenViktoriaerbsen 24.80 o Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Dezember.
Auftrieb: 251 Rinder (davon 37 Ochsen, 58 Bullen,

126 Kühe, 30 Färsen), 949 Kälber, 192 Schafe, 1936
Schweine; zusammen: 3328 Tiere. Auberdem von
Neischern selbst zugeführt: 37 Rinder, 141 Kälber,
87 Sehafe, 477 Schweine

Heute Heute Heute
Ochses 1 Kühe 230—33 Schate 2do 2 do. 3 e do. 3do 3 do 4 do 4do. Färseo 52— 54 do. 5 Sdo. do 2 26-29 Schweine 1 62-83
do. 6 Kälber 1 do. 25283Bulle 48-52 o. 25054 do. 360-81do. 240—45 do 368-72 do 4 5659do. 3 do 4 62--67 do. 5 56-57do o do. 5 a do. 6Kähe 34-39 Scohafe 1 53 do. 7565-63
Geschaftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam,

Schafe langsam, Schweine schlecht. Uhberstand-
78 Rinder (davon 18 Ochsen, 10 Bullen, 48 Kühbe,
2 Faärsen), 20 Rälber.

t 2 2 8 3 S n.Tonnen, später 2,2 Millionen Tonnen betragen Auf Die AEG. Berlin und die A. Borsig G. m. b. H. zeigte Später sveteten angeblich wieder ameri- Berliner Metallnotierunge
die europäischen Länder entfallen 1,029 Millionen Berlin Tegel Baben, wie nunmehr offiziell mitgeteilt Kanische Absagen ein, die war u leicht ab (100 e in RM 1s. 12. 17. 12.
Tonnen, von diesem Quantum wird die Tschecho- Vird. sich über sin Zusammengehen auf dem Gebiete gebenden Kursen glatt Unterkunft fand, jedoch die
slowakei 590 000 Tonnen Polen 320 000 Tonnen, VUn- des Damipflokomotigbaues Verständigt. Es wird eine günstige Wirkung des um I Uhr bekanntgewordenen ne m 75 86.20 82.50
garn 87500 Tonnen und Belgien 31 500 Tonnen aus- Gesellschatft gegründet, die den Firmennamen „Borsig unveränderten Diskontsatzes aufhob, Thüringer r e e Z
führen. Deutsehland hat sich endgültig geweigert, Lokomotivwerke G. m. b. Berlin trägt und an der Gas lagen Weiterhin etwas kester, wenn sie auch ein Hottenslumin, 983-99 170. o 170.od
die Quote von 200 000 Tonnen anzunehmen es die AEG. mit 60 Prozent und die A. Borsig G. m. b. H. einen zeitweilisen Gewinn von 25 Prozent nicht do a e atbar 95 n
dürften daher in nächster Zeit neue Verhandlungen mit 40 Prozent beteiligt sind. Pureh das Zusammen- voll behaupten könnten. Kalt Aschersleben waren e 2 o rere on .e
mit den deutschen Produzenten aufgenommen werden. legen der beiden Lokomotivbetriebe der AEG. in nur vorübergehend 2 Prozent gebessert; im übrigen Sii Bart es 900 fein 1e) 3.50 13.00 00

Reicehsbankdiskont 5 Prozent. Rurszeftel
18. 12.17. 12. 13. 12. 117. 12 16. 12. 17. 12. 18. 12. 17. 12

8 Pr Ladptdbr.- Charl Wasser 78.25 79. Rhein Braunk 148.75 Werschen-Weißent. e Ss Anst GM Kom Chem Buckau 63. Rhein Sprengstoß 49.75 Vrede Mäalzerei 115.75Be I n S 9 r S S Berliner Börse Obl. R. 20 97. 97. Chem Hieydes 41.36 11.50 Rositzer Zucker 35.- 84 Leitzer Masch. 57.25 57.25
72 bPr Lapkdbr.- Chem Gelsens 47. 46. Sachsenwerke 75.75 75.60 lse Bergbau Ie 155.vom Vortage18 D 9 Anst. GM.Kom- Chemn Spingeret S Seogerh Maseh, 95. to. Genub a. 95.50Von o er Mittzeteilt von der Commerz- and Obl. R. 6 93.50 16.50 n n e Sehert S T v Riebeck Montan Si i e 7 röllw Papier o8. 115. Schering chem.e Tun in e Morsohurg.) Privatbank Merseburg. e e amier Matores l Seht re c T Frelverkehr.(Drahtbericht d. Commerz- u, Priva, nen m. Zinobereeh- Hisch Au ren s u Sehreiger lage e es Adjer Kel

s 12 I 16 17 8 en re 93 99 Zuch Vene en der e hverke s12. 7. 12 17. 12. z g S 2 S8 Klöckner 40.80 Dörrkop- Werke Stabfurter chem, 30. 28. Gläckauf lit. a 309.25 30.25Hestseke Anleites- 8 Heiz Megzes 690.50 90 Denn ob 52 s Steit Ghammeotte 10.- 40. Kabel RbeydtHamb. Pakett. 63.75 63.63 Kaliwerke Aschersl 140.50 128. Ditsch An Ausl 72 Ver Stahlw. Eilenburg Kattuo 48. 48. Stock Motor 77.75 65. Joebfre uenz 142 142.oyd 66.50 69.50 Karstadit 74. 13. 75 Rechte einschl. ohn Optionsschein 77.90 77.70 Elelctre Dresden 168.50 Ver Thär Meta 30.50 29. K hein KMetall S Sn s Abls Anl Elektr Lieterusgsg e 897.25 96. 50 Wanderer W 35.-35. Scheidemandel 35.50 338.56Ada 97.6397. Klöcknerwerke 56.50 55. 51.70 51.70 Verkehrswerte- Engelhardt- r i. e Wegen 8 Habaer 4412 di 90. 90.Beri Haadelsgesell. a adwig Loewe T i Dec. Abſseunge- Allg Lokalbahn e. Essen SteinkohlenSomm a. FPrivatb t110.68 116.25 Menpeemenorsbres 64.18 68.181 a e a. tis n e e c hJ i 4 r r rOermstädt. a. Nat. a8. 118. Menst Bereren s c See n e Halle Hettstest Slauz Zucker I. 51. Leſneiger Börse Vom 18. HDezem Gr
Dedi Bank 163. 108.50 Nordd. Wollkämm. 49.25 47.50 la gabriete 92.60 12.70 Hamburger Hochb. Greppiner W a (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank. Filiale Meres burg.)

r 108. o 109. Oberschl Koks 67.63 65.98 5 Pror Steche id ehe 183. 153.50 Gruschwitz Text 48.50 48. 50Dresdner Ban 5 a s e Ko eapiaodbr z 6.60 6.65 Hanss Dampitsch. 121.25 120.25 Hal Maschinen 85. 68. 13. 12. 17. 12. 16. 12. 17. 12.Zeiebsbank 230.50 226.75 derr e g. d. ver n r Verein Elbeschift. 65. 84 ans an r

5f stwerke S e Ber Hi 75Ala muietores r e denke raus Solgpt S n Bankaktien rege Kupter s u guezre, alt 115. so rig so Leip u An eA. ebs. za Polyphoo 148 144 a a e s geh e e 89. 99. Héoesch Stahblw 689.75 68.75 Fheg re 130. 130. r e e imm u a
9 r 7 Dei Cred -Anst. 96.23 95.20 Hobenlobe in SJ Elektr 117. 50 Rhein Stahlwerke 70. 67.25 &olapt Jer s es. 86.40 Spz s weng h 68.93 s 25 Chromo Najork g9. 69. Lindver G. 58. 58.ergmean getr S s H. hyp. Br. industrieakties- Humboldt Möhlo Conkord Spino 32. 33. Naumann-Br. 145. 145.on Gumwiwerke e Mats Gold 26 93.251 93 g. o Cröllwitz Pap 166 114 Paradiesbettes 40.50 40.50e anere 112.50 118. Kätgeragerke a n e lin gen e Ah getſes e e e drei eDe Ceat Gas Saledetturih 219.25 212.50 8 re Bod r Aeheitentb Zeen a. s Se erung l e S e e er e eDeseau 1os.25 104.25 I Sehubert Salzer 129. 126. Goldpf Em 3 97.40 97.30 e Närnb, Kykkh Hätte 52.50 62.75 Friterene Buend 73. erer Wealie 15
n r 77 Juekett itese s a küeet v 8 e en t raee e u m Glauzig Zucker 50 50.25 Richter J. C. S. SHiech Lisoleum 106.25 102. Schultheiß 1s3. 16178 55 Golaet 34.80 4.75 baraſt 22190 22.50 eopols Grube 2 2 u t 20.25 20. 50 n m er 3 SHekitr Licht u Kr 11s.50 115. 68 Siemens Halske 152.25 149.50 s Mein Hyp. J. P Bemberg 54. 45.25 Lorene C. A. G. 95.50 r h Denen 77 e

i 1 s läpt Em. 3 97.28 7.25 Berl. Holz- Kontor 24. 2 Mäaschinent S8uck auſ 95.50 93. Halle Zuckerra 40. 40. Sachedastrie 126.63 126. 30 g Bk Goläp 37. Salzer 2e el Norad Gr x 3030 95.80 Se Karte I e n e e See o tie obere Quer i za Senabert S Salzer esFeldmühle Pap 103.25 o. I Thär Gas Leipzig 146. 131 20 e o ligg eione e Mogierb e Meotoren Dente 563. Kirchner Co 30.12 30. 12 Vewmens Glas e 87.
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Einladung zur Aufführung am Sonntag, 21. Dez.
20 Uhr, im Jugendheim „Herzog Chriſtian
Ein Welhnachtslegencenspiel

nach Selma Lagerlöf
Grund und Wehrlogen

des Deutſchen GuttemplerOrden

Weihnachts Aufführung
vom Kindergarten

des Baterländiſchen Frauen Vereins
Sonntag, d. 21. Dezember, “-4 Uhr, im oberen
Saal des Schloßgartenſalons. Alle Eltern und
Kinder unſerer Stadt ſind herzlich dazu ein
geladen. Eintritt für Erwachſene 30 Pf.,
für Erwerbsloſe und Kinder 20 Pf.

4. SoOnerer cntn
Sonntag, den 21. Dezember 1930, im
Geſellſchaftshauſe Leung. Nachm.
3 Uhr für Kinder, abends 8 Uhr für
Erwachſene und Jugendliche

SchneewiftehenWeihnachtsmärchen der Siedlungsſchule

Eintritt 60 Pf. Schüler 30 Pf.
Ausſchuß für Bildungsweſen

im Ammoniakwerk Merſeburg

Katholische Kirche
Sonnabend 8 Uhr:

Religiös wissenschaftlicher Vortrag
P. Bönner S. J. über das Thema:

Der Kampf um den s 219

Welhnachts-Ausgtellung
aus den Handarbeits- und Nahkurse
Sonntag von 9 Dhr

Montag von 10-—16 Uhr

TIVOLI
Heute, Freitag, und morgen, Sonnabend

rTocanz abend
der beliebten Hauskapelle Hartmann e

Alle Turn- Verein E.
J S Heute, Freitag, 19 Uhr, im Kaſino

e Rinder- Oehhnachleen t

Der Vorſtand.Gäſte herzlich willkommen

Cemendegathausrranſleben

Sonntag, den 21. Dez., ab 5 Uhr

E.
Tanzſport und Stimmungskapelle StöbeKruſe

Es laden ein Die Kapelle Der Wirt.

Sonntag, den 21. Dezember

von 7 Uhr ab Ball
Tanz frei! Eintritt 50 Pf.

Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt Die Kapelle
Gasthaus Heuschau n
Sonntag, den 21. Dez., von nachm. 4 Uhr an

Großer Ball
Muſik Salzburger Schrammelkapelle.
Es ladet freundlichſt ein Lippert. Die Kapelle
a

KonditoreiKaffeehaus Orte l
Bad Dürrenberg O

Sonntag:Kunstiermusik u. Tanz

Wenn erzu Weih-
nachten ein Poor

schicke

SALAMANDER-
s cCn un ebekommt, donn

ist die Freude
groß. Denn er
ſiebt fo prok-
fische, Sachen

ANDER
Mi 15. 50
Hewrencchuhe:

Lack braun, schwarz, her-
vorragende Verarbeitung
tadelloser Sitz und hoch-
moderne Form.

Ehrentraut
Kreishaus

Allein verkauf

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Herren Artikel

Cachenez, woib, Ia Kunstseide 1 10
M. 3.90 2.45 I

musterung Mk. 2.45 1.75
Binder, zuw Teil reine Seide, mod. 1 95

M. 2.90 2.45 o
Oberhemden, strapazierf. Qual. 7 90
weiß und farbig M. 5.90 4.90 Co
Nachthemden, guter Rumpfstoft,

M. 3.90 3.45

Taschentücher

Promenaden-Gamaschen primsz 2.25 oder feinmasch. Waschs. Mk. 2.45

Damen Handschuhe, 9 95reine Wolle farbig, Mk. 1.95 1.45 V
Kinder Tücher, Geschenk Auf- 0 309

a

Kinder-Tücher weis, od. mit bunt., 0 0 5
M. O. 12 0. 10 V-

maeh,, 3.0.6 St. i. Kart. Mk. O. 75 0.58

Damen -Tücher,
weiß, sowie weiß m. farb. Kante, od. 0 15
Häkelzacke Mk. 0.36 0.22 V-
Damen -Tücher, Geschenk-Auf- 1 35
mach., 3. o. 6 St. i. Kart. M. 2.25, 1.95 Le

Herren-Tücher,
weiß oder kariert
Herren -Tücher,
Geschenkpackungen 3 od. 6 Stück 1 65
im Karton M. 225 1.95 e

M. 0.42 0.28 0.18

Trikotagen
Damen-Futter-Schlüpfer, molſigeQualität c äe 1.20
Damen-Fuütter-Röcke, gute Qual., 2.25 moderne Muster, besond. preiswert 2 95

0

in modernen Barben Mk. 3.90 2.50

Kincler Futter Schlüpfer, gute
Qualität, kür Kalte Tage 65M. 1.20 1.00 U.
Herren-Futter-Hosen, strapagier- 2 20
fähige Qualität Mk. 460 3.80 C
Herren Normal- Jacken, wollge-mischt, 1/1 Arm Mk. 2.75 200 1.50

Herren Garnituren, Jacke und
Hose, elegante Ausführung 2 95

M. 6.50 450 e

Wasche
Damen-Taghemd mit Träger und 0 95
schöner Stickerei M. 1.95 1.45 V
Damen-Taghemd, Achselschl., Ia 1 25
Qual., g. Verarbeit. Mk. 1.95 1.45 o

m. mod. Garnierungen Mk. 2.90 2.45

en a. Ia Barchent,m. Languette u. Stickereigarnierungn 595 90
Damen-Schlafanzug, Wäschestoff, 90

0in mod. Ausführung Mk. 7.90 6.50

Damen-Unterkleider, Ia Trama-
tine und Charmeuse mit reicher 3 90
Spitzengarnierung Mk. 5.50 4.50 De

Korsens
Strumpfhalter-Gürtel aue prima
Brosché mit 4 Strumpfhaltern 0 96

M. 195 1.60 V
Sport-Gürtel, Vorder- und Seiten-
schlub aus prima Brosché u. Drell 1 95

M. 2.75 2.45 I
Hüft-Gürtel, gutsitrende Formen 3 50

M. 5.50 4.50 De
Corselett aus Ia Brosché und Drell 5 75

M. 8.90 7.90 De
Büstenhalter, aus kräftig Wäsche- 0 85
stoff Mk. 1.45 1.35 V
Büstenhalter, a. Ia Trikot, Vorder- 1 10
und Rückenschlös Mk. 1.65 125

Kincler-Strick-Gamaschen, reine 0 60
Wolle Gröte 1 Mk. U.
J Jed it Größe 10 Pfg. br.K. -Seiden-Schals, wodernste Aus- 1 25 e e e

0 Kinder-Strümpfe, fein gestrickt, 0.80
reine Wolle, Größe I. M.

Jede weitere Gröse 15 Pfg. mehr
Herren-Socken, moderne Jaquard- 0 79

Muster eM. 0.95
Damen-Strümpfe, echt ägyptisch 0.78AMako, m. Naht u. Doppels. M. 1. 10

Damen-Strümpfe, Kaschmir, reine 1 95
Wolle, vorzügl. Qualität M. 2.75 Le
Damen-Strümpfe, pa Waschs. platt. 1 9 5

9

Herren -Handschuhe, Trikot gef. 1 3 5
warme Qual., farbig, Mk. 1.95 1.75

Kinder-Handschuhe, reine Wolle 0 60
0j gestrickt, farbig, Größe I. Mk.

Jede weitere Größe 5 Pfg. mehr.

Damen-Glacé-Handschuhe, z 50
elegante Ausführung M. 6.90 5.90

Damen-Nappa-Handschuhe, 5 90
0ganz gef. bes. preisw. M. 7.90 6.90

Herren-Nappa-Handschuheganz gef., Ia Qual. M. 8.96 7.90 6.90

Woll waren
Garnituren, Schal u. Mäütze, reine 7 45

Woll MK. 2.90 Co
Kinder-Pullover,

Mk. 3.45
kinder- Anzüge, Wolle plattiert,r 5.75j sehr dauerbaft, Größe 1

Damen-Westen, reine Wolle oder 5.90
Wolle mit Seide M. 8.50
Herren-Westen, Wolle plattiert, g 90

0gute Qualität M.Damen-Strick-Kleider, m. Kragen
j und Bordüre, moderne Ausführung 6 90

0M. 9.50 8.90

ch bende
Damggt Hehtlener n 1.95

0130/160, neue Muster Mk. 3.90 2.90

Damast-Tischtücher, 130/160, pr. 3.75Mako, aparte Dessins Mk. 4.90 4.50

Dame 1.95 ten. Tücher, Ia Bielefeld Halv 3.25
0130/150, m. Déssins M. 590 5.25

Bettbezug mit 2 Kissen aus Ia 7 90
0M. 10.75 8.90

Bettbezug mit 2 Kissen, Ia Da-mast, ap. Muster Mk. 15.75 13.75 11.75

Bettlaken, aus schwerem Haus-
tueh und Linon 150/225e M. 4.25, 3.25 2.75

Schürzen
Damen-Schürzen, indanthren, 1 1 5
Jumperform M. 1.95 1.45 Le
Damen-Schürzen, Siamosen,
Jumperform, hell und dunkel ge- 0 95
streitt MK. 1.75 125
Damen Servierschürzen, prima 0 9 5
Waäschest. m. Stickerei Mk. I. 95 1.45 Ve
Damen-Berufskittel, m. lang. und
kurzem Arm, mod, Farben, neue 3 50
Formen MK. 4.50 3.90 Be
Mädchen-Schürzen, besonders billig in
den Gröben 40—55 Serie I M. J. 25
Serie II M. O.95 Serie III M. O. 75
Knaben-Schürzen, in schönen Aus- 0 56

M. 0.95 0.78 V

Fonnſas ist unser aus bis 10 ühr eesſtnet

ſCichispieſnaus Sonne
Sonntag den 21. Dezemhber, nuchm. 2.30 Uhr

ethwocttrarherenta

Durch Zauberwwald zum NHärchenlane

Ein Weihnachtsſpiel in 5 Bildern

4. Bild.
Das Märchenſchloß und
Schneewittchen

5. Bild
O du fröhliche, o du ſelige,
gnadenbringende Weih
nachtszeit

1. Bild
Jm Walde verirrt

2. Bild
Der Tannenbaum im
Zauberwald

3. Bild.
Beim Weihnachtsmann

prinz Elleins wundersame Rettung

Ein wunderbares Erlebnis in 3 großen Akten
1. Akt: Der mächtige König Güldenſtern u. Prinz Elflein
2. Akt: Der böſe Schulze und der Rieſe Tauſendfuß
3. Akt: Klein Marxl und Elfleins Rettung

Der Wethnachtsgegernt
ma kommt auch perſönlich m

e

In unserem diesjährigen großenſchelhyachtgrergaut

bilden unsere Bleyle-Artikel

Ein Geschenk, das
dauernde Freude macht

Sie finden bei uns eine reiche
Auswaſl Bleyle-Anzüge, Pullover,
Mädchenkleider und Westen für
Damen und Herren in foften
Formen und modernen Farben.
Beachten Sie bitte unser Schaufenster,

Alſeinverkauf für Merseburg und Umgebung

e Sonntag von 13 s Ohr geöftnet

gern An 76. 60R HERRENSCHVM 78. o

NUR
El

Schuhhaus Danfel
Gotthgrdstraße 4 Gotthardstraße 4
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